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Abonnements Einladung
für das

5. Vierteljahr 1905
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt.
Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier nationaler Politik aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals
und den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich,
für den r Schutz al ler unſerer produktiven Stände, insbeſondere des ſchwer
leidenden Mittelſtandes in Stadt und Land. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale
werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein, hinſichtlich der Schnelligkeit und
Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe zu marſchieren.
Die ausgezeichneten Jnformationen aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen der Welt haben der Halleſchen

eitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Reiches geſichert. DieT der Ha t Kl. Ztg. über den ruſſiſch- japaniſchen Krieg zeichnet ſich durch
Schnelligkeit und Ueberſichtlichkeit aus eingehende Artikel über die Kriegslage werden aus der Feder
militäriſcher Sachverſtändiger geliefert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBeilage der Hall. Ztg., der „Landwirt-
ſchaftlichen Mitteilungen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen, Herrn Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetter und Waſſerſtands-
berichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt neuerdings in ganz hervorragender Weiſe ausgeſtaltet worden.
Er bringt ſchnelle und zuverläſſige Mitteilungen über alle bedeutenderen Unternehmungen des Jn und
Auslandes, Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungsbilder über die
jeweilige Börſen und Weltlage; der Kurszettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden und
ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage, ſowie ein
illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden wertvolle Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen.
Jn der täglichen Unterhaltungsbeilage gelangt im neuen Vierteljahre zunächſt der hochintereſſante Roman

„Alltagsglück“ von H. von Schmid-Kieſemann
zur Veröffentlichung. Andere Romane trefflicher Autoren werden folgen. Auch die ſo beliebte „Jlluſtrierte
Sonntagsbeilage“ wird im kommenden Vierteljahre ganz beſonders reichhaltig und feſſelnd geſtaltet ſein.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei zwei mal täglicher Zuſtellung
für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Juni 1905. Verlag der Halleſchen Zeitung.
Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30 (Paſſage).

Jedem das Seine!
Auf der am 15. Juni zu Breslau abgehaltenen Dele-

giertenverſammlung der Evangeliſchen Arbeitervereine war
ron dem Landesverbande der Evangeliſchen Männervereine
von Minden-Ravensberg der Antrag geſtellt worden, die
Forderung des Koalitionsrechts für ländliche
Arbeiter fallen zu laſſen. Der Antrag iſt aber ſang-
und klanglos einſtimmig abgelehnt worden. Jſt, ſchon dieſer
Beſchluß ſehr bedauernswert und den Sympathien, die den
noch immer maßvoll ſich verhaltenden Evangeliſchen
Arbeiterorganiſationen entgegengebracht werden, abträglich,
ſo muß die Art, wie der wichtige und notwendige Antrag
behandelt wurde und wie die Verſammlung verſuchte, die
Begründung desſelben durch Herrn BökenkampViolefeld
durch Zwiſchenrufe zu ſtören, außerordentlich befremden.

Jn der „Neuen Weſtfäliſchen VolksZeitung“ wird auf
dieſen Vorfall mit Fug und Recht mißbilligend und warnend
hingewieſen. Zugleich veröffentlicht das Blatt den Wort-
laut des Bökenkampſchen Referates, von welchem in den bis

Koalitionsrechtes der Landarbeiter für die landwirtſchaft-

Landarbeiter haben vom Staat das Koalitionsrecht erhalten.

weiſe zu Verſammlungen eingeladen, von den Rednern auf

ſchluß. Es klappt ſoweit alles, Vertrauensmänner werden

her erſchienenen Verſammlungsberichten auch nicht ein Wort
enthalten war. Der Redner bemängelte zunächſt den be-
kannten Beſchluß des Frankfurter nationalen Arbeiter-
kongreſſes, in welchem „gleiches Recht für alle“, alſo auch

Koalitionsrecht für die Landarbeiter, gefordert war, er ver-
langte, daß die Evangeliſchen Arbeitervereine von dieſer
Forderung Abſtand nehmen ſollten. Von ſeinen begründen-
den Ausführungen iſt beſonders die Beantwortung der
Frage von Jntereſſe, welche Wirkung die Ausübung des

lichen Betriebe und für die große Allgemeinheit haben
würde.

„Jch nehme an ſo führte Bökenkamp aus die

Nun kann organiſiert werden. Die Leute werden bezirks-

die angebliche Mißlichkeit. ihrer Lage hingewieſen und auf
den Weg der Selbhilfe durch gewerkſchaftlichen Zuſammen-

ernannt, Vorſtände gewählt. Nicht lange, da iſt auch ein
eigenes Preßorgan da für die Jntereſſen der Landarbeiter.
Was folgt nun weiter? Die Probe auf das Exempel, eine
Kraftprobe. Forderungen werden geſtellt: Erhöhung der

»Löhne, größere Freiheit, Verkürzung der Arbeitgszeit.
Aber ehe ich weiter gehe, muß ich hier noch eines ein-

ſchalten. Wird die chriſtliche Gewerkſchaft mit der
Organiſation die erſte ſein, hat ſie nicht noch einen ſcharfen
Konkurrenten, der ſeine Sache aus dem ff verſteht und dem
Landarbeiter viel mehr verſprechen kann? Jch will das nur
ſtreifen.

Alſo nun die Kraftprobe. Wann wird man ſeine
Forderungen geltend machen? Natürlich dann, wenn die

Arbeit am meiſten drängt: in der Erntezeit. Meine
Herren! Hier komme ich auf den Kardinalpunkt der Frage
und auf den Nerv der Sache. Der Arbeitgeber ſteht jetzt
ganz einfach vor der Frage, die Forderungen quand méme
zu erfüllen, oder die ganze Ernte, die ganze Hoffnung des
Jahres, auf ſeinen Feldern verderben und verfaulen zu
laſſen. Aber damit nicht genug, das Vieh in den Ställen,
das nicht mehr bedient, gefüttert, die Kühe, die nicht mehr
gemolken werden, krepieren zu laſſen. Jch brauche das Bild
nicht weiter zu malen. Bei der Jnduſtrie beſteht als
Korrelat zum Streikrecht das Recht der Arbeiter-Aus-
ſperrung; bei der Landwirtſchaft würde es theoretiſch zwar
auch beſtehen, aber es fehlte die Möglichkeit des praktiſchen

Gebrauches.
Und nun die enormen Verluſte! Bei der Jn-

duſtrie läßt ſich manches durch Streiks Verlorene wieder
nachholen, bei der Landwirtſchaft bleibt verloren, was ver-

loren iſt. So liegt die Sache, und da muß ich doch fragen:
Können wir für ſolche Eventualitäten die Verantwortung
übernehmen? Denken Sie auch, zu welch ſittlicher Lebens-
auffaſſung würde der Landarbeiter geführt in de Betätigung
der ihm im Koalitionsrecht gewährten Selbſthilfe? Denn
darin, glaube ich, ſind wir doch wohl alle einig, daß ein
hoher Grad von Niedertracht m sit venia verbo

dazu gehört, dem Landwirt vor der Ernte die Brocken
vor die Füße zu werfen. Endlich, was hier auf dem Spiele
ſteht, das iſt nicht allein das Privat-Jntereſſe des Land-
wirts, das iſt auch nationales Jntereſſe. Was
in der Landwirtſchaft verloren geht, das iſt Verluſt an
Nationalvermögen, darum iſt hier auch unſer patriotiſches
Empfinden engagiert.“

Daß ſich die Delegierten der Evangeliſchen Arbeiter-
vereine dieſen zwingenden Gründen verſchließen konnten,
ja, daß ſie ſtellenweiſe verſuchten, den Redner nieder-
zuſchreien, iſt ein außerordentlich trübes Zeichen von dem
üblen Einfluß, den die „moderne“ Arbeiterbewegung auch
auf dieſe bisher noch loyal gebliebenen Organiſationen aus-
zuüben beginnt. Erſt vor kurzem haben Vertreter
der Evangeliſchen Arbeitervereine dagegen proteſtiert, daß
von induſtrieller Seite bemerkt worden war, die chriſtlichen
und evangeliſchen Abeiterverbände ſeien nicht beſſer als
die ſozialdemokratiſchen. Wenn dieſe Anſchauung nicht als
durchaus begründete feſten Boden faſſen ſoll, ſo werden die
Leiter der Evangeliſchen Arbeitervereine darauf halten
müſſen, daß dieſe nicht ebenfalls auf die verhängnisvollen
Pfade geraten, auf die die katholiſchen, ſog. „chriſtlichen“
Organiſationen, wetteifernd mit den ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften, ſchon geraten ſind.

Möchte man alſo in den Kreiſen der Evangeliſchen
Arbeitervereine die warnenden und mahnenden Worte, mit
denen Herr Bökenkamp ſeine trefflichen Ausführungen ſchloß,
recht ſorgſam beherzigen: „Hüten wir uns vor dem
Schabloniſieren und Uniformieren. Nicht „Gleiches Recht
für alle“, vielmehr „Jedem das Seine“, das iſt der
richtige Standpunkt. Nur nicht einſeitig werden, auch nicht
über den Blick auf das Einzelne, den Blick für das große
Ganze verlieren. Das wäre keine Gerechtigkeit, das wäre
durchaus unſozial, einem Stande in der Geſtalt weiter
zu helfen, daß man dem anderen die Exiſtenzbedingungen
untergräbt und die Geſamtheit ſchädigt Wir können
für unſere Beſtrebungen ſicherlich den allgemeinen Beifall
des Volkes nicht erwarten oder beanſpruchen, von manchen
Seiten können wir ihn auch entbehren. Aber den Beifall
der Beſten im Volke, des chriſtlich und vaterländiſch ge-



ſinnten Teiles und des Einſichtsvollſten können wir nicht
entbehren. Den können wir uns aber nur erhalten, wenn
wir gerecht und nüchtern ſind, wenn wir unſere Be
ſtrebungen nach chriſtlichen und vaterländiſchen Geſichts-
punkten einrichten und ſie nicht anknüpfen an graue
Theorien, ſondern an der Wirklichkeit und geſchichtlich Ge
wordenem.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 27. Juni.

Deutſchland und Frankreich.
Die deutſche Antwortnote über Marokko

an die franzöſiſche Regierung iſt fertiggeſtellt und bereits
nach Paris abgegangen, wo ſie alſo dieſer Tage
überreicht werden wird. Die deutſche Note, ergänzt durch
die mündlichen Erläuterungen des Fürſten Bülow bei der
letzten Konferenz mit Herrn Bihourd, dürfte der franzö
ſiſchen Regierung keine Zweifel mehr laſſen, welche Wege
die deutſche Politik in der Angelegenheit zu gehen beab-
ſichtigt. Ueber den Jnhalt der deutſchen Antwortnote, der
am Montag in ſpäter Abendſtunde im Auszuge in Paris
bekannt wurde und über ihren wahrſcheinlichen Einfluß
auf das fernere Verhalten der franzöſiſchen Regierung
gegenüber den deutſchen Forderungen berichtet ein Tele-
gramm folgendes:

Paris, 26. Juni. Ein ehemaliger Miniſterkollege Rouviers
erzählte im Senate, der Jnhalt der deutſchen Antwort-
note iſt hier eingetroffen. Dieſem Auszuge zufolge
zeigte ſich Fürſt Bülow in freundlichſter Weiſe beſtrebt,
Punkt für Punkt die Bedenken zu zerſtreuen,
welche in Rouviers Note gegen die Konferenz enthalten ſind. Die
Note gipfelt in der höflichen Anfrage, ob nach dieſer Darlegung
Frankreich in der Lage ſein würde, die Konferenz zu beſchicken. Der
ſelbe Senator meint zu wiſſen, daß Radolin am Dienstag alle
Urſache haben werde, von der vorläufigen mündlichen Erklärung
Rouviers befriedigt zu ſein. Die definitive Entſcheidung der fran
zöſiſchen Regierung wird erſt erfolgen, ſobald die Note ſelbſt vor-
liegt. Dem Rouvierſchen Vorgange entſprechend wird auch die
deutſche Note den Mächten mitgeteilt werden. Die günſtige
Wendung wurde weſentlich erleichtert durch die vorhergegangenen
Aufklärungen, wonach das franko engliſche und das franko-ſpaniſche
Abkommen keineswegs gegen die Jntereſſen der übrigen Signatar-
mächte des Madrider Vertrages gerichtet ſind.

Die Antwort Frankreichs kann alſo bei gutem Willen
der dortigen Regierung völlige Klärung und das gewünſchte
Einvernehmen bringen.

Ein einheitliches Vorgehen in Marokko
ſeitens der dort am meiſten intereſſierten Mächte ſoll nun-
mehr ermöglicht ſein. Der Boden dafür iſt nach einer
offiziöſen Pariſer Auslaſſung jetzt gefunden, und man darf
annehmen, daß eine Unterredung, die am Montag zwiſchen
Rouvier, Bourgeois und dem franzöſiſchen Botſchafter am
Madrider Hof, Cambon, ſtattfand, in Verbindung mit der
deutſchen Note über Marokko weſentlich zu dieſer erfreu-
lichen Wendung beigetragen hat.

u Korreſpondent des „Petit Pariſien“ berichtet aus
erlin:

Der deutſche Kaiſer habe einem Vertreter einer Großmacht
gegenüber ſich über die kriegeriſchen Eventualitäten folgendermaßen
ausgeſprochen. Unter ſehr bedeutenden Opfern der Bevölkerung
unterhalte Deutſchland in patriotiſcher Weiſe ein mächtiges Heer,
welches immer bereit ſei, in Aktion zu treten. Deutſchland werde
niemals angreifen, wenn es nicht durch eine höhere Macht dazu ge
zwungen würde. Dieſe höhere Gewalt ſei jedoch angeſichts der Tat
ſache, daß Deutſchland von Ländern umgeben ſei, die einen hohen
Grad von Ziviliſation erreicht hätten, immer unwahrſcheinlicher.

Dieſe ganze Notiz entbehrt offenſichtlich jeder Be-
gründung.

Der „Gaulois“ berichtet aus Petersburg, das Gerücht,
wonach der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg und die
franzöſiſchen Konſuln in Rußland den franzöſiſchen Ange-
hörigen Mobilmachungsbefehle zugeſtellt hätten, ſei ganz
falſch und völlig aus der Luft gegriffen.

Exzellenz Althoff amerikaniſcher Doktor Wie uns
aus NewYork gemeldet wird, iſt dort jetzt bekannt geworden,
daß die Harvard- Univerſität von neuem einen
Deutſchen durch Verleihung der Würde eines Ehrendoktors
auszuzeichnen beabſichtigt. Dieſe Ehre iſt dem Leiter
des preußiſchen Univerſitätsweſens, Miniſterialdirektor
Dr. Althoff, zugedacht, und ſie ſollte ihm am 28, d. M. bei
der Schlußfeier zuteil werden, bei der Präſident Rooſevelt
die Hauptrede halten wird. Dr. Althoff hatte alle Vor-
bereitungen für die Amerikafahrt getroffen. Jm letzten
Augenblicke aber mußte er abtelegraphieren, da der Drang
der Geſchäfte eine längere Abweſenheit unmöglich mache. Da
nun nach den Satzungen der Univerſität der Doktorhut nicht
in absentia verliehen werden kann, muß der Akt auf
nächſtes Jahr verſchoben werden. Der letzte
Deutſche, dem dieſe Auszeichnung ſeitens Harvards zuteil
geworden iſt, iſt Prinz Heinrich, dem der Doktorhut
bei ſeiner Amerikareiſe aufgeſetzt wurde, als er die Harvard-
Univerſität beſuchte.

Die deutſche Beſatzung in China bleibt. Die heute
eingetroffene Nummer der „Köln. Ztg.“ bringt folgendes
Berliner Telegramm: Von einer engliſchen Zeitung wird
aus Tokio die Nachricht verbreitet, die deutſche
Regierung beabſichtige, die Beſatzungstruppen
von China mit Ausnahme der Garniſon von Kiautſchau
zurückzuziehen. Die Nachricht iſt völlig un-

e et ch ſlkkh de

zutreffend. Die deutſche Regierung hat in letzter Zeit
keine Veranlaſſung gehabt, der Frage nahe zu treten, wie
lange die deutſche Beſatzungsbrigade in China bleiben wird.
Selbſtverſtändlich iſt nur ein zeitweiliger Aufenthalt in
Ausſicht genommen; da aber die Angelegenheit der
europäiſchen Beſatzungstruppen in China von den ver-
ſchiedenen Mächten in gemeinſamer Abmachung geregelt
wurde, ſo würde eine Zurückziehung ebenfalls nur nach
gemeinſamer Uebereinkunft ſtattfinden können.

Se. Maj. der Kaiſer ſoll beabſichtigen, Mitte Juli
Kopenhagen zu beſuchen.

Kaiſerreiſe nach Antwerpen? Jn Antwerpener
Marinekreiſen hat die Nachricht, wonach Kaiſer Wilhelm
in einer Unterredung mit dem Sekretär des belgiſchen Kgl.
Jachtklubs dem Herrn Guiſar in Kiel dieſem zugeſagt habe,
den Titel eines Ehrenmitgliedes des Jachtklubs an
zunehmen, ſowie den „Meteor“ zu den Regatten nach Oſtende
und Vliſſingen zu entſenden, große Befriedigung hervor-

gerufem/ Es iſt noch ungewiß, ob dex Hajſer perſönlich

an Bord der „Hohenzollern“ den Regatten beiwohnen wird.
Sollte dies zutreffen, ſo würden maßgebenderſeits Schritte
eingeleitet werden, die den Kaiſer veranlaſſen würden, einen
Abſtecher nach Antwerpen zu machen.

Vom Oberpräſidium der Rheinprovinz. Wie die
„B. N. N.“ aus gutunterrichteter Quelle erfahren, wird der
Kaiſer im Laufe des Sommers doch nach Lieſer kommen,
um an den Jagden des Frhrn. Schorlemer-Lieſer
teilzunehmen. Jn rheiniſchen maßgebenden Kreiſen erhält
ſich das Gerücht, daß Frhr. Schorlemer-Lieſer Anwartſchaft
auf das Oberpräſidium der Rheinprovinz habe.

Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein hat
nunmehr gegen die Blätter, die ſeine Perſon mit den vom
Freiherrn v. Mirbach quittierten, aber nicht an dieſen ge
zahlten 325 000 Mark in Verbindung gebracht hatten, Klage
erheben laſſen.

Miniſterzuſammenkunft. Jm Herbſt ſoll eine Zu
ſammenkunftder Finanzminiſter der deutſchen
Einzelſtaaten behufs Stellungnahme zur Reichsſteuer-
reform in Berlin zuſammentreten.

Gegen die Akademien für praktiſche Medizin hat ſich
der 33. Deutſche Aerztetag, der Z. in Straßburg
tagt, ausgeſprochen, indem er folgende Reſolution annahm:

„Der 33. Deutſche Aerztetag ſieht in der Errichtung der Akademien
keine nennenswerte Unterſtützung des aus eigener Kraft der Aerzte
bisher in genügender Weiſe gehandhabken Fortbildungsſchulweſens der
praktiſchen Aerzte, keine beſonders günſtige Gelegenheit der Ausbildung
junger Mediziner zu praktiſchen Aerzten, wohl aber eine für den Zu
ſammenhang des ganzen ärztlichen Standes und für das beſtehende
bewährte Univerſitätsweſen gefährliche Einrichtung. Das bisher bekannt
gewordene Programm der Kölner und der geplanten Düſſeldorfer Aka
demie ſowie die geheimnisvollen und ſich vielfach widerſprechenden
ſonſtigen Verlautbarungen über weitere Pläne veranlaſſen den Aerztetag,
vor Weiterführung und Neugründung weiterer Akademien zu warnen.“

Freilich hatte die Reſolution eine ſtarke Minderheit
gegen ſich. Von den 19 124 abgegebenen, durch die Dele-
gierten vertretenen Stimmen, votierten 10 374 mit ja, 8750
mit nein. Mit ähnlicher Mehrheit gelangte dann ein Antrag
des Kölner Vereins zur Annahme, der eine unter Fühlung
mit dem Verein vorzunehmende Reviſion der Beſtimmungen,
Einrichtungen und Verhältniſſe der Kölner Akademie für
erforderlich hält.

Zur Bewegung auf den deutſchen Hochſchulen. Rektor und
Senat der Techniſchen Hochſchule in Danzig beſtätigten den neuen
Studenten-Ausſchuß, der auf Grund Weimarer Beſchlüſſe unter aus
drücklichem Ausſchlußder katholiſchen Korporationen
gewählt war.

Das Herrenhaus tritt am heutigen 27. Juni wieder
zuſammen. Am Mittwoch berät das Plenum die Berggeſetz-
novellen.

Schutz für die Arbeitswilligen und gegen den Ver-
tragsbruch. Aus dem vom Herrenhaus- Mitgliede Dr. von
Burgsdorff erſtatteten, Montag abend herausgegebenen
Kommiſſionsbericht über die Berggeſetznovellen-Beratung iſt
von Jntereſſe, daß bei der Debatte über die Straf-
be ſtimmungen ein Antrag eingebracht wurde, der die
Beſtrafung forderte für Leute, die Arbeitswillige zur
Arbeitseinſtellung zwingen und die das Arbeits-
verhältnis in rechtswidriger Weiſe auflöſen. Man ſolle
nicht nur die Arbeitgeber, auch die Arbeit-
nehmer beſtrafen. Der Antrag wurde von anderer
Seite zwar als ſympathiſch bezeichnet, doch wollte man durch
die Annahme nicht das ganze Geſetz gefährden. Der Antrag-
ſteller behielt ſich vor, den Antrag im Plenum als
Jnitiativantrag wieder einzubringen. Man
müſſe die Frage gründlich beſprechen, nachdem 1900 das
Arbeitswilligengeſetz ſo ſchmachvoll begraben worden ſei.

Es wäre allerdings von großem Wert, wenn hier die
Staatsregierung zu einer grundſätzlichen Aeußerung darüber
veranlaßt würde, ob ſie es nach den bisher verunglückten
Verſuchen endgültig aufgegeben hat, den Materien des
Mißbrauches der Koalitions freiheit und des
Schutzes gegen Vertragsbruch näherzutreten.

Die Vorarbeiten für den Mittellandkanal werden
jetzt in Angriff genommen; vom 1. Juli ab wird in Eſſen
ein Kanalbureau errichtet. Oberbaurat Hermann,
der ſtellvertretende Chef der Bauverwaltung des Dortmund-
Ems-Kanals, und der Waſſerbauinſpektor Preiß ſind nach
Eſſen verſetzt worden. Hermann iſt der Erbauer des waſſer-
wirtſchaftlichen Teiles des Schiffshebewerkes zu Henrichen-
burg.

Ueber die geplante Perſonentarifrefom wird ſich Miniſter
von Budde noch jetzt im Abgeordnetenhauſe äußern. Die offiziöſen
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben „Bis jetzt hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten wegen der in den Verhandlungen des Abgeordneten
hauſes eingetretenen Pauſe noch keine Gelegenheit gehabt, über die
Perſonentarifreform und ihre Wirkungen Mitteilungen zu machen. Da
das Abgeordnetenhaus aber Ende des Monats noch einmal tagt, ſo
darf erwartet werden, daß dem Miniſter zur Verhütung künſt-
lich erzeugter Beunruhigungen des reiſenden
Publikums Gelegenheit geboten werden wird, eine authentiſche
Darlegung der geplanten Perſonentarifreform, die übrigens auch noch
der Begutachtung durch den Landeseiſenbahnrat unterliegen würde,
ihrer Ziele und ihrer Wirkung zu geben und ſo den wirklichen Sach
verhalt klarzuſtellen.“

Jn die Hände der Polen gefallen. Wegen einer
Differenz von 2000 Mark iſt nun das deutſche Gut des Herrn
v. Sierſtorff definitiv in polniſche Hände übergegangen. Jn
der „Köln. Ztg.“ lieſt man

„Wir erhalten die ſehr bedauerliche Nachricht, daß das dem Frei
herrn v. SierſtorffCramm gehörige, in der Provinz Poſen gelegeneRittergut Alt-Kranzig durch Vermittelung eines Agenten Sdol in

olniſchen Beſitz übergegangen iſt und demnächſt unter polniſche Bauern
er Umgebung aufgeteilt werden ſoll. Als beſonders ärgerlich

muß jedenfalls bezeichnet werden daß dieſes Gut ſehr wohl dem
Deutſchtum hätte erhalten bleiben können. Schon im Sommer
vorigen Jahres verhandelte Herr v. Sierſtorff mit der Königl.
Anſiedelungskommiſſion wegen des Verkaufes und verlangte 250 000 Mk.
Die Kommiſſion war auch zum Ankauf bereit, wollte aber 2000 Mk.
weniger zahlen, und darüber und über die Frage, ob die Kartoffelerntedes Jahres in den Kaufpreis einbegriffen ſein ſollte, kam es zum Ab

bruch des Geſchäftes. Man wollte zwar wieder darauf zurückkommen,
aber inzwiſchen hatten ſich die Polen eingeſtellt, die ohne weiteres
258 000 Mk. bezahlten und den Beſitzer, der wegen des Verhaltens der
m gotonmilſſton verſtimmt geweſen ſein ſoll, zum Abſchluß

ewogen.“

Mag dem ſein, wie ihm wolle: Darf man um einer „Ver
ſtimmung“ willen einen Verrat am Deutſchtume üben?

So betitelt Frau Zetkin die
Zur Charakteriſtik des

„Für unſere Kinder.“
Sonderbeilage zur „Gleichheit“.
„neuen Geiſtes“, der hier den Arbeiterkindern zugeführt

werden ſoll, ſei die folgende Stelle aus der Beſchreibung
einer Schweizerreiſe von „Genoſſen“ Fendrich abgedruckt:

„Vielleicht kann euch euer Vater oder die Mutter erzählen, was
Zürich in den achtziger Jahren für den deutſchen Arbeiter war. Jch
will euch nur ſoviel ſagen was wir wußten. Wir wußten daß in
Zürich viele Arbeiter und Schriftſteller wohnten, die damals, ohne
daß ſie ein Unrecht begangen hatten, aus Deutſchland flüchten
mußten. Oft habe ich bei den Eltern meiner Freunde „Züricher Be
ſuch“ geſehen, Männer und Frauen, die von dort Zeitungen
und Schriften brachten, die nur deshalb in unſerem Vaterland
nicht verbreitet werden durften, weil die Wahrheit darin ſtand und
die Wahrheit den hohen und mächtigen Herren unangenehm war.“

Auf dieſe Weiſe ſucht die Sozialdemokratie ſchon in
den Kindergemütern Haß gegen das Vaterland zu erwecken
und die Mißachtung von Geſetz wie Recht zu lehren.

Eine Verſchärfung des ſkandinaviſchen
Konfliktes.

Aus Stockholm läßt ſich unſer Pr. C.-Korreſpondent
ſchreiben:

Wenn der ſkandinaviſche Konflikt auch in der letzten
Zeit durch andere Vorgänge auf dem Welttheater, im be-
ſonderen durch die deutſch- franzöſiſche Spannung, in den
Hintergrund gedrängt worden iſt, ſo kann man ſich dennoch
der Einſicht nicht verſchließen, daß die Lage auf der
ſkandinaviſchen Halbinſel ſich anſtatt gebeſſert, weſentlich
verſchlechtert hat. Der Gegenſatz zwiſchen Regierung und
Parlament wird immer augenſcheinlicher, und während
König Oskar ſich mit dem durch Norwegens Unabhängig-
keitserklärung geſchaffenen status quo einigermaßen ab-
gefunden zu haben ſcheint, nimmt die Agitation der Konſer-
vativen und Rechtsliberalen im Parlament zugunſten des
Weiterbeſtehens der Union beſtändig an Heftigkeit zu. Jn
hieſigen politiſchen Kreiſen gilt die Stellung des
Kabinetts Ramſtedt als völlig erſchüttert,und man nennt bereits unter den eventuellen Kandidaten
für den Poſten des Kabinettschefs den wegen ſeiner Nor-
wegen feindlichen Geſinnung bekannten Grafen Douglas,
von dem man einen energiſchen Widerſtand gegen die nor-
wegiſchen Unabhängigkeitsgelüſte erwartet. Sollte ſich der
Fall verwirklichen, daß das jetzige Miniſterium durch
Männer der ſchärferen Tonart erſetzt wird, ſo iſt leider die
Gefahr kriegeriſcher Verwickelungen mit dem Brudervolke
alles andere als ausgeſchloſſen. Die Stimmung für eine
militäriſche Aktion gewinnt immer mehr an Boden, und wenn
man auch vorläufig nur von Mobiliſation zum Zwecke einer
Demonſtration ſpricht, ſo heißt das doch nichts anderes,
als daß dieſe Demonſtration, falls ſie wirkungslos bleiben
ſollte, im gegebenen Augenblick in eine Agreſſive übergehen
kann.

Die Erklärungen Norwegens, es empfände keine Ab-
neigung gegen die ſchwediſche Dynaſtie und würde es ſogar
gut heißen, wenn ein ſchwediſcher Prinz den norwegiſchen
Thron beſtiege, haben in Schweden kein ſympathiſches Echo
erweckt, ſondern im Gegentil den Unwillen noch vermehrt,
da man argwöhnt, daß Norwegen mit dieſer Konzeſſion den
greiſen König lediglich habe beſtechen wollen. Und in der
Tat wird dieſer Argwohn genährt durch die Haltung des
Königs, der nach wie vor jeder ernſten Auseinanderſetzung
mit Norwegen abhold iſt und die Beſetzung des norwegiſchen
Thrones mit einem ſeiner Söhne jedenfalls für das kleinere
Uebel zu halten ſcheint. Durch dieſe Nachgiebigkeit ſetzt ſich
aber der König in bewußten Gegenſatz zu der Mehrheit des
Volkes, und Schwarzſeher prophezeien bereits, daß dieſer
Gegenſatz ſich binnen kurzem ſo weit verſchärfen könnte, daß
ein neues Kabinett ſeinen Treueid in die Hände
eines neuen Königs ablegen werde. So viel iſt jeden-
falls ſicher: etwas muß endlich geſchehen, damit die Dynaſtie
nicht zuguterletzt auch in Schweden ihre Getreuen verliert,

auf dem beſten Wege dazu iſt ſie bereits.

Die Lage in Rußland.
Aus Lodz wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet, daß ſich

die Bauern vorbereiten, mit Senſen in die Stadt einzu
dringen. Zahlreiche Trupps mit Gefangenen, meiſt halb-
wüchſigen Burſchen, marſchieren durch die Stadt. Jn der
Poludniowaſtraße wurde aus den Häuſern und von den
Dächern auf die Militärpatrouillen, die zumeiſt aus Ko-
ſaken beſtanden, geſchoſſen, ſowie heißer Teer gegoſſen, Eine
Unmaſſe von Soldaten ſoll dabei getötet oder verwundet
worden ſein.Akne neue Meldung aus Warſchau, 27. Juni, lautet:
Gegen 5 Uhr feuerte in der Nähe des alten evcingeliſchen Fried
hofes ein Unbekannter dreimal auf eine Koſakenpatrouille. Dieſe
antwortete und tötete vier Weiber, fünf Männer und drei Kinder.
Während des allgemeinen Schießens der Soldateska beraubten
Koſaken die Gemahlin eines Fabrikanten und riſſen ihr die
Diamantohrringe aus den Ohren, ſtahlen dem Kaſſierer einer
Fabrik 243 Rubel und einem Bahnmaſchiniſten die goldene Uhrkette.
Die Juden verlaſſen Lodz maſſenhaft; geſtern ſind über 12 000 ab-
gefahren. Hunderte von Läden ſind geſchloſſen, viele verwüſtet.
Der Verkehr ſteht ſtill. Auch alle Theater und Konzertſäle ſind
geſchloſſen. Jn Zgierz bei Lodz erſchoß ein Unbekannter einen
Oberſchutzmann. Der Täter entkam.

Man begreift ja, daß die ruſſiſche Regierung bei der
vorhandenen furchtbaren Gärung in allen Kreiſen der Be
völkerung ſich vor falſchen verhetzenden Entſtellungen ſchützen
will. Leider muß man aber fragen, ob die Regierung heute
noch irgendwo im Lande ſich das nötige Vertrauen er-
werben kann, ob nicht auch für ihre beſten Abſichten das ver-
hängnisvolle „Zu ſpät“ gelten muß. Recht düſter klingen
Nachrichten, welche der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg
zugehen. Sie lauten:

„Rußland ſteht am Vorabend wichtiger Greigniſſe. Die Maß-
regeln der Regierung, die der Rede des Zaren an die Semſtwo Ab
ordnung auf dem Fuße gefolgt ſind, haben die Gemüter bis aufs
Aeußerſte erregt. Alles drängt zur Entſcheidung. Am 265. Juni
tagt (wie ſchon von der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt) in Moskau ein
neuer Semſtwo-Kongreß. Jhm folgt am 30. Juni eine
Zuſammenkunft der ſtädtiſchen Vertreter und am 3. Juli ein all
gemeiner ruſſiſcher Adelstag. Falls der Zar ſich bis dahin nicht zu
einer Konſtitution entſchloſſen und bindende Zuſicherungen gegeben
hat, wird, wie hier in ernſten, nichtrevolutionären Kreiſen verſichert
wird, von gewiſſer Seite beabſichtigt, in Moskaueineprovi-
ſoriſche Regierung zu prokklamieren. Sämtliche in
Betracht kommenden politiſchen Gruppen ſollen ſich, wie hier ver
lautet, bereits unter der Hand verſtändigt haben. „Lieber ein Ende
mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende“, ſo lautet die Loſung.
Man rechnet auch auf das Militär.“



Die Erklärung des Belagerungszuſtandes
für Warſ ch a u ſoll unmittelbar bevorſtehen. Die Bahnen
Warſchau--Berlin, Warſchau--Wien ſind mit Betriebs-
einſtellung bedroht. Die Bahnlinien entlang ſollen
Militärwachen aufgeſtellt werden

Die neueſten Telegramme lauten:
Petersburg, 27. Juni. Jn Taſchkent, Bochow und

Charkow nehmen die Bauernunruhen einen äußerſt gefähr
lichen Charakter an.

Petersburg, 27. Juni. Die Sozialiſten in Polen und
Litauen verbreiten Proklamationen worin die Arbeiter
aufgefordert werden, die Aufſtändiſchen in Lodz zu unterſtützen und
der bevorſtehenden Mobilmachung in Polen einen paſſiven Wider
ſtand entgegenzuſetzen.

Jaſſy, 27. Juni. Der in Rumänien in beſonderer Miſſion
eingetroffene Fürſt Swiatopolk Mirski erklärte in einem Jnterview,
daß die projektierten liberalen Reformen in
Rußland verwirklicht würden, er glaube jedoch be
zweifeln zu müſſen, daß das ruſſiſche Volk für Reformen ſchon
reif ſei und ob es überhaupt ſolche wünſche.

Ausland.
Serbien.

Keine Verfaſſungsreviſion.
Mit Bezug auf die Meldungen ausländiſcher Blätter über eine

bevorſtehende Verfaſſungsreviſion in Serbien wird von maßgebender
Seite verſichert, die jetzige Regierung gedenke nicht eine Reviſion der
Verfaſſung vorzunehmen. Eine ſolche Reviſion ſei vielleicht nach einer
Reihe von Jahren möglich. Maßgebenden Ortes werde die gegen
wärtige Verfaſſung als gut angeſehen, ſodaß jetzt kein Grund zu einer
Reviſion vorhanden ſei.

Großbritannien.

Die Betrügereien in Südafrika.
Jm Unterhauſe beantragte am Montag die Oppoſition der

Regierung wegen der Betrügereien bei den Lieferungen für die Armee
in Südafrika einen Tadel auszuſprechen. Er wolle nicht behaupten,
daß die Miniſter die Betrügereien ſtillſchweigend geduldet hätten, die
Betrügereien wären aber nicht vorgekommen, wenn die Miniſter ihre
Pflicht getan hätten. Nach lebhafter Debatte wird der Antrag mit
329 gegen 255 Simmen abgelehnt.

Vermiſchtes.
Eine merkwürdige „Andienz“. Wie der „Preuß. Korrſp.“ aus

Waſhington berichtet wird, iſt die deutſche Riege, welche ſich
an dem Bundesturnfeſt in Jndianapolis beteiligte, am
15. Juni vom Präſidenten Rooſevelt empfangen worden. Der deutſche
Rechtsanwalt Simon Wolff führte die Herren beim Präſidenten ein.
„Meine Herren, es freut mich, Sie zu ſehen“, ſagte der Präſident.
„Jch habe mein Deutſch etwas verlernt voriges Jahr noch habe ich
beſſer geſprochen.“ (Dieſe Worte waren deutſch.) Herr Rooſevelt
ſchüttelte dann den Beſuchern die Hand und ſagte: „Veri pleased to
meet you.“ (Hat mich ſehr gefreut, Sie kennen zu lernen.) Damit
war der Beſuch zu Ende

Das Nachſpiel einer unerfreulichen Affäre. Durch die Blätter
geht ſoeben die Nachricht, daß das Ehrengericht in der Berliner
Duellaffäre Zipplitt- von Kobylieski kein Verſehen gemacht
habe, daß es ferner nicht aus Studenten, ſondern aus alten Herren
beſtanden hätte und daß es von einem Corps des Rudolſtädter 8. O.
und einem des Weinheimer S. C. beſetzt worden wäre. Die beiden
letzten Behauptungen, ſo ſchreibt die „Preußiſche Korreſpondenz“, ſollen
nicht angefochten, aber zu der erſten muß bemerkt werden, daß das
Vorgehen des Ehrengerichts noch rechtsſtrittig iſt. Unſeres
Wiſſens war der Kartellträger des gefallenen deutſch ſüdweſt
afrikaniſchen Farmers Zipplitt ein früherer Offizier. Und dieſer
ſoll gegen die Mitglieder des Ehrengerichts Strafantrag ge
ſtellt haben, auf Grund von 8 207 des Reichsſtrafgeſetzbuches:
„Jſt eine Tötung oder Körperverletzung mittels vorſätzlicher Ueber
tretung der vereinbarten oder hergebrachten Regeln des Zweikampfes
bewirkt worden, ſo iſt der Uebertreter, ſofern nicht nach den vorher-
gehenden Beſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt, nach den all
gemeinen Vorſchriften über das Verbrechen der Tötung oder der
Körperverletzung zu beſprechen,“ Dieſer Antrag ſoll ſich auf den Aus
trag des Duells mit gezogenen ſtatt glatter Piſtolen und
Nicht-Einverrechnung des Cartellträgers mit ſeinem Bedenken wegen
Austrags der Forderung beziehen Das unerfreuliche Nachſpiel
eines unerfreulichen Handels.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin ließ an der Gruft der am Montag
vormittag in Potsdam beerdigten Frau Margarete Heſſe, der
Heldin von Kamerun, einen prächtigen Kranz, mit ihren Jnitialen auf
der Schleife, niederlegen.

Die Klage des Grafen Welsburg abgewieſen. Die Zivilkammer
des Oldenburger Landgerichts hat die Klage des Grafen Wels-
burg abgewieſen. Das Gericht hat den Antrag des Grafen auf Zu
gehörigkeitserklärung zum großherzoglichen Hauſe und ſeinen Apanage-
anſpruch abgelehnt. Das Gericht war der Anſicht, daß das oldenburgiſche
Hausgeſetz im FaVe des Grafen Welsburg giltig ſei. Der Graf iſt
bekanntlich ein Kind aus einer nicht ebenbürtigen Ehe.

Eine furchtbare Bluttat hat die Bewohner der ſächſiſch-böhmiſchen
Grenzorte Voitsdorf und Obergraupen in große Aufregung verſetzt
Ein etwa 20jähriger Mann, der ſich in Begleitung eines gleichaltrigenjungen Mädchens befand, war von der bekannten ſächſſchen Feſtung König

ſtein nach dem Orte Streckenwalde gekommen. Das Pärchen verübte in
letzterem Orte einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl, in dem es in Abweſenheit
der Bewohner eines Hauſes eine r Plünderung vornahm unddabei verſchiedene Schmuckſachen erbeutete. Die Veſtohlenen begaben

ſich noch am ſelben Tage an die Verfolgung der Einbrecher,
und es gelang auch, den männlichen Spitzbuben in Voitsdorf einzu
holen und zu packen. Seine Begleiterin aber entkam einſtweilen 7
die Flucht und hielt ſich im Walde verborgen. Aber auch der Die
entwand ſich ſeinen r und entfloh. Die beiden Diebesgenoſſen
trafen indeſſen noch am ſelben Abeud wieder in dem Orte Obergraupen
zuſammen, wurden aber von der dortigen r erkannt und ſollten
nun feſtgenommen werden. Jm ſelben Augenblick aber zog der Ein
brecher einen ſechsläufigen Revolver hervor, ſchoß ſeiner Diebesgenoſſin
eine Kugel in die Schläfe und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt.
Beide waren ſofort tot.

Zu dem ſchrecklichen Brandunglück in Herrneberg (Württem
berg), dem ſieben Menſchenleben zum Opfer fielen, iſt noch zu meldenJn der Nacht zum 23. Juni 9 Uhr brach in dem Anweſen des
Heſehändlers Nuoffer, des Schreiners Günther und des Fuhrmanns

Ballinger Feuer aus. Das vom Erdgeſchoß ausgehende Feuer ver
breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit, daß nur noch die Bewohner
des Erdgeſchoſſes und erſten Stockes durch die Fenſter ins Freie
gelangen konnten. Die Bewohner des zweiten Stockes dagegen,
die Familie Nuoffer mit fünf Kindern, liefen bei dem Verſuch,
ſich zu retten, gerade den Flammen entgegen und ſtarben dur
Rauch und Feuer eines entſetzlichen Todes. Die Mutter mit zw
Kindern im Arme wurde gräßlich verkohlt aufgefunden von dem Vater
mit den drei anderen Kindern waren bis jetzt bei den Abräumungs
arbeiten keine Spuren zu entdecken. Eine ledige Näherin, die bei
Familie Balinger wohnte, ſprang aus dem zweiten Stock; ſie iſt ſchwer
verletzt. Pferd und Vieh ſind gleichfalls mitverbrannt. Das Feuer
iſt wahrſcheinlich auf eine gehn des ſpät in angetrunkenem Zu
ſiande heimkehrenden Nuoffer zurückzuführen, der die leidige Gewohnheit
hatte, angebrannte Zündhölzer wegzuwerfen.

Geiſtesgeſtört durch eine Ohrfeige. Eine kräftige Handſchrift
ſcheinen die Winzer zu Crör an der Moſel zu führen. Einer derſelben
war im vorigen Herbſt mit ſeinem Nachbar in Streit geraten und
hatte ihm, als dem Angreifer, eine ſchallende Ohrfeige verſetzt. Nach
geraumer Zeit zeigten ſich bei dem Mißhandelten Spuren von Geiſtes
ſtörung, ſo daß er in eine Jrrenanſtalt gebracht werden mußte. Die
Aerzte führten die Erkrankung auf die Ohrfeige zurück; der Winzer

wurde darauf hin wegen Mißhandlung angeklagt und von der Trierer
Strafkammer zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Jetzt hat nun
noch die Familie des Verletzten die Schadenerſatzklage angeſtrengt. Sie
verlangt 27 000 Mark Entſchädigung.

Verhängnisvolle Folgen einer Spielerei. Der furchtbare Unfall,
der den Expreßzug von Chicago nach NewYork betroffen hat,
ſcheint durch Spielerei eines Knaben herbeigeführt worden zu ſein. Es
war offenbar eine Weiche verſtellt worden und man entſinnt ſich jetzt,
daß an dem Tage vor dem Unglücksfalle ein Knabe einem Spielgenoſſen
einen Weichenſchlüſſel zeigte und damit prahlte, daß er vermittels dieſes
Schlüſſels eine Weiche verſtellen könne. Bisher iſt es der Polizei nicht
gelungen, den Knaben ausfindig zu machen.

Verhaftung eines Seminardirektors. Der Seminardirektor
Schmidt vom Kgl. katholiſchen Schullehrerſeminar in Bromberg
iſt am Sonnabend mittag in ſeiner Dienſtwohnung durch die Kriminal
polizei verhaftet und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt worden
wie das „Bromb. Tagebl.“ zu melden weiß, beſteht gegen ihn der
Verdacht der Unterſchlagung von Amtsgeldern. Nähere Einzelheiten
über den Aufſehen erregenden Vorfall ſtehen zurzeit noch aus.

Die älteſte Frau Dentſchlands. Nach einer kürzlich durch die
Zeitungen gegangenen Notiz lebt in Spitzendorf in Niederbayern
eine 118jährige Frau Eder, die noch geiſtig und körperlich ſehr friſch
iſt und die älteſte Frau in Deutſchland ſein dürfte. Den beſten Be
weis ihrer Friſche hat ſie kürzlich geliefert, als ſie nach der von ihrem
Wohnorte eine halbe Stunde entfernten „Aumühle“ ging, um einem
dort ſtattfindenden Schützenfeſte beizuwohnen.

Ruſſiſch-japaniſches Bündnis. Einen Separatfrieden mit Japan
hat, wie der „Wiatſki Weſtnik“ berichtet, ein ruſſiſcher Soldat
gemacht, der in der Mandſchurei geweſen iſt, in acht Gefechten gekämpft
hat und ſchließlich als Verwundeter in japaniſche Gefangenſchaft geriet.
Er lernte im Feindesland eine Vollblutjapanerin kennen, die
ſich in ihn verliebte und ihn mit Hilfe ihrer Brüder aus der Ge
fangenſchaft befreite. Er heiratete ſie dann, und „wo du hingehſt,
will ich auch hingehen Dieſer Tage traf der Ruſſe mit ſeiner
Frau, die kein Wort Ruſſiſch verſteht, in ſeinem Heimatsdorfe Batny
ein, um den Verwandten die „ungewöhnliche Gattin“ zu zeigen. Wenn
auch das große Rußland mit Japan Frieden gemacht haben wird,
will der tapfere Krieger mit ſeiner gelben Gemahlin nach dem fernen
Oſten zurückkehren.

Eine Stecknadel als Brandſtifterin. Durch eine eigenartige Ver
keltung von Umſtänden iſt kürzlich nach einer Mitteilung der „Elektro
techn. Zeitſchr.“ in Semlin in Kroatiſch-Slavonien ein verheerender
Brand entſtanden. Seine Urſache war nämlich eine Stecknadel!
Jn einem dortigen Woll und Weiß warengeſchäft brannte aus zunächſt
unerklärlicher Urſache ein aus, wobei ein Schaden von
über 3000 Kronen entſtand. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hat das
bedienende Perſonal dieſes Geſchäftes die Gewohnheit, verſchiedene
Waren, wie Wäſche, Bänder, Spitzen uſw. mit Stecknadeln an
den verſchiedenſten Stellen des Schaufenſters zu befeſtigen,
darunter auch an einer der bekannten Doppelleitungsſchnüre,
wie ſie zur Zuführung des Stromes zu den hängenden elek-
triſchen Glühlampen dienen. Dieſe Schnüre ſind gewöhnlich zu einer
einzigen zuſammengedreht und voneinander durch eine Ueberſpinnung
mit Seide iſoliert. Jm Jnnern enthalten ſie die Doppelleitung für
den elektriſchen Strom. Beim Befeſtigen eines Wäſcheſtückes war nun
die Jſolierung beider Drähte durch die Stecknadel durchſtochen worden,
und dieſe ſelbſt ſtand in Berührung mit den blanken Drähten. Hier-
durch entſtand Kurzſchluß, die Nadel geriet ins Glühen, wodurch ſich
zunächſt die Jſolation entzündete, dann die mit der Nadel befeſtigte
Wäſche, und zuletzt griff der Brand auf den ganzen Jnhalt des Schau
fenſters über.

Ein furchtbarer Cyklon iſt, wie uns aus Mailand gemeldet wird,
über die Ebenen von Emilia und der Romagna niedergegangen.Viele Telegraphenlinien wurden zerſtört. Eigreße Schloßen ſind ge

fallen und viele Häuſer vernichtet. Jn Forli und Ferrara ſind zahlreiche
Perſonen verletzt worden. Jn Poleſella wurde die Brücke über den
Po weggeriſſen. Die Zahl der Toten und Verwundeten iſt unbekannt,
der Schaden iſt ungeheuer.

„Das iſt ja ein großartiges Eſſen.“ Während der Kaiſer ſich
zur Jnformierung auf einer Verſuchsfahrt an Bord des Turbinen
kreuzers „Lübeck“ beſand, wurde, wie man den „Kieler N. N.“ mitteilt,
um 12 Uhr den Matroſen das Mittageſſen „ſerviert“. Der Kaiſer ſah
dem Treiben eine Zeitlang zu, dann trat er unter die Schmauſenden
und fragte „Na, Kinder, was gibts denn heute „Erbſen, Eure
Majeſtät“, war die Antwort. „Dann laßt mich doch auch einmal davon
koſten rief der Kaiſer und im Nu hatte er ſein volles Maß vor ſich,
natürlich auch nicht wenig Pötelfleiſch darin. Sichtlich mit Appetit
verzehrte der Kaiſer das Gericht bis auf die Nagelprobe und rief dann
aus „Das iſt ja ein großartiges Eſſen „Jawohl, Eure Majeſtät
antwortete der Chor der Blaufjacken,

Leipziger Kunſtleben.
Wagner Zyklus in Leipzig. V. „Die Meiſterſinger

von Nürnberg.“ Den künſtleriſchen Schwerpunkt der jetzigen
Leipziger Wagner Veranſtaltungen wird man unbeſtreitbar in der
Sonntagsaufführung der „Meiſterſinger“ zu ſuchen haben, die
ſür den Muſiker eine Quelle reinſten Genießens war, ganz beſonders
aber, was den orcheſtralen Teil der Aufführung betrifft. Es iſt, als
ob man ein ganz anderes Orcheſter hört, wenn Meiſter Nikiſch ſein
Leiter iſt da wird jeder Orcheſtermuſiker zum wirklichen
Künſtler, es iſt ein förmliches Wetteifern, die Wagnerſche
Muſik möglichſt vollendet in Abrundung und klanglicher Schön
heit herauszubringen. Wie digigiert Arthur Nikiſch aber auch
die „Meiſterſinger!“ Das Gefühl „ſo und nicht anders hat
Wagner ſichs gedacht bleibt vorherrſchend und damit iſt ſchon die
Stimmung und gleichzeitig der ungetrübte Genuß gewährleiſtet. Frei-
lich iſt Nikiſch in ſolchem Maße Virtuos als Orcheſterdirigent, daß
man zeitweilig die Beobachtung nicht abweiſen kann, wie die Bühne
ihm erſt in der zweiten Linie kommt. Ohne ſich dem Apparat „oben“
egenüber direkt Verſäumniſſe zu Schulden kommen zu laſſen, merktbe Eingeweihte es doch: das Orcheſter iſt Nikiſchs Schoßkind. Ueber

die Beſetzung zu ſprechen, dürfte ſich erübrigen es war alles in allem,
auch „oben“, eine wagnerwürdige Aufführung. J. BV.: A. B.

Gerichtszeitung.
Torgau, 26. Juni. (Jur Mordſache Jakoby.) Am

heutigen Montag wurde die am Sonnabend unterbrochene Schwur
erichtsverhandlung gegen den Arbeiter Ernſt Franz Jakoby aus
ilenburg, welcher beſchuldigt iſt, am 1. Dezember v. J. ſeine

Ehefrau nach einem heftigen Auftritt um gebracht zu haben,
mit Vernehmung der mediziniſchen Sachverſtändigen e

ach deren Bekundung ſchließt das Ergebnis der rig lichen
Obduktion der Leiche der Frau Jakoby einen elb ſt
mord aus, vielmehr iſt als erwieſen zu betrachten, daß der
Tod durch Strangulation, und zwar durch eine ſolche mittels
Erdroſſelung, eingetreten iſt. Die Geſchworenen nahmen einen
gewaltſamen Tod an und bejahten die ihnen vorgelegte Frage nach
vorſätzlicher Tötung. Der Gerichtshof verkündete um 4 Uhr nachmittags
nach kurzer Beratung das Urteil, welches 15 Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt wegen Totſchlag unter Verſagung mildernder
Umſtände ausſpricht. Das höchſte Strafmaß wurde in Anwendung
ger mit Rückſicht auf die vielen wegen Gewalttätigkeiten erlittenen

orſtrafen des Jakoby, ſowie im Hinblick auf die grauenvolle Weiſe
der Ausführung des Verbrechens.

W. Altenburg, 25. Juni. (Die Strafkammer) des hieſigen
Landgerichts verurteilte den Kaufmann Albert Louis Wolf aus
Crimmitſchau, zurzeit in Zwickau, der mit ſeinem Motorfahrrad am
9. Mai d. Js. in Möckern die Arbeiterfrau Wagner derart unglücklich
überfahren hatte, daß ſie tags darauf verſtarb, zu ſieben Monaten Ge
fängnis. Der Staatsanwalt hatte nur drei Monate beantragt, das
Gericht ging über dieſen Antrag weit hinaus, weil Angeklagter grob
ſaprieſſs gehandelt und keinerlei Reue über das Unglück an den Tag
gelegt habe.

Rettiche, pro St. 3--5 Fige
p g.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Juni.

Wetterbericht vom 27. Juni, morgens 5 Uhr. Das
Barometer iſt geſtern in Deutſchland noch langfam gefallen und
hat ſeit geſtern nachmittag ſeinen Stand faſt gar nicht geändert.
Eine flache Depreſſion, die geſtern vormittag am Oſteingange
des Kanals lag, hat ſich genähert und hat in den letzten
24 Stunden wieder zahlreiche Gewitter mit Regen veranlaßt.
Bei den geringen Druckunterſchieden und der dadurch bedingten

ne V a e das r Pehrer Gewitter unter
Einfluß flacher Störungen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, warmes Wetter mit Gewitterregen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Juni: Wechſelnd
bewölktes, etwas kühleres Wetter, vielfach Gewitterregen, be
ſonders im Südoſten und Oſten Deutſchlands.

Hamburg, 27. Juni, 9 Uhr 45 Min. vorm. Der Luftdruck iſt
gleichmäßig verteilt das Maximum liegt über Oſteuropa und herrſchen
daſelbſt ſchwache Winde. Jn Deutſchland iſt es heiter und warm, geſtern
hatte man zahlreiche Gewitter und Regen. Warmes, wolkiges Wetter
mit Gewittern wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Juni 1905.
Geboren Dem Zahnarzt Hermann Köhler, Gr. Ulrichſtr. 56, S.

Hans. Dem Keſſelſchmied Otto Metz, Torſtr. 30, S. Paul. Dem
Tiſchler Joachim Pieruſchka S. Walter, Klinik. Dem Fabrikarbeiter
Willy Kitzel, Kellnerſtr. 7, T. Frieda.

Geſtorben Der Privatmann Eduard Spielmann, 79 J., Kron
dorferſtr. 11. Die Wwe. Auguſte Bloßfeld geb. Neſemann, 58 J.,
Lerchenfeldſtr. a. Die Wwe. Karoline Leidloff geb. Keim, 82 J.,
Rathausſtr. 10. Des Arbeiters Wilhelm Fiſcher T. Frieda, 9 Mon.,
Pfännerhöhe 73. Der Mechaniker Robert Haedicke, 64 J., An der
Univerſität 2. Die Wwe. Luiſe Hummel geb. Lehmann, 75 J.,
Bruckdorferſtr. 3. Der Waldarbeiter Wilhelm Käſitner, 65 J., Klinik.
Der Handlungsgehilfe Erich Offenhauer, 18 J., Klinik. Der Schmied
Paul Hotop, 20 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Malers Artur
Härtel S. Willy, 2 Mon., Marthaſtr. 7. Des Lagerhalters Hugo
Lenk S. Harry, 1 J., Gr. Berlin 1. Des Bahnarbeiters Adam
Dreſchler T. Elſe, 4 Mon., Schützenſtr. 9.

Auswärtige Aufgebote Der Handarbeiter Hermann Barche und
Erneſtine Mai, Schkeuditz. Der Bahnarbeiter Louis Rau, Halle und
Emma Breitſchuh, Dölau. Der Bahnarbeiter Franz Hertel und Laura
Raue, Halle. Der Schloſſer Guſtav Sommerwerk, Halle und Olga
Schleicher, Crumpa.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Juni 1905.
Aufgeboten Der Friſeur Karl Rennecke, Gr. Brauhausſtr. 30

und Emma Schumann, Lafontaineſtr. 34. Der Poſtbote Karl Schenke,
Lindenſtr. 74 und Klara Adler, Richard-Wagnerſtr. 32. Der Poſtbote
Oskar Wäldchen, Erfurt und Marie Süße, Belfortſtr. 10. Der
Lackierer Paul Hauck, Frieſenſtr. 1 und Jda Vetter, Brachwitzerſtr. 6.
Der Amts-Sekretär Georg von der Sandt, Bahnhof Neuſtadt und
Eliſabeth Becker, Ludwig- Wuchererſtr. 21.

Geboren Dem Gaſtwirt Hermann Uebe, Geiſtſtr. 58, T. Char-
lotte. Dem Arbeiter Friedrich Wagner, Geiſtſtr. 31, T. Charlotte.
Dem Schuhmachermeiſter Franz Herold, Mötzlicherſtr. 9, S. Franz.
Dem Bahnarbeiter Guſtav Gierſchmann, Leſſingſtr. 5, T. Hanna. Dem
Güterbodenarbeiter Karl Höpfner, Trothaerſtr. 4, S. Karl. Dem
Bahnwärter Otto Meyer, Seydlitzſtr. 8, S. Erich. Dem Gelbgießer
Willi Salzer, Reilſtr. 5, S. Willi. Dem Kaufmann Alfred Koch,
Weidenplan 25, S. Edgar.

Geſtorben Des Kellners Rudolf Stollberg S. Hans, 2 Wochen,
Geiſtſtr. 15. Die Wwe. Luiſe Lorenz geb. Luther, 71 J., Weiden
plan 25. Des Kellners Alfred Buſch S. Gerhard, 1 J., Triftſtr. 4.
Der Gärtner Wilhelm Dietz, 63 J., Geiſtſtr. 46. Des Fabrikarbeiters
ſea Müller Ehefrau Auguſte geb. Menzel, 37 J., RichardWagner-
ſtraße 18.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-10,00 Mk. ähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.
Kartoſfeln, 5 Liter 35——80 Pfg. auben, pro St. 40--50 Pfg.
de 1 Liter Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.

wiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.Radieschen, 2 Bund 5--8 Wig,. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.

Weißfiſch, pro Pfd. 30—35 Pfg.
Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10—20 Pfg.
Eier, pro Modl. 0,95 1,00 Mk.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Kirſchen, 1 Liter 30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,40-2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Oberpfarrer Lemme nebſt

Fräul. Tochter aus Magdeburg. Paſtor Hunk aus Honrath. canàä.
theol. Müller aus Calbe a. d. Milde. Pfeiffer aus Breslau. Militär
beamter Wickmann aus Gneſen. Dekorateur Waldmann aus Berlin.
Iran Eichhoff nebſt Frl. Tochter aus Vogelgeſang b. Domnitzſch. Frau

ienemund aus Neiße. Oberſteiger O. Kulbe aus Wehmingen. Fahr-
ſteiger F. Kulbe aus Gr.-Runden. Stat.Aſſiſtent Schammer aus
Nennig a. d. M. Kaufleute Buſch aus Jlversgehofen, Korn aus Würz-
burg, Günther aus Nancy.

—,S7
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling z für Lokalez:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Sellerie, pro St. 10--15
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg.
Schoten, 2 Liter 15 Pfg.
Bohnen, grüne, 1 Liter 20 Pfg.
Erdbeeren, 1 Liter 45--55 Pfg.

Verstopfung von Kürzerer Dauer. In
vielen Fällen, besonders nach zu reichlichen Mahlzeiten
oder zu schwer verdaulichen Speisen, stellt sich, selbst
bei Personen mit sonst geordneter Darmtätigkeit, nicht
selten eine mehrtägige Verstopfung ein. Auch das
unregelmässige und hastige Essen auf Reisen Kann dazu
führen. Bei solchen Verdauungsstörungen verschatfft das
Hunyadi Jänos Bitterwasser sehr bald auf mildeste
Art eine ergiebige, reichliche Entleerung und damit eine
grosse Erleichterung. Nicht nur dass der Darm von den
ihn stark belästigenden Kotmassen rasch befreit wird,
auch die infolge der Verstopfung nachlassende Magen-
verdauung hebt sich in Kurzer Zeit wieder, sobald der
Darminhalt entfernt ist. Für Erwachsene genügt gewöhn-
lich ein Weinglas voll, nicht zu Kalt genommen, früh
nüchtern. Kinder erhalten die Hälfte dieser Dosis. (9075

„„Hegen üblen Mundgeruch (auch für Raucher) zur Des
infektion der Mund und Rachenſchleimhäute ſeit 18 Jahren glänzend
bewährt Radlauerſche Antiſeptiſche Mundperlen. Blechdoſe Mk. 1,
4 Stück Mk. 3, Nur echt Kronen Apotheke Berlin W

8200
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Friedrichſtraße 160. Depots in den meiſten Apotheken
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mit Leinen Bezug
für

Herren und Damen,
der Leinenwäsche täusch. ähnlieh,

das Beste für den Sommer.

Karl Pritschow, San
Wiederverkäufern hohen Rabatt.

oſferten
unter Chiffre befördert die t

Annonceen Expedition

Nudolf Moſſe
Jn Hunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen
Schlußſatz, ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehr,
ſelbſt bei kleinen Anzeigen,
wie Geſuchen und An-
geboten aller Art der An
noncen- Expedition Rudolf
Moſſe bedient. Den Jnſe-
renten erwachſen hierdurch
mancherlei Vorteile, wie
koſtenfreie fachmänniſche Be
ratung mit Bezug auf zweck
mäßige Abfaffung und Aus
ſtattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
ſtrengſte Diskretion (ein-
laufende Offerten werden
dem Inſerenten un eröffnet
zugeſtellt), ſowie eine Er-

Nur noch 2 Tage dauert der qrosse
Ausverkauf ren IIOI-l-lIl Il

und wird für I jeden Preis Verkauf.
Halle Hettſedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Verkauf nur gegen bar.

ſparnis an Koſten, Zeit
und Arbeit. v

Halle a. S., Brüderſtr. 4.
Vertreter: Louis Meise.

Fernruf 151.

Neu! Tellerdeckchen

für gutes Geſchirr. [8216
Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Co teS

Jan. Valulanr, Rkhschein
zu haben in allen besseren nstellarions

L geschöften. Man verlange Caralog grat u franco.

e
pecial fabri

19978)

We eT er o
verehe c v S

zur Erntel!!!
DiemenPlanen,

Saat u. Vorlege-Planen
in jeder Größe u. Preislage ſtets vorrätig.
f. Lehmann, pu Plafſonberg,

Säcke, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb.

V Fabrik und Kontor nur Königſtraße 79, Wo S
Nähe des Bahnhofes. 18920

2002906900 00000
SHans Herzfolcdl, Halle a. J

Bergstr. 7 u. Mansfelderstr. 45,

Fernrut 307. TI Ingenieur- u. Installationsburean.
Maschinenwerkstatt mit elektr. Betr. 8 J

Abt. für Gas u. Wasser,
Beleuehtungsanlagen u. Beleucht. Artikel für S s

Fabriken, Güter und Ortsechaften. 2

t Gas Luftgas AcetylenPetroleumpresslicht z
a. 8. W. S.Kandelaber u. Laternen S

für Gas und Petroleum. [(4502

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/0 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 bl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [7906

ine
der Fürstlich Löwenstein-Wertheim-

Freudenbergschen Hofkellerei
in Wertheim am Main.

Naturrein, selbstgebaut aus den Fürst-
lichen Weinbergen am Main.

Preisliste Kostenſrei.

Weingrosshandlung,Schulze 8 Hirner, nene i drein. keirrit 1135.

j j für deren absolute Naturreinheit wirKalifor nische Weine, volle Garantio übernehmwen, näwlich:

8513) Rotweine: Portweine:Mataro pro FI. Mk. 0,90 Durado do. pro FI. Mk. 1,75
Zinfandel m u 126 Weisser do. w. w. v. 1.72
Gr. Manzin u v 130 Osta Portwein v n 2.25
Burgunder u v l1,80 Gold-Crown Port 2,40

ToKayer pro Fl. 2,00 Mk., Sherry pro FI. 1,75 MK., exkl.
Glas, sind in nachstehenden Verkaufstellen zu Originalpreisen zu haben:
Ferd. Hille, Geiststrasse 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Arthur Bach, Mansefelderstrasse 7, Curt Gebauer, Beesenerstrasse 27,
Robert Erhe, Dorotheenstrasse 13, Alfred Reubke, Mansfelderstr. 66,
C. Kuhnt, Gr. Ulrichstrasse 51, Otto Pallas, Leipzigerstrasse 64.

e ex e J a gF. R

Vassendorfer
Kinder-Müleh,

Talamtstrasse 6.
Pro Liter 20 Pfg.Jn Paſſendorf auf Flaſchen gefüllt:

Roh Literflaſche 77 Pfg.

Stexiliſcrt S8918] Frei Haus pro Liter 2. Pfg. mehr.
MolkereiprodukKte, Gemüse zu Tagespreiſen.

Rittergut vorf,Fr. Otto *getbteher iger

I Verlangen Sie ausführliche Beſchreibung Wo
über Anwendung des reinen natürlichen Zitronenſaftes bei der

vielfach bewährten Tütronensaftkur
gegen Gicht, Rheumatismus, Gichtknoten, Gallen und Nieren
ſteinbildung und Halsleiden. Zütronens a Tt aus friſchen
Früchten zur Bereitung von Limonaden und zu anderen Speiſezwecken
in Flaſchen zu 30, 50 Pfg., 1, 2 und 3,50 Mk. empfiehlt

Aue Max Räcller, Drogerie, Rauniſcheſtr. 3.

Diemen-Planen,
Saat-Planen.

Albim Barth. Inh. Max Albert,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit elektr. Betrieb,

54 Leipzigerstrasse 54 (Front Martinſtraße). n
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Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der dies-
jährigen ordentlichen Generalverſammlung auf

Donnerstag
am 29. Juni a. c. beginnt mein

IGuwcer Rädgo-pp s-Ausreran

in Scochuhwaren,
S Günstigstes Angebot zur Reise.

R. Ranzenhofer,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Leipzigerstr. 3.

Donnerstag, den 20. Juli 1905, nachmittags 2 Uhr
in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung
1. Vorlage des Geſchäftsberichts, der Bilanz und Gewinn und

Verluſtrechnung per 31. März 1905.
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ge-

winnverteilung.
3. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Neuwahl des Aufſichtsrates.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverſammlung
ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien ohne
Dividendenſcheine und Talons bis zum 19. Juli 1905, nach-
mittags 5 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe Halle a. S.,
Brüderſtraße 2) niederlegen.

An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen
a) der Bankhäuſer H. F. Lehmann und Reinhold Steckner in

Halle a. S., ſowie der Berliner Handels Geſellſchaft
in Berlin,

b) öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen,
c) eines Notars

über die bei denſelben als Depoſitum befindlichen Aktien hinter
legt werden.

Halle a. S., den 26. Juni 1905.
alle Hettistedter Visenbahn Gesellscharft.
Der Aufſichtsrat Der VorſtandLehmann. Czarnikow.
S Ohſigationen

der Gewerkschaft Johannashall.
Die am 1. Juli fälligen Coupons obiger

J Anleihe werden an unserer Kasse eingelöst.

w H. Apoelt Sohn
Bankgeschäft, Halle a. S.

Friefordner, Holdfüllfederhalter,
Schnellhefter, Geldzählkassetten,

nur erstklassige Fabrikate [8212
in allen Preislagen. Reichhaltige Auswahl.

J. Zoebisch. Papierhandliung,Gr. Steinstr. 82.
Niederlage der Stahblfederfabrik Brause Co., Iserlohn.

We mit allen Einmachtöpfen und Gläsern zum Zubinden und
9 Verstöpseln! Dagegen Kkaufe jede praktische Hausfrau

Konserve-
Gläser

mit luftdichtem Glasdeckel-Verschluss,
welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche Töpfe und Glüser
und absolute Zuverlässigkeit in Bezug auf Haltbarkeit der

Konserven bieten,
Vorrätig in allen besseren Glasbandlungen und einseblägigen

Geschäften, wo nicht, direkt von der Fabrik

(8136

Glashüttemwerke Adlerhütten Act.-Ges.

C Penzig i. Sehl.
Der Mayschosser Winzerverein

zu Maysenoss a. d. Ahr Gegründet 1868
Filiale: Berlin, Alexan derſtr. 43 [3123

e S3 32

s SS SS m 7
Größter Weingutsbeſitzer Deutſchlands, empfiehlt ſeine rein-

gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.
Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein

wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

S Kaviaturfabrik. Vertrauliche Auskünfte
Eine der älteſten, beſtrenom per Vermögens-, Familien- und

mierteſten, mit guter und feiner Srirat- ätnie ze
d We ab Moeget s W in KRudolſtadt habe ich erbteilungs-halber zu verkaufen. Näh. durch Beyrich Greve,

Adelb. Kngelmann, Rudolſtadt. e n (8524
g nternationales Auskunftsbureau,u. kg Gukgragtee r Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 297 der Halleſchen Zeitung 28. Juni 1905,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 27. Juni.
Siebenſchläfer.

Der heutige Siebenſchläfertag iſt nach dem Volksaberglauben
hinſichtlich der künftigen Witterung von prophetiſcher Bedeutung;
denn „Regnet's am Siebenſchläfer,“ heißt es in den alten Bauern
regeln, „ſo regnet es noch ſieben Wochen lang.“ Das wäre ja nun
freilich ſchlimm; glücklicherweiſe aber iſt auch der alte Weisheits
ſpruch mit der Welt fortgeſchritten und macht es jetzt wie ſo viele
moderne Menſchen, d. h., er hält in den ſelteſten Fällen, was er
zuſagt, und kommt niemals zur Ausführung deſſen, was er an
gekündigt hat. Die Wiſſenſchaft iſt zudem längſt bemüht geweſen,
das alte Ammenmärchen vom Siebenſchläferregen aus den zahl
reichen dunklen Köpfen zu bannen, in denen es einſt ſpukte und
leider oft heute noch ſpukt. Daß wir mit der letzten Woche des
Juni überhaupt in eine Regenperiode eintreten müſſen, wird jedem
ohne weiteres klar ſein, der ſich nur ein wenig mit Meteorologie
beſchäftigt hat. Der Wind, der bisher meiſtenteils aus Oſten wehte,
iſt mit dem Beginn des Sommers nach Nordweſten übergeſprungen,
wodurch natürlich ein vorübergehendes Sinken der Temperatur und
die Neigung zu Niederſchlägen da ja der Wind vom Meere
kommt herbeigeführt wird. Wie der Siebenſchläfertag zu ſeinem
Namen gelangt iſt, darüber berichtet uns die Legende folgendes:
Sieben Brüder aus Epheſos, die ſich zur Lehre des Heilandes be-
kannt hatten, zogen ſich im Jahre 251 anläßlich der damaligen
Chriſtenverfolgung ſchutzſuchend in eine Höhle zurück. Kaiſer
Dezius aber erkundete ihr Verſteck und ließ den Eingang dazu feſt
vermauern. Als man nun im Jahre 447 unter Theodoſius die
Höhle wieder öffnete, erwachten die ſieben Jünglinge beim Ein
dringen des erſten Lichtſtrahles, und es ergab ſich, daß ſie nahezu
zwei Jahrhunderte hindurch in ruhigem Schlummer gelegen hatten.
Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde von dieſem Wunder
in der Stadt, man führte die ſieben Schläfer im Triumph hervor
und bewirtete ſie aufs beſte. Am Abende aber begaben ſich die
Jünglinge aufs neue in ihre Höhle und entſchlummerten daſelbſt
für immer. Die katholiſche Kirche ſprach ſie heilig und widmete
den heutigen Tag ihrem Andenken.

Einführung der Verhältniswahl für das Gewerbegericht.
Den Stadtverordneten iſt ſeitens des Magiſtrats ein Nachtrag

zum OrtsStatut für die Satdtgemeinde Halle a. S. betreffend das
Gewerbegericht hierſelbſt, zugegangen, wonach für das letztere die
Verhältniswahl eingeführt werden ſoll. Die veränderten Wahl-
beſtimmungen lauten folgendermaßen: Die Wahl der Beiſitzer iſt
unmittelbar und geheim. Sie erfolgt nach den Grund-
ſätzen der Verhältniswahl. Der geſamte Bezirk des
Gewerbegerichts bildet einen Wahlbezirk. Zur Ausübung des
Wahlrechts werden nach Maßgabe des Bedürfniſſes in hinreichender
Zahl örtliche Wahlſtellen eingerichtet. Das Wahlrecht darf nur
an einer Wahlſtelle ausgeübt werden, und zwar für die Arbeit-
geber an derjenigen, in deren Bezirk ſie zur Zeit der Vornahme
der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben, für
Arbeiter an derjenigen, in deren Bezirk ſie zur Zeit der Vor
nahme der Wahl in Arbeit ſtehen oder wohnen. Die Vorſchlags-
liſten, welche für Arbeitgeber und Arbeiter geſondert aufzuſtellen
ſind und höchſtens ſo viel Namen enthalten dürfen, als Beiſitzer
von jedem der beiden Wahlkörper zu wählen ſind, müſſen von
mindeſtens zehn Wählern des betreffenden Wahlkörpers unter-
zeichnet und ſpäteſtens drei Wochen vor der Wahl eingereicht ſein.
Die Wahlhandlung iſt öffentlich und hat an ſämtlichen
Wahlſtellen gleichzeitig zu erfolgen. Für jede Wahl
ſtelle ernennt der Wahlausſchuß eines ſeiner Mitglieder zum
Wahlvorſteher. Der Wahlvorſteher wählt aus der Zahl der im
Bezirke der betreffenden Wahlſtelle Wahlberechtigten zwei bis vier
Beiſitzer, in gleicher Zahl Arbeitgeber und Arbeiter. Dieſe bilden
mit ihm den Wahlvorſtand. Die zur Stimmabgabe ſich meldenden
Perſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande auf Erfordern über
ihre Wahlberechtigung auszuweiſen. Das Wahlrecht kann nur in
Perſon und durch Abgabe eines Stimmzettels ausgeübt werden.
Die Stimmzettel dürfen keine äußeren Kennzeichen haben, auch
nicht unterſchrieben ſein oder einen Proteſt oder Vorbehalt ent-
halten. Sie ſind außerhalb des Wahllokals handſchreiftlich oder
im Wege der Vervielfältigung mit der deutlichen Bezeichnung ſo
vieler Perſonen zu verſehen, als für eine Vorſchlagsliſte zuge-
laſſen ſind, und derart zuſammenzulegen, daß die darauf ent-
haltenen Namen verdeckt ſind. Die Namen können beliebigen Liſten
entnommen werden; es iſt unzuläſſig, Perſonen, die keiner Liſte
zugehören, zur Wahl zu bringen. Enthält ein Stimmzettel mehr
Namen, als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo gelten die
zuletzt eingetragenen Namen als nicht geſchrieben. Enthält er
weniger Namen, als für eine Vorſchlagsliſte zugelaſſen ſind, ſo
wird er in der Weiſe ergänzt, daß die auf ihm geſchriebenen
Namen in der ihnen gegebenen Reihenfolge, ſoweit und ſo oft es
zur Ausfüllung erforderlich iſt, wiederholt werden. Lehnt ein Bei-
ſitzer die Uebernahme des Amtes mit Erfolg ab oder ſcheidet im
Laufe der Wahlperiode ein Beſitzer aus, ſo tritt derjenige der
ſelben Wahlvorſchlagsliſte angehörige Bewerber, welcher unter den
nicht für gewählt Erklärten die höchſte Stimmenzahl erhalten hatte,
an ſeine Stelle. Verringert ſich trotz dieſes Erſatzverfahrens die
Zahl der Beiſitzer einer Kategorie um mehr als ein Drittel, ſo
kann der Magiſtrat Erſatzwahlen für den Reſt der Wahlperiode
anordnen.

Das Verfahren zur Feſtſtellung des Stimm-
ergeb niſſes bei einer Verhältniswahl iſt folgendes:

Die Geſamtzahl der gültigen Stimmen wird durch die um 1
vermehrtle Zahl der Beiſitzerſtellen geteilt. Der ſich hierbei er-
gebende Quotient, welcher auf die nächſthöhere ganze Zahl zu er-
höhen iſt, wird der Reihe nach in die von einer jeden Liſte erlangte
Stimmenzahl dividiert, und jede Liſte erhält ſoviel Sitze zuge
wieſen, als dieſe Verteilung ergibt. Damit iſt in den meiſten
Fällen die Verteilung bewirkt. Sind jedoch hierdurch nicht ſämt-
liche Beiſitzerſtellen verteilt, ſo wird die Stimmenzahl einer jeden
Liſte durch die um 1 vermehrte Anzahl der ihr zugewieſenen Sitze

I Wegen Inventur- Aufnahme werden
Mmittwoch, den 28. Juni die Verkaufsräume
erst um [0 Uhr Vormittags geöffnet. 99

Weschäftshaus M Lewin,
I Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

geteilt, und der erſte noch zu vergebende Sitz derjenigen Liſte zu
gewieſen, welche den größten Quotienten aufweiſt. Jſt noch ein
weiterer Sitz zu beſetzen, ſo wird zunächſt bei derjenigen Liſte,
welche den erſten fehlenden Sitz zugewieſen erhielt, ein neuer
Quotient feſtgeſtellt, indem die Stimmenzahl dieſer Liſte durch die
wiederum um 1 vermehrte Anzahl der ihr bereits zugewieſenen
Sitze geteilt wird; der neue Quotient wird mit den bei den anderen
Liſten bereits vorhandenen Quotienten verglichen, und derjenigen
Liſte der zweite Sitz zugewieſen, welche den größten Quotienten
aufweiſt. Nur in ſehr ſeltenen Fällen iſt dieſes Verfahren noch
weiter fortzuſetzen.

Jn geſtriger geſchloſſener Sitzung der Stadtverordneten
nahm die größte Zeit der erſte Punkt der Tagesordnung „Wahl eines
beſoldeten Stadtrats“ in Anſpruch. Wie wir bereits in unſerer heutigen
Frühausgabe mitteilten, führten die lebhaft geführten Debatten zu dem
einſtimmig gefaßten Beſchluſſe der Vertagung der Wiederwahl des
beſoldeten Stadtrats und Stadtſyndikus Winter. Man war ſich
bereits vor Beginn der Verhandlungen darüber einig, daß es ſich nur
darum handeln könne, entweder die Stelle als Stadtſyndikus neu aus-
zuſchreiben, oder die Wiederwahl zu vertagen. Herr Stadtrat Winter
fand zwar eine Anzahl Fürſprecher, die ſeine Wiederwahl für wünſchens-
wert erachteten, allein es machte ſich auch gegen ihn eine ſehr ſtarke
Strömung bemerkbar. So einigte man ſich ſchließlich dahin, die
Angelegenheit zu vertagen. Herr Stadtrat Winter hat es während
ſeiner Amtsführung nicht verſtanden, ſich das Vertrauen der Bewohner-
ſchaft zu erwerben. Jn weiten Kreiſen iſt man oft über ſeine Maß
nahmen und die Art, wie er ſeinen Einfluß ausübte, mit Recht ver-
ſtimmt geweſen. Wir unſererſeits können einerWiederwahl des Herrn Winter nicht das Wort reden
und ſchlagen ganz entſchieden eine öffentliche Aus
ſchreibung der Stelle vor. Der unbeſoldete Stadtrat,
Herr Kaufmann Richter deſſen Wahlperiode in dieſem Jahre
ebenfalls abläuft, wurde wiedergewählt. Der Antrag auf
Ueberlaſſung eines Grundſtückes an die Feuerſozietät wurde,
wie wir gleichfalls heute früh mitteilten, vertagt. Als
Armenpfleger für den 27. Armenbezirk wurde Herr Diakonus Otto
Donath, Trothaerſtraße 71, gewählt. Die Penſionierung des
Magiſtratsboten Bracke wurde per 1. Oktober er. genehmigt.
Sodann erklärte ſich das Plenum einverſtanden mit der Annahme
eines Kapitals von 10 000 Mark zur Gründung einer Legatfreiſtelle
im Hoſpital. (Wir berichteten über die näheren Umſtände dieſer
Angelegenheit bereits in unſerem Referat über die am vergangenen
Donnerstage ſtattgefundene Sitzung der Finanzkommiſſion.) Schließlich
wurde der Magiſtrat ermächtigt, ein Mietsverhältnis zu löſen, falls
die am 1. Juli fällige Miete nicht pünktlich bezahlt werde. Es handelt
ſich hierbei um einen Laden im Ratskellergebäude.

Saale-Regatta-Verein. Die am 9. Juli in Bad Neu
Ragoczy ſtattfindende erſte Ruder-Regatta verſpricht mehr zu
werden, als die kühnſten Hoffnungen erwarten ließen. Am ver-
gangenen Sonnabende fand im „Goldenen Ring“ durch Herrn
Juſtizrat Gl im m die Oeffnung und Verloſung der eingegangenen
Meldungen ſtatt und zeigte ſich dabei, daß 52 Boote mit 262
Ruderern reſp. Steuerleuten genannt ſind, gewiß ein erfreuliches
Ergebnis für den jungen RegattaVerein. Die einzelnen Rennen
haben folgende Beſetzung:

Um 3 Uhr: Rennen 1. Zweiter Vierer. (Ehren
preis und fünf Ehrenzeichen). 1. Buckauer Ruderklub, 2. Ruder-
klub „Friſch zu“, Deſſau, 8. Halleſcher Ruderklub,
Halle a. S., 4. Halleſcher Ruderverein, Halle a. S.,
5. Magdeburger Rudergeſellſchaft, Magdeburg, 6. Magdeburger
Ruderklub, Magdeburg.

Um 3 Uhr 20 Minuten Rennen 2. Junior-Einer.
(Ehrenpreis und ein Ehrenzeichen.) 1. Ruderklub Nelſon
von 1874, Halle a. S., 2. Halleſcher Ruderklub,
Halle a. S., 3. Calbenſer Ruderklub, Calbe a. S., 4. Pirnaer
Ruderverein, Pirna, 5. Leipziger Ruderverein, Leipzig.

Um 3 Uhr 40 Minuten Rennen 3. Junior-Vierer.
(Ehrenpreis, geſtiftet vom Segelklub „Ahoi“, Halle a. S.,
fünf Ehrenzeichen.) 1. Ruderverein Sturmvogel, Leipzig,
2. Halleſcher Ruderklub, Halle a. S., 3. Leipziger
Ruderklub, Leipzig, 4. Weißenfelſer Ruderverein, Weißen-
fels a. S., 5. Leipziger Ruderverein, Leipzig, 6. Halleſcher
Ruderverein, Halle a. S.

Um 4 Uhr Rennen 4. Großer Vierer. (Ehren
preis, geſtiftet von Herrn Generalmajor von Bagenski,
Stettin. Fünf Ehrenzeichen.) 1. Leipziger Ruderverein, Leipzig,
2. Ruderklub Nelſon von 1874, Halle a. S., 3. Ruder
klub „Friſch zu“, Deſſau, 4. Calbenſer Ruderklub, Calbe a. S.

Um 4 Uhr 20 Minuten Rennen 5. Doppel-Zweier
ohne Steuermann. (Ehrenpreis. Zwei Ehrenzeichen.)
1. Halleſcher Ruderklub, Halle a. S., 2. Calbenſer
Ruderklub, Calbe a. S.

Um 4 Uhr 40 Minuten Rennen 6. Junior-Achter.
(Ehrenpreis, geſtiftet von Herrn Rechtsanwalt Dr. Schwarze.
Neun Ehrenzeichen.) 1. Ruderklub Nelſon von 1874,
Halle a. S., 2. Ruderverein Sturmvogel, Leipzig, 3. Leipziger
Ruderklub, Leipzig, 4. Leipziger Ruderverein, Leipzig, 5. Weißen
felſer Ruderverein, Weißenfels a. S., 6. Magdeburger Ruderklub,
Magdeburg.

Um 5 Uhr Rennen 7. Einer. (Ehrenpreis, geſtiftet
von Herrn Dr. Leidholdt, Halle a. S. Ein Ehrenzeichen.)
1. Ruderklub Nelſon von 1874, Halle a. S., 2. Halle
ſcher Ruderklub, Halle a. S

Um 5 Uhr 20 Minuten Rennen 8. Vierer. (Preis
von Neu-Dölau. Herausforderungspreis, geſtiftet von
Freunden des Ruderſports aus NeuDölau, geht nach zweimaligem
Siege in Reihenfolge in den Beſitz des Siegers über. Fünf Ehren-
zeichen 1. Halleſcher Ruderklub, Halle a. S.,
2. Calbenſer Ruderklub, Calbe a. S., 3. Ruderklub Nelſon
von 1784, Halle a. S., 4. Leipziger Ruderverein, Leipzig.

Um 5 Uhr 40 Minuten Rennen 9. Junior-Vierer.
(Ehrenpreis, geſtiftet vom Protektor der Regatta, Herrn Reg.
Präſidenten Freiherrn von der Recke, Merſeburg. Fünf
Ehrenzeichen.) 1. Leipziger Ruderklub, Leipzig, 2. Halle-
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ſcher Ruderverein, Halle a. S., 3. Ruderklub „Friſch zu“,
Deſſau, 4. Ruderverein „Sturmvogel“, Leipzig, 5. Magdeburger
Ruderklub, Magdeburg, 6. Magdeburger Rudergeſellſchaft, Magde-
burg, 7. Halleſcher Ruderklub, Halle a. S., 8. Buckauer
Ruderklub, Buckau, 9. Weißenfelſer Ruderverein, Weißenfels a. S.,

10. Halleſcher Ruderverein, Halle S.üm 6 Uhr Rennen 10. Einer. (Ehrenpreis. Ein
Ehrenzeichen.) 1. Halleſcher Ruderklub, Halle a. S.,
2. Pirnaer Ruderverein, Pirna.

Um 6 Uhr 20 Minuten Rennen 11. Großer Achter.
(Ehrenpreis. Neun Ehrenzeichen.) 1. Ruderklub Ne lſon
von 1874, Halle a. S., 2. Halleſcher R uderklub,
Halle a. S., 3. Ruderverein „Sturmvogel“, Leipzig, 4. Calbenſer
Ruderklub, Calbe a. S., 5. Leipziger Ruderverein, Leipzig.

Was die Vorrennen anbetrifft, ſo ſtarten: Zu Rennen 1:
dreimal je zwei Boote, das zweite ſcheidet aus; zu Rennen 2:
erſt drei, dann zwei Boote, je das letzte ſcheidet aus; zu Rennen 3:
wie Rennen 1; zu Rennen 4: drei Boote, das letzte ſcheidet aus,
4 geht über die Bahn; zu Rennen 6: wie Rennen 1; zu Rennen 8:
wie Rennen 4; zu Rennen 9: erſt drei, dann drei, dann vier
Boote, je das erſte kommt ins Hauptrennen; zu Rennen 11: wie
Rennen 2. Die Preisverteilung findet ſofort nach Schluß der
Rennen in Bad Neu-Ragoczy ſtatt.

Durch das Entgegenkommen der Behörden und anliegenden
Beſitzer iſt es dem Regatta-Verein möglich, eine in jeder Weiſe
gut durchgeführte Regatta zu veranſtalten. Die notwendigen
zwanzig Vorrennen finden am 9. Juli vormittags von 8 Uhr
an ſtatt und verſprechen teilweiſe ebenſo intereſſant zu werden
wie die Hauptrennen am Nachmittage. Der Regatta-Verein hat
die Eiütrittspreiſe auf 1 Mk. für Zielplatz und 30 Pfg. für Ufer-
platz feſtgeſetzt, und wird es dadurch jedem möglich, dem inter-
eſſanten Wettkampfe beizuwohnen. Durch das Entgegenkommen
der Halle-Hettſtedter Bahn, welche die Regatta- Beſucher von
Station Dölau bis zur Rennſtrecke hin und zurück für 30 Pfg.
befördert (Billetts am Schalter der Hettſtedter Bahn) iſt auch eine
gute Verkehrsgelegenheit geſchaffen; auch für das leibliche Wohl
der Regattabeſucher iſt in Bad Neu-Ragoczy, ſowie auch auf der
Brachwitzer Seite, wo die Tribünen Zielrichterhaus und Ziel-
plätze ſich befinden, beſtens geſorgt. Hoffentlich hat nun auch
Jupiter pluvius einiges Einſehen und richtet ſich mit dem Wetter
etwas nach den Wünſchen des feſtgebenden Vereins, damit ein
ſchöner Verlauf der Regatta geſichert iſt.

Schulferien. Die großen Ferien beginnen ſowohl bei den
höheren, wie auch bei den Mittel- und Volksſchulen am 8. Juli. Die
Wiederaufnahme des Unterrichts erfolgt bei den höheren Schulen am
8., bei den Volksſchulen am 7. Auguſt.

Beſuch der Zerbſter „Land wirtſchaftlichen Schule“. Die
Direktion der land wirtſchaftlichen Schule in Zerbſt unternimmt am
Montag, den 3. Juli mit den ehemaligen, jetzigen und zukünftigen
Schülern eine Exkurſion nach Halle und Lauchſtädt. Es ſoll morgens
zunächſt die Geflügelzuchtſtation in Cröllwitz beſucht werden, und
nachmittags fahren die Teilnehmer zur Beſichtigung der bekannten
Verſuchs wirtſchaft der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
nach Merſeburg. Auch die Angehörigen der ehemaligen, jetzigen und
zukünftigen Schüler, ſowie ſonſtige Jntereſſenten werden dazu
eingeladen.

Für unſere Krieger in Deutſch-Südweſtafrika. Die Bitte
um Liebesgaben für unſere in Südweſtafrika kämpfenden wackeren
Landsleute iſt nicht ungehört verhallt. Eine Anzahl der verſchiedenſten
Gegenſtände iſt aus allen Kreiſen bei den Sammelſtellen eingegangen
und ſofort ihrem Beſtimmungsorte zugeführt worden. Aber damit iſt
noch nicht genug getan, denn groß iſt die Zahl unſerer
Truppen, und unſer Beſtreben muß darauf gerichtet ſein, möglichſt
jedem einzelnen unſerer braven Soldaten von den
Gaben der Heimat mitzuteilen. Deshalb richten wir heute
die herzliche Bitte an unſere Mitbürger, der Opferfreudigkeit noch keine
Grenzen ziehen zu wollen, gilt es doch unſeren Brüdern, die fern der
Heimat für des Vaterlandes Ehre und Anſehen ringen, die Schwere
ihrer Pflichterfüllung nach Kräften zu erleichtern. Gaben jeder
Art werden wie bisher bei den bereits bekanntgegebenen Sammel
ſtellen Herr Blau, Konditor, Gr. Ulrichſtraße 59, Herr Booch,
Kaufmann, Breiteſtraße 1, Herr Ebermann, Gr. Steinſtraße 84,
Herr Eiſengräber, Kolonialhaus, Geiſtſtraße 15 und Lafontaine
ſtraße 19, Frau Geheimrat Lehmann, Burgſtraße 46 und Große
Steinſtraße 19, Herr Reichardt, Kaufmann, Burgſtraße 69,
Herren Steinbrecher u. Jasper, Zigarrengeſchäft, Geiſtſtraße,
Herren Tauſch u. Groſſe, Buch und Kunſthandlung, Gr. Stein
ſtraße 79, Herr Weddy-Pönicke, Leipzigerſtraße 6, jederzeit ent
gegengenommen. Für die Verpackung brauchen die freundlichen Geber
nicht zu ſorgen, da dieſe dank der Liebenswürdigkeit des Herrn Karl
Eiſengräber, Lafontaineſtraße Nr. 19, von ſachkundiger Hand
bewerkſtelligt wird.

Ueber eine Bequemlichkeit für das reiſende Publikum macht
die Staatsbahnverwaltung folgendes bekannt: Ganze und halbe
Wagenabteile können auf den Zug Ausgangsſtationen beim
Stationsvorſtande mündlich, ſchriftlich oder telegraphiſch vorher
(ſpäteſtens 30 Minuten vor Abgang des Zuges) beſtellt werden.
Die Beſtellung muß folgende Angaben enthalten Tag der Reiſe,
Reiſeantritt und Zielſtation zu benutzender Zug nach Abgangszeit
oder Fahrplannummer, Wagenklaſſe, Anzahl der gelöſten Fahrkarten.
Beſtellungen mit ungenauen oder unvollſtändigen Angaben können
nicht berückſichtigt werden. Wird die Faſſung der telegraphiſchen Be
ſtellung dem Stationsbeamten überlaſſen, ſo koſtet das Telegramm
50 Pfennig. Für vorausbeſtellte ganze Wagenabteile ſind mindeſtens
zu löſen vier Fahrkarten erſter, ſechs zweiter oder acht dritter Klaſſe
für halbe Wagenabteile iſt mindeſtens die Hälfte hiervon zu löſen.
Auf Zwiſchenſtationen können Wagenabteile nur dann überlaſſen werden,

wenn ſie in dem ankommenden Zuge unbeſetzt ſind. Jn die Abteile
dürfen nicht mehr Perſonen aufgenommen werden, als Fahrkarten
bezahlt ſind.

Gauvorturner-Turnſtunde. Die am Sonntag in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatze abgehaltene Gauvorturner-Turnſtunde des
Nordoſt-Thüringer Turngaues war von 66 Vereinen mit 117 Teil
nehmern beſchickt.

Ausverkauf
beginnt



Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im Ad. Saeuberlich- Gröbzig, die Verſammlung. Als Vertreter
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher ein Vortrag über das Thema „Was verſtehen wir
unter Mittelſtand?“ gehalten werden ſoll. Freunde und Gäſte
ſind willkommen.

Die Neumarkt- Schützengeſellſchaft hielt geſtern auf dem Schieß
ſtande „Birkhahn“ bei reger Beteiligung der Mitglieder ihr diesjähriges
großes Königsſchießen ab. Bereits am Sonntag nachmittag wurde miteinem Preioſchiepen begonnen. Den beſten Schuß auf die gezogene

Königsſcheibe gab Herr Gaſtwirt Paul Heinrich für Herrn
Fabrikanten Robert Köhler ab, welcher zum Schützenkönig für
1905/06 ausgerufen wurde. Nachmittags wurde im Geſellſchaftshauſe
das Königsmahl eingenommen.

Der Halleſche naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen
und Thüringen hielt am Sonnabend und Sonntag eine ſeiner dies-
jährigen Wanderverſammlungen in Magdeburg ab. Die Teil-
nehmer trafen am Sonnabend nachmittag um 36 Uhr auf Bahn-
hof Buckau ein, wo ſie von vielen Mitgliedern der Magdeburger
natur wiſſenſchaftlichen Vereine empfangen wurden. An der ſich
anſchließenden Beſichtigung des KruppGruſonWerkes beteiligten
ſich etwa 120 Perſonen. Mit lebhaftem Intereſſe wurden die
großartigen Einrichtungen des gewaltigen Betriebes beſichtigt. Bei
dem von der Direktion den Beſuchern gebotenen Jmbiß gab Prof.
Holdefleiß Halle dem Danke des Vereins für die liebens
würdige Aufnahme Ausdruck, während Jngenieur Neßler ſein
Glas dem weiteren Blühen und Gedeihen des Naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen weihte. Am Abend
verſammelten ſich die Teilnehmer in den „Drei Kaiſern“. Prof.
Dr. Freiherr v. Fritzzſch Halle eröffnete die eigentliche wiſſen
ſchaftliche Sitzung mit begrüßenden ſowie Dankesworten für das
bisher Gebotene und ſchlug ſodann Oberlehrer Dr. Mertens-
Magdeburg als Vorſitzenden vor. Die Verſammlung entſprach ein
ſtimmig dieſem Wunſche. Die Reihe der Vorträge eröffnete Prof.
Dr. Holdefleiß- Halle mit Ausführungen über „Brand-
erkrankungen des Getreides“. Sodann berichtete Prof. Mez-
Halle über den vor wenigen Tagen in Wien abgehaltenen inter
nationalen Botanikerkongreß, auf deſſen Programm in erſter Linie
eine Regelung der botaniſchen Nomenklatur geſtanden habe: Den
dritten Vortrag hielt Oberlehrer Dr. Mertens Magdeburg
über „Die Eiben im Harz“, den Schlußvortrag Zahnarzt Hirſch
Halle über „Das Weſen der Dentitionen des Säugetiers“. Am
Sonntag um 726 Uhr morgens vereinigten ſich die Teilnehmer
an der Verſammlung zu einer Beſichtigung der Gewächshäuſer im
Friedrich Wilhelmsgarten. Nach Einnahme des Frühſtücks wurde
das Muſeum für Natur und Heimatkunde beſichtigt, und mit einer
Beſichtigung der Wetterwarte der Magdeburgiſchen Zeitung ſchloß
der erſte Teil der Veranſtaltung. Das Mittageſſen wurde im
„Wilhelmsgarten“ eingenommen. Hierbei brachte Geheimer Bau
rat Bauer einen Trinkſpruch auf den Halleſchen Verein und das
Ehrenmitglied des Magdeburger naturwiſſenſchaftlichen Vereins,
Profeſſor Freiherr von Fritſch, aus, letzterer einen ſolchen auf
das Magdeburger Muſeum und ſeinen Leiter Dr. Mertens
und dieſer auf das Krupp-Gruſon-Werk, den Magiſtrat, den Verlag
der Magd. Ztg. und alle diejenigen, die ſich um das Gelingen und
Fett ausgezeichneten Verlauf der Verſammlung verdient gemacht
atten.

Der Kreisverein Halle des Verbandes Deutſcher Bureau-
beamten begeht am Sonnabend, den 1. Juli cr., im Saale des
Reſtaurants auf der Peißnitz ſein diesjähriges Sommervergnügen.
Die nächſte Monatsverſammlung findet am 8. Juli in Sergel's
Wein und Bierhaus ſtatt. Nach derſelben wird eine Verſammlung
der hieſigen örtlichen Verwaltungsſtelle der Kranken- und Be-
gräbniskaſſe des genannten Verbandes abgehalten, welche ſich mit
den Abänderungsvorſchlägen der Krankenkaſſen-Satzungen be-
ſchäftigen wird.

Der Bezirksverein der Gehilfen im mittleren Eiſenbahn
dienſte Halle a. S. hielt in der vorigen Woche ſeine außerordentliche
gut beſuchte Monatsverſammlung ab, in welcher fünf Kollegen aus
Halle aufgenommen wurden. U. a. wurde Kenntnis genommen von
einer Anzahl eingegangener Dankſagungen ſeitens des Verbands
vorſtandes zu Berlin und der Bezirksvereine für die anläßlich des
kürzlich in Halle abgehaltenen Verbandstages erwieſene freundliche
Aufnahme der auswärtigen Kollegen, ſowie der korrekten Haltung des
hieſigen Vereins. Der Verbandstag, der mit dem üblichen Kaiſerhoch
eröffnet wurde iſt zur vollen Zufriedenheit aller Beteiligten ausge
fallen. Der Verein unternimmt am Sonntag, den 2. Juli einen
gemeinſamen Spaziergang mit Familienangehörigen nach dem „Poſthorn.“
Die Teilnehmer ſammeln ſich um 3 Uhr am Waſſerturme auf dem
Roßplatze.

Apollotheater. Direktor Max Samſt, welcher mit ſeinem
Metropol-Enſemble hier vor Jahresfriſt ſo ſchöne Erfolge
erzielte, beginnt am 1. Juli er. wiederum hier ein Gaſtſpiel. Zur
Aufführung bringt die Geſellſchaft dieſes Mal ein großes amerikaniſches
Senſationsſtück, betitelt „Die kleinen Vagabunden“. Das Stäück,
welches reich an hochtragiſchen und komiſchen Momenten iſt, wurde in
England, Frankreich, Amerika und Deutſchland mit koloſſalem Erfolge
vieltauſendmal aufgeführt. Direktor Samſt dürfte auch hier wie
überall mit dieſem Stücke ſich das Wohlwollen des Publikums erwerben.

Preiskorſo. Trotz der Ungunſt der Witterung brachte der
Halleſche Radfahrerklub „Germania“ von 1895 am Sonntag nachmittag
ſeine Mitglieder aufs Rad, um in Oſtrau an einem Preiskorſo teil
zunehmen. Der Klub ſchnitt dabei ſehr gut ab, denn er errang mit
10,80 Punkten den erſten Preis.

Jm „Bad Wittekind“ findet am morgigen Mittwoch, abends
8 Uhr ein großes Extra Kurkonzert Richard Wagner-Abend) der
Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburgiſches) Nr. 36 ſtatt.

Pflaſterſenkung. Am geſtrigen Montage, vormittags gegen
11 Uhr, fand am Moritzzwinger, Ecke Ranniſcheſtraße, eine erhebliche
Pflaſterſenkung ſtatt, wovon das Tiefbauamt zwecks Abhilfe ſoſort
Drichtigt wurde. Der Schaden iſt denn auch inzwiſchen beſeitigt
worden.

Vandalismus. Jn der Nacht zum heutigen Dienstage, gegen
12x Uhr, wurden auf dem Wege von der Peißnitz bis zur Burgſtraße
13 Oel- und eine Gaslaterne, ſowie in der Gr. Wallſtraße drei Fenſter
einer Kellerwohnung zertrümmert. Die in Frage kommenden Täter
ſind ermittelt worden.

Razzia. Bei der in der Nacht zum heutigen Dienstage im
fünften Polizei-Reviere ſtattgefundenen Streife wurde in dem alten
Straßengewölbe des Mühlrains ein dort nächtigender Arbeiter auf-
gefunden desgleichen eine Perſon bei einer Streife im ſiebenten Revier.

Abgeſtürzt. Am geſtrigen Montage, nachmittags gegen 3 Uhr,
ſtürzte bei den Abbruchsarbeiten auf dem Grundſtücke Gr. Ulrichſtr. 16
ein Arbeiter 3 Meter hoch herab und zog ſich eine Verletzung des linken
Fußes zu, ſodaß ſeine Ueberführung mittels Krankenwagens in die
Klinik erfolgen mußte.

Achſenbruch. Ein mit Rohzucker ſchwer beladener Wagen brach
geſtern im Moritzzwinger eine Achſe. Die Fracht mußte umgeladen
werden.

Auf dem Friedhofe. Am geſtrigen Montage, mittags gegen11 Uhr, wurde eine Frau aus Selpoig als ſie auf dem hieſigen
Nordfriedhofe das Grab ihres Gatten beſuchte, vom Herzſchlage ge-
troffen. Die Leiche wurde zur Klinik überführt und von dort ins
Pathologiſche Jnſtitut geſchafft.

Generalverſammlung der anhaltiſchen land
wirtſchaftlichen Vereine.

a. Cöthen, 26. Juni.
Unter zahlreicher Beteiligung von Landwirten aus allen

Teilen des Herzogtums trat heute vormittag 10 Uhr in „Rumpfs
Hotel“ hierſelbſt die Generalverſammlung der anhaltiſchen land
wirtſchaftlichen Vereine zuſammen. Jn Behinderung des Vor
ſitzenden der Landwirtſchaftskammer eröffnete und leitete der Vor
ſitzonde des landwirtſchaftlichen Vereins Cöthen, Herr Amtsrat

der herzoglichen Regierung waren die Herren Geh. Oberregierungs
rat Laue, Regierungsrat Richter und Hofkammerrat
Joachimi erſchienen. Die Stadt Cöthey vertrat Herr Stadtrat
Dr. jur. Puſchmann, Nach Eröffnung der Verſammlung
dankte der Vorſitzende zunächſt den Vertretern der Regierung für
das durch ihr Erſcheinen bekundete Wohlwollen für die Landwirt
ſchaft, desgleichen dem Vertreter der Stadt und hieß alle Gr
ſchienenen herzlich willkommen. Redner ließ ſchließlich ſeine Worte
in ein begeiſtert aufgenommenes dreimaliges Hoch auf Se. Hoheit
den Herzog und das geſamte herzogliche Haus ausklingen. Herr
Geh. Regierungsrat Laue ſprach ſeinen Dank für die ihm zuteil
gewordene herzliche Aufnahme aus und übermittelte weiter die
Wünſche Sr. Exzellenz des Herrn Staatsminiſters von Dall
witz für einen erſprießlichen Verlauf der heutigen Beratungen.
Se Exzellenz kenne und würdige die Bedeutung der anhaltiſchen
Landwirtſchaft und bringe ihr ſeine volle mpathie entgegen.
Er bedauere am perſönlichen Erſcheinen verhindert zu ſein, da
er ſich jedoch gegenwärtig auf Urlaub befinde, habe ſich ſeine An
weſenheit nicht ermöglichen laſſen. Namens der Stadt hieß hierauf
Herr Stadtrat Dr. Puſchmann die Erſchienenen in Cöthens
Mauern willkommen. Er wies in ſeiner Anſprache auf die
wechſelnden günſtigen und ungünſtigen Perioden hin, welche die
Landwirtſchaft in ihrem Entwickelungsgange durchleben mußte,
den Wunſch darau knüpfend, daß es der Landwirtſchaft,
dieſer Grundſtütze des Staates, endlich gelingen möge,
ſich von der wenig günſtigen Konjunktur zu befreien und ſich den
Platz zu erringen, der ihr gebühre. Mit einem dreifachen 32 auf
die anhaltiſche Landwirtſchaft ſchloß Redner ſeine Anſprache.

Herr Amtsrat Saeuberlich dankte beiden Rednern für
die der Landwirtſchaft gewidmeten freundlichen Worte und empfahl
der Verſammlung die Abſendung folgender Ergebenheitsdepeſche:
„An Seine Hoheit Herzog Friedrich von Anhalt, Deſſau. Die zur
Generalverſammlung der anhaltiſchen land wirtſchaftlichen Ver
eine in „Rumpfs Hotel“ zu Cöthen verſammelten anhaltiſchen
Landwirte, Freunde der Landwirtſchaft, und prämiierten landwirt
ſchaftlichen Arbeiter entbieten ihrem geliebten Landesherrn ehr
furchtsvollen Gruß mit der erneuten Verſicherung unwandel-
barer Treue. Amtsrat Saeuberlich.“ Begeiſtert ſtimmte die Ver
ſammlung dieſem Vorſchlage zu.

Eine ziemlich geraume Zeit nahm hierauf die“ Erledigung
des zweiten Punktes der Tagesordnung: Prämiierung
treuer Dienſtboten aus dem Kreiſe Cöthen in
Anſpruch. Nicht weniger als 308 in land und gartenwirtſchaft
lichen Betrieben des Kreiſes Cöthen beſchäftigte Arbeiter und
Arbeiterinnen waren dazu erſchienen. Nach einer Anſprache des
Vorſitzenden, überreichte Herr Dr. Reinhardt, der General-
ſekretär der anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer, den zu
Prämiierenden je ein geſchmackvoll ausgeführtes Diplom und einen
Geldbetrag. Vorbedingung für dieſe Auszeichnung war, daß die
Beteiligten mindeſtens zehn Jahre bei einer Herrſchaft im Dienſt
geſtanden und ſich einer einwandsfreien Führung befleißigt haben.
Faſt ſämtliche Prämiierte hatten jedoch dieſe Mindeſtfriſt bei
weitem überſchritten auf jedem einzelnen Diplom war die Arbeits
zeit des Betreffenden angegeben und ſahen wir 583 Jahre als
längſte Zeit verzeichnet. Den Dank der alſo Ausgezeichneten ſprach
Herr Hofmeiſter Focke aus, der mit einem Hoch auf die Arbeit
geber ſchloß.

Zum nächſten Verhandlungs Gegenſtande, Bericht
erſtattung über die Verhandlungen der33. Tagung des Deutſchen Landwirtſchafts-
rates, hatte Herr Amtsrat Saeuberlich das Referat über
nommen. Je nach der Wichtigkeit der einzelnen Gegenſtände,
welche auf der in den Tagen vom 7. bis 10. Februar d. J. in
Berlin abgehaltenen Tagung zur Verhandlung gelangten, ging
Redner auf dieſelben ein, zu den vom Landwirtſchaftsrat gefaßten
Beſchlüſſen kurze Erläuterungen gebend. Zum erſten Punkte, Ein
fluß der Kartoffelernte von 1904 auf die Spiritus-
fabrikation und die Jnduſtrie der Kartoffelfabrikate iſt die Hebung
der Stärkeinduſtrie empfohlen worden, wozu erforderlich iſt, daß
ſich die Stärkeproduzenten zwecks beſſerer Verwertung ihrer Er
zeugniſſe zuſammenſchließen. Auch iſt auf eine vermehrte Ver-
wendung der Stärke zu Nahrungs- und Genußmitteln hinzu-
wirken, ebenſo auf eine Steigerung des Exports. Weiter wurde
der Ausbau der SpiritusGenoſſenſchaft empfohlen. Beim nächſten
Punkte, Seßhaftigkeit und Abwendung der weiblichen
Jugend vom Lande, iſt ein weiterer Ausbau der Wohlfahrts-
einrichtungen und der ſonſt möglichen Vergünſtigungen empfohlen
worden, auch ſoll die Liebe zur Scholle und das Standesgefühl
gehoben werden. Die vom Reichstage angenommenen neuen
Handelsverträge ſeien mit einigen Einſchränkungen vom
Landwirtſchaftsrate mit Dank für das Erreichte gutgeheißen
worden. Zur Frage der Abgabenfreiheit auf den ſoge-
nannten natürlichen Waſſerſtraßen ſei die Anſicht dahin
gegangen, daß dieſe Abgabenfreiheit in Widerſpruch ſtehe mit der
allgemeinen Verkehrspolitik. Es werde dadurch der Jinport aus
ländiſcher land und forſtwirtſchaftlicher Produkte zum nicht ge-
ringen Nachteil der deutſchen erheblich begünſtigt und weiter eine
Beeinträchtigung der Eiſenbahnen herbeigeführt. Der Erlaß von
Unfallverhütungsvorſchriften für landwirtſchaftliche
Maſchinen und für landwirtſchaftliche Nebenbetriebe wurde
eingehend beſprochen und deren Notwendigkeit und Zweckmäßig-
keit im weſentlichen anerkannt. Die ſonſt im Landwirtſchaftsrate
erörterten Fragen wurden als minder wichtig vom Referenten nur
kurz geſtreift. Zum vierten Gegenſtande der Tagesordnung, di e
Verwendung der Elektrizität im Landwirt-
ſchaftsbetriebe, erteilte der Vorſitzende dann Herrn Prof.
Dr. Nachtweh Hannover das Wort. Nach kurzen einleitenden
Worten über das Weſen der Elektrizität im allgemeinen ging
Redner zur Verwendung dieſer modernſten Betriebskraft in der
Landwirtſchaft ſpeziell über. Mit warmen Worten empfahl er,
die Elektrizität ſoviel als irgend möglich in den landwirtſchaftlichen
Betrieben zur Einführung zu bringen, jeder moderne Landwirt
müſſe ſich die mannigfachen Vorzüge derſelben zu Nutze machen.
Die faſt unbegrenzte Anwendungsfähigkeit der elektriſchen Kraft
mache ſie gerade bei der immer fühlbarer werdenden Leutenot zu
einem weſentlichen Faktor. Bei allen landwirtſchaftlichen Ver
richtungen, vom erſten Pflügen bis zur Ernte, laſſe ſie ſich mit
Vorteil verwenden. Beim Betriebe der Dreſchmaſchinen iſt die
Elektrizität der Dampfmaſchine im Intereſſe der Feuerſicherheit bei
weitem vorzuziehen; den gleichen Vorzug bietet die elektriſche Be
leuchtung der Stallungen und Hofräume. Ueber Preiſe und Koſten
laſſen ſich Angaben nicht machen, da hier die Umſtände, unter
denen die elektriſche Energie erzeugt wird, mitſprechen. Wo der
Anſchluß an eine beſtehende Kraftſtation möglich iſt, empfehlen
ſich eigene Anlagen nicht. Es iſt da vielmehr angezeigt, durch
gemneinſchaftliche Abſchlüſſe möglichſt günſtige Bedingungen zu er
Iangen. In der Diskuſſion führte Herr Amtsrat Saeuberlich,
nachdem er dem Vortragenden den Dank der Verſammlung aus
geſprochen, aus, daß er das eben Gehörte nur beſtätigen könne.
Er ſei mit ſeiner eigenen Anlage ſehr zufrieden. Wenn ſie auch
etwas teurer arbeite, ſo werde dies doch durch die mannigfachen
anderen Vorteile mehr als wett gemacht. Selbſtanlagen wolle
jedoch auch er nicht empfehlen. Dieſe ſeien aber auch für die hieſige
Gegend, wo in Cöthen in Bälde ein Elektrizitätswerk errichtet
werde, nicht nötig. Er verwende die Elektrizität jetzt auch mit
Vorteil zum Trocknen des Rübenkrautes. Das letzte Referat,
Zeit- und Streitfragen auf dem Gebiete der
Düngerlehre, hatte Herr Profeſſor Dr. Schneidewind-
Halle, ein den meiſten Anweſenden bereits beſtens bekannter Redner,
übernommen. Er führte zu dieſem wichtigen Thema etwa folgen
des aus: Je mehr wir die Ernährungsfrage unſerer Kultur-
pflanzen ſtudieren, deſto mehr gewinnen wir die Ueberzeugung,
daß ſich dieſe gegen die verſchiedenen Formen der Düngemittel ganz
verſchieden verhalten. Während z. B. die Rübe den Salpeter

weit beſſer verwertet als das Ammoniak, nutzk die Kartoffel leßkeres
ebenſo gut, unter Umſtänden beſſer aus als den Salpeter. Trotz
dem wird man der Kartoffel, wenn dieſe im Stallmiſt ſteht, eine
etwa erforderliche Stickſtoffgabe in Form von Salpeter geben, da
der Stalldünger ſchon viel Ammoniak enthält und das ſchnelle
Treiben der Kartoffel, worauf es doch ankommt, durch Salpeter
am beſten erreicht wird. Steht die Kartoffel nicht im Stallmiſt,
ſo gibt man ihr den Stickſtoff beſſer in Form von Ammoniak,
Rüben ſoll man kleine und mittlere Gaben ſtets in Form von
Salpeter geben, bei großen wendet man aber zweckmäßiger einen
Teil Ammoniak an, da zuviel Salpeter den Boden verkruſtet. Die
Getreidearten bevorzugen mehr den Salpeter. Da dieſer aber oft
zu intenſiv wirkt, ſo muß der Landwirt doch unter Umſtänden zum
Ammoniak greifen. Auch gegen dier verſchiedenen Kaliformen ver
halten ſich die Kulturpflangen verſchieden. Getreide und Rüben
bevorzugen die Kalirohſalze, während die Kartoffel gegen dieſe
Natronſalze ſehr empfindlich iſt und das 40prozentige Kaliſalz
beſſer verträgt. Auch gegen die beiden herrſchenden Phosphorſäure
formen verhalten ſich die Pflanzen verſchieden. Die Wurzelfrüchte,
Rüben und Kartoffeln, verlangen gleich in früheſter Jugend nach
einer ſchnell aufnehmbaren Phosphorſäure, wie wir ſie im Super
phosphat haben, während bei Getreide, Klee, Luzerne, Wieſen das
Thomasmehl dasſelbe leiſtet. Eine kurze Debatte, in der
namentlich der Vorſitzende ſeine Erfahrungen, die ſich mit dem
Referat deckten, bekannt gab, ſchloß ſich an dieſen Vortrag.

Die Tagesordnung der Generalverſammlung war damit er
ledigt. Nachdem Herr Amtsrat Saeuberlich dem Referenten ge
dankt und ſeiner Freude über den guten Verlauf der Verhandlungen
Ausdruck gegeben, ſchloß er nach 8 Uhr die Verſammlung.

Letzte Draht und FeruſprechNachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.

Berlin, 27. Juni. Ein amtliches Telegramm aus Windhuk
meldet: Major v. Kamptz mit der tag des Hauptmanns
Siebert ſtieß am 17. d. Mts. im Karibrevier auf die geſamte
Bande Morengas und nahm, unterſtützt von der herbeigeeilten
Abteilung des Hauptmanns v. Eckert, die feindliche Stellung
nach einem n ſchweren Kampfe. Es fielendeutſcherſeits 15 Mann drei werden vermißt; 25 ſind ver
wundet, darunter Major v. Kamptz. Siebert übernahm hierauf
das Kommando. Die Verluſte des Feindes ſind unbekannt.
Siebert Vrfotge den Feind weiter und vertrieb ihn am 19. ds.
aus Narus. Die Kapſtädter Meldung, wonach die Aufſtändiſchen
Warmbad genommen hätten, iſt völlig unbegründet.

Berlin, 27. Juni. Ein amtliches Telegramm aus
Windhuk meldet: Die Kompagnie des Hauptmangs von
Erckert, die ſchon am 6. d. Mts. ein erfolgreiches Gefecht im
Karibrevier (Gamtoab) hatte, überraſchte am 14. d. Mts.
erneut eine feindliche Werft. Der Feind verlor 25 bis 30
Tote, 250 Stück Großvieh und 40 Pferde und Eſel.
ſeits ein Mann verwundet.

Leipzig, 27. Juni. Durch das geſtrige Gewitter
wurde in vielen Orten des Königreichs
Sachſen großer Schaden verurſacht. Aus
Borna wird u. a. gemeldet, daß der in den Fluren der um
liegenden Ortſchaften angerichtete Schaden ſtellenweiſe auf
ca. 80 Proz. geſchätzt wird. Viele Bewohner wurden dem
„Bornaer Tgbl.“ zufolge vom Blitze betäubt, doch ſeien
Menſchenleben nicht zu beklagen.

München, 27. Juni. Der König von Dänemark iſt mit
ſeinem Bruder, dem Prinzen Hans von Schleswig-Holſtein,
heute nachmittag nach Gmunden abgereiſt.

Wien, 27. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm
den von dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Daszynski einge-
brachten Dringlichkeitsantrag an, wonach die Regierung
aufzufordern ſei, ruſſiſchen politiſchen Flüchtlingen in
Oeſterreich das Aſylrecht zu gewähren.

Budapeſt, 27. Juni. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll
Graf Julius Andraſſy zum Kaiſer berufen worden
ſein, um mit der Kabinettsbildung betraut zu
werden.

Budapeſt, 27. Juni. Von maßgebender Seite wird
verſichert, daß alle Gerüchte, wonach eine neue Perſönlichkeit
mit der Entwirrung der Kriſis betraut werden ſoll, un
richtig ſeien. Baron Fejervary ſetzt die Verſuche,
eine Verſtändigung herbeizuführen, fort und hatte geſtern
abermals eine längere Unterredung mit Koſſuth..

Graz, 27. Juni. Das hieſige Schwurgericht verurteilte
den 22jährigen, aus Hamburg ſtammenden Heinrich
Feddern, welcher ſeine Quartiergeberin ſeiner Zeit ermordet
hatte, zum Tode durch den Strang.

Paris, 27. Juni. Der Nationaliſt Abgeordneter
Gauthier bringt in der Kammer einen Antrag betreffend
die Verfaſſungsreviſion ein. Die Kammer lehnte den An-
trag ab, wonach Prieſtern außerhalb der Kirche das Tragen
des Ornats unterſagt werden ſollte.

Paris, 27. Juni. Die Regierung bewilligte eine große
Lotterie, deren Ertrag zur Gründung einer Jnvaliden-
alterskaſſe für Mitglieder des Preßverbandes dienen ſoll.
Die Lotterie umfaßt 156 Millionen Loſe zu je 20 Fr. mit
200 625 Gewinnen, darunter dreimal je eine Million Haupt
gewinne. Die Ziehungen finden ſtatt zwiſchen dem 1. Auguſt
1905 und dem 1. Februar 19038.

Petersburg, 27. Juni. Die „Nowoje Wremja“ kündigt
den Rücktritt des Kriegsminiſters an. Als ſein Nachfolger
wird General Rödiger genannt. t

Petersburg, 27. Juni. Auch im Kreiſe Lodz iſt
der Kriegszuſtand erklärt worden.

Eriwan, 27. Juni. Die Ruhe iſt nur äußerlich wieder
hergeſtellt. Es kommt noch immer zu Ueberfällen durch die
Mohammedaner. Auch im Kreiſe Etſchmiadſin iſt es wieder
holt zu Unruhen gekommen. Das Eindringen perſiſcher
Mohammedaner über die ruſſiſche Grenze wird nur durch
die Maßnahmen der Behörden und den hohen Waſſerſtand
des Grenzfluſſes Aras verhindert.

Balaſchow, 27. Juni. Jn einer außerordentlichen Ver
ſammlung des hieſigen Semſtwo berichtete der Abgeordnete
Lewow über den Empfang der Semſtwovertreter beim Kaiſer.
Die Verſammlung beſchloß, die ſofortige Aufhebung des ver
rn Schutzes und der am 31. Mai n Polizei

iktatur zu beantragen, ſowie die ſofortige Entfernung der an
der Spitze der Miniſterien reformfeindlichen Perſonen
zu verlangen. Ferner wurde beſchloſſen, den Bauern den Sinn
des kaiſerlichen Erlaſſes vom 3. Februar und der Rede des
Kaiſers vom 19. Juni zu erklären.

Oedenburg, 27. Juni. Der Marktflecken Szar-
fold ſteht in Flammen,; bereits über 60 Wohnhäuſer
ſind niedergebrannt.

Konſtantinopel, 27. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, dal
der Thronfolger Reſchad Effendi an Halskrebs hoff-
nungslos erkrankt iſt.

London, 27. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio: Vom 1. Juli ab werden Taſchitſchiao, Niutſchwang,
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Andſchanſchan, Baujang, Kaiping, Föngwangtſcheng und
Saimatſe für die Japaner offen ſein. Yingtau iſt jetzt voll
von dort anſäſſigen Händlern. Jn Krantung hat die Zivil
verwaltung begonnen. Ein Telegramm aus Peking be-
richtet, es ſei amtlich bekannt gegeben worden, daß in 12
Jahren eine konſtitutionelle Regierung in China eingeſetzt
werden ſoll. Jn der Zwiſchenzeit ſollen die nötigen Re
formen vorgenommen werden.

(Der Wetterbericht befindet ſich im Hauptblatt.)

Börſen- und Handelsteil.
W Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes in-

folge Gewitters konnten uns die heutigen Berliner Kurs-
notierungen nicht übermittelt werden.

Allgemeines.
Erſte Notiz, Die 4 9 mit 104 rückzahlbaren Obligationen

der oberſchleſiſchen Kokeswerke und chemiſche
Fabriken A.G. wurden am Montag zum erſten Male notiert
und ſtellte ſich ihr Kurs auf 101,50 bez. Gd.

Generalverſammlung der Stahlbahnwerke Freudenſtein
u. Co. A.-G. in Berlin. Der Generalverſammlung lag der
bekannte, auf eine Jntereſſengemeinſchaft mit der Aktiengeſellſchaft
für Feld- und Kleinbahn-Bedarf vormals Orenſtein u. Koppel ab
zielende Vertrag vor, da die Generalverſammlung vom 7. Juni er.
wegen ungenügender Vertretung des Aktienkapitals nicht beſchluß
fähig war. Die Verſammlung genehmigte ohne jede Erörterung die
erforderlichen Statutenänderungen und den Vertrag. Hiernach wird
eine Jntereſſengemeinſchaft mit Orenſtein u. Koppel auf 35 Jahre
abgeſchloſſen, während welcher der Geſellſchaft Freudenſtein ſo viel
an Gewinn garantiert wird, daß für die Freudenſtein-Aktien jedes-
mal die Hälfte derjenigen Dividende verteilt werden kann, die auf
die Orenſtein-Aktien entfällt. Letztere Geſellſchaft hat das Recht,
innerhalb vier Wochen die Freudenſtein-Aktien gegen Orenſtein-
Aktien im Verhältnis von 5 zu 3 umzutauſchen. Werden innerhalb
dieſer vierwöchentlichen Friſt nicht zum mindeſten 1500 000
Freudenſtein- Aktien zum Umtauſch angeboten, ſo hat die Geſellſchaft
Orenſtein u. Koppel das Recht, 14 Tage danach von dem Vertrage
zurückzutreten. Wie mitgeteilt wurde, läuft die Umtauſch-Friſt am
21. Juli er. ab.

Von der Erfurter Stadtanleihe haben die Gothaer
Privatbank und die Firma Adolf Stürcke je 250 000
Mark, Halleſche Bankfirmen zuſammen 400 000
und die Grfurter Bank nur 100 000 A übernommen.

y. Von der Hannvoverſchen Börſe werden der „B. B.Z3.“
nachfolgende Dividendenſchätzungen pro 1904/05 ge-
meldet: Georg-Marien Bergwerks-Stamm-
Aktien 336 5 (im Vorjahre 31696), desgleichen Vorzugs
Aktien 5 (4 1). Hannoverſche Zementfabrik:
ca. 5 (4 9). Hannoverſche Eiſengießerei: Die
Fabrik hat beſſer gearbeitet als im Vorjahre, in welchem eine Divi-
dende nicht zur Verteilung gelangte. Hannoverſche
Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft vormals
Georg Egeſtorff: 25 5 (25 1). Lüneburger
Eiſenwerk 35 bis 45 (25). ZuckerfabrikBennigſen: ca. 15 9 (5 96).

Die Generalverſammlung der Maſchinenfabrik Greven-
broich genehmigte die mit einem Geſamtverluſt von 224 018
abſchließende Bilanz; der Direktor teilte mit, die vorliegenden Auf
träge betrügen 2 507 000 gegen 1 720 800 vom Geſamtwerte
der im Vorjahre ausgeführten Aufträge; auch für die Wintermonate
bleiben die Ausſichten für eine ausreichende Beſchäftigung günſtig.

Die Generalverſammlung der Bergbau- Aktiengeſellſchaft
Friedrichsſegen a. d. Lahn genehmigte den Abſchluß ſowie die Ver
teilung einer Dividende von 7 Ueber den Stand und die Aus
ſichten des Werkes wurde ſeitens der Direktion mitgeteilt, daß die
gegenwärtige Produktionsziffer auf etliche Jahre geſichert ſei, ſelbſt,
wenn während der nächſten Zeit Aufſchlüſſe weiterer Erzmittel
überhaupt nicht erfolgen ſollten, die indeſſen fortlaufend gemacht
werden. Die Verwaltung ſei, um gegen Schwankungen auf dem
Metallmarkte, Preisbewegungen des Brennmaterials uſw. ge
ſicherter zu ſein, beſtrebt, den Betriebskoeffizienten nach Möglichkeit
weiter zu reduzieren.

Kattowitzer Aktien- Geſellſchaft für Bergbau- und Eiſen
hüttenbetrieb. Das Geſchäftsjahr hat ſich in den erſten drei
Quartalen für die Kohlengruben nicht beſonders günſtig geſtaltet.
Das 4. Quartal, in dem der weſtfäliſche Streik und ſodann die
vorübergehende Aufhebung des ruſſiſchen Kohlenzolles dem Markt
für oberſchleſiſche Kohlen eine ganz unerwartete Erweiterung ver-
ſchafften, machte glücklicher Weiſe alle Ausfälle wieder wett. Der
Abſchluß der Kohlengruben iſt infolgedeſſen ein befriedigender ge
worden, ihre Erträge ſind höher als im Vorjahr. Die Eiſenhütten-
betriebe arbeiteten das ganze Jahr hindurch günſtiger als in den
letzten Jahren. Sie weiſen diesmal wieder Gewinne nach, während
ſie in den vorhergehenden Jahren erhebliche Verluſte hatten. Der
Beſitz an Grubenanteilen und Grundſtücken iſt, ſoweit es das
Intereſſe der Betriebe notwendig machte, wiederum vermehrt
worden. Auch ſind zur weiteren Seßhaftmachung der Belegſchaſt
mehrere Wohngebäude aufgeführt. Die Betriebsanlagen der Werke
ſind nach jeder Richtung hin den Bedürfniſſen entſprechend weiter
ausgeſtattet worden. Es iſt in Ausſicht genommen, aus dem
Brutto Gewinn des Geſchäftsjahres von 4475 198 denſelben
Betrag wie in den Vorjahren für Abſchreibungen mit 1 650 000
ferner für Generalverwaltungskoſten 251 705 für Obligations
zinſen 236 670 zu verwenden, den Berufsgenoſſenſchaftsfonds,
den fortgeſetzt wachſenden Beiträgen entſprechend, um 40 000
zu erhöhen und für Wohlfahrtseinrichtungen zugunſten der Beleg-
ſchaft, ſowie zu ſonſtigen gemeinnützigen Zwecken 60 000 zu
verwenden. Der verbleibende Reſt geſtattet wie im Vorjahre eine
Dividende von 10 5 und den Uebertrag von 94 539 auf neue
Rechnung.

y. Betreffs der Dividendenſchätzung für das am 30. d. M.
zu Ende gehende Geſchäftsjahr hört die „B. B.Z.“, daß die Ver
waltung der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks-
und Hütten- Aktiengeſellſchaft 85 in Ausſicht
nimmt. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß im vorigen Jahre eine
Zuſammenlegung der Aktien ſtattgefunden hat. Die Ver
einigten Stralſunder Spielkarten- Fabriken
werden 7 wie im Vorjahre, in Vorſchlag bringen können.

—-y. Jn der Generalverſammlung der Madeira-Aktiengeſell
ſchaft wurde beſchloſſen, das Aktienkapital von 3 auf 6 Mill. Mark
zu erhöhen.

y. Der Verwaltungsbericht der Bagdadbahn- Geſellſchaft
führt aus, daß das zweite Geſchäftsjahr 1904 zum großen Teil
der Bauausführung der Strecke Konig-Eregli--Bulgurlu ge
widmet war. Die erſte Teilſtrecke der Bagdadbahn iſt 200 Kilo
meter lang; ſie reicht bis Bulgurlu und hat folgende 11 Stationen:
Konig, KachinHan (21 Kilometer), Tſchumra (45 Kilometer),
Arik-Euren (62 Kilometer), Mandaſſun (81 Kilometer), Karaman
(108 Kilometer), Sidrova (120 Kilometer), Airandji-Derbend
(148 Kilometer), Aladja (173 Kilometer), Eregli (190 Kilo-
meter) und Bulgurlu (200 Kilometer). Es erſchien nicht rationell,
für die verhältnismäßig kurze Teilſtrecke eine eigene Betriebsver
waltung einzurichten. Die Geſellſchaft hat daher mit dem Betriebe
der neu eröffneten Strecke vorläufig die Anatoliſche Bahngeſellſchaft
betraut, Der Bericht erwähnt dann, daß das Finanzkonſortium
weitere 20 Millionen Franks Bagdadanleihe zu demſelben Kurſe

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh, Pilenburg,

tie die erſken nom. 30 Millionen Franks feſt übernommen hat. Der
an die Pforte gewährte Vorſchuß von 200 000 türkiſchen Pfund
iſt zurückgezahlt worden. Der Reingewinn beträgt 783 117 Frks.
und ſoll, wie folgt, verteilt werden: Sonderrücklage 250 000 Frks.,
ordentliche Rücklage 53 311 Frks., 5 Zinſen auf das eingezahlte
Aktienkapital 375 000 Franks, Tantième 10 480 Frks. und Vor
trag 94 325 Frks.

---y. Die politiſchen Vorgänge der jüngſten Zeit haben, wie die
„B. B.Z.“ ſchreibt, an der Pariſer Börſe bereits ein Opfer
gefordert. Ein Großſpekulant namens Rodriguez hat
ſich im Walde von Séèvres erſchoſſen. Er hatte Millionen-Engage-
ments entriert, von denen ihm namentlich diejenigen in Minen
verhängnisvoll geworden ſein dürften, doch ſoll bei ſeinem Fall auch
eine anſehnliche Poſition in franzöſiſcher Rente eine
Rolle geſpielt haben. Man ſpricht von 10 Millionen Francs
Paſſiven, denen gegenüber ca. 1 Million Francs Aktien figurieren.

Konkursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Fräulein Roſalie Kupferſchlag in Ruhla. Frau Clara

Scheuermann in Elſterwerda. Fleiſchermeiſter Guſtav Lieder
in Magdeburg. Nachlaß des Gaſtwirts Wilhelm Falke in Rengers
lage b. Oſterburg. Glaſermeiſter Johann Eduard Curt Eppſtädt in
Kopitz b. Pirna. Nachlaß des Jalouſieſabrikanten und Grundſtücks
beſitzers Karl Bruno Kluge in Dresden. Schneidermeiſter Franz
Gotthelf Strohbach in Dresden, Nachlaß des Müllermeiſters Oskar
Seidel in Hedersleben b. Eisleben. Kaufmann Heinrich Hermann
Voigt in Freiberg i. Sa. Schuhmacher und Schuhwarenhändler
Franz Hermann Lorenz in Altſtadtwaldenburg i. Sa.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 27. Juni.

e --m------- Dividende ins w
Linslauf van liert künt urs

Hallesche conv. 39 90 Stadt-Anleihe von 1882 4 u. o 3 99,256
Hallesche 32 90 Theater- Anleihe von 1883 u. o 35 99.256Haſesche 392 90 Ftadt- Anleihe von 1886 u. 3 295006
Hallesche 392 Stadt- Anleihe von 1892 a u. 7 3 29.500
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900 a u. 101.00B
Akener 3 9 Stadt- Anleihe n 1 7 3Erfurter 32 9 StadtAnleihe u u. o 3 99,256Erfurter 4 90 Stadt- Anleihe III von 1893 a u. (10 n un
Erturter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. o n analberstädter 392 90 Stadt- Anleihe Verschied. 38aumburger 32 9 Ftadt- Anleihe u. 77 1 32 727Zerbster 892 90 Stadt Anleihe a u. 3 99,10BLandschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe a u. 352) 99,90B
Süchsische 4 90 landschattliche Pfanädriefe a u. 103,00B
Söchsische 392 90 landschaffiſche Pfanädriefe u. 35Söchsische 3 90 landschafſſiche Pfandbriete m. 77 3. l
Sächsische 392 90 Provinzial Anleihe verschied. 3 099,250
Knappschaftsberufsgenossenschaft 4 90 Anleihe von

1899, gekündigt pro 1. Julj 1905 a u. 7 100,000Unstrut-Regul. 392 90 Oblig. (Bretl.-Nehbra) u. 3 99.,256Bernburger 492 S Naschinenfab. Obl. rückz. 10390 u. 7 45 101,006
Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Feil-

schuläverschreibungen unkünäbar bis 1910 u. o 1101,75b
Cröllwitzer (perint 490 Hypoth.- Anleihe u. 101756
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 90 H.- A. r. 102 90 u. 4 102,756
kisenacher anmaznzpinnere 42 AObligat.

rückz. mif 102 96 *4 u. o 102,250Fabrik landw. Maschinen F. Dimmermann 4 Co.,

Ab., 4 90 Teilschuldv, rüccz. mit 103 90 u. o 4 101,50b6Grube Glückaut 452 90 Obligafionen a u. 7 100,600
Halle-Hettstedter 392 90 Ed. O. 4 u. 3 95,006Halle-Hettstedter 42 90 Eb. Obl. u. 7 103,25b6Hallesche Straßenbahn 4 9 Obl. a u. 7 4 1101,006
Rörbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 101,000Naumdurger Braunkohlen abg. 496 Hypoth. Anl.

abzügl. Tinsen bis 31. Dezember 1905 u. 4 101,000
Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. u. “77 4 1101,000Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. räctz. 102 90 u. 4 11101,600
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 9 a u. c 4 102,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 90 74 u. o 4 101,006
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1890 u. 7 1 4 101,60b0
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1808 u. 4 1101,60b0
Werschen-Weiftenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 u. “77 4 101,6060
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unt. b. 1904 u. 277 4 101,256
Hallesche Bankverein-Aktien 892 9 4 163,00b6Spar- und Vorzchaäbani- Arten 4 2 2 4 2527.0000
Ammendorfer Papferfabrik- Aktien r 10 12 4 248,000
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4
Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien 12 12 4 256,006Cönnerner Malzfabrik-Aktien 13 I 4 185,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd.- Aktien 27 252 2 4 61,50B
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vort. Aktien 7 5 5 4100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur-Aktien s 5 4 1103,006Feldschlödchen-Brauerel-Akfien 10 0 0 4 26,506
Glauziger Tuckerfabrik-Aktien 10 l 4 126,00BHalle-Hettstedter Eisenbahn Aktien lit. A. bis

908 garantiert 392 90 14 3 4 81,000Hallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 10 5 5 4 94,00BHallesche Maschinenfabrik- Aktien 1 9 18 4 389,000
Hallesche Straßenbahn-Aktien 1 4524 1120,00b0Hallesche Portland-Cementfabrix- Aktien 27 0 1 4 105,006
Hildebrandsche Mäühlenwerke- Aktien 177 10 9 4 164,00B
Körbisdorfer Zucherfabrik- Aktien 8 9524 143,756Kyffhäuserhütte A.-Maschfabr. v. Paul Reub Aktien 60 20 4 300,00b
Landsberger Malzfabrik- Aktien 177 8 10 4 182,00B
Naumburger Braunkohlen- Aktien 14 10 4 190,006Miemberger Nalrfabrik- Aktien 3 5 4 11000BNienburger Schloßmälzerei- Aktien o 352 5 4 95,006
Riebecksche Montanwerke- Aktien 14 1292 1192 4Fächs.-Thär. Braunkohblen-St. Aktien 0 2 4 108,006
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 1 0 5 4 m
Söchs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. Em. 7
Waldauer Braunkohlen-Aktien 24 12 2 4 220,006Wegelin Hübner-Aktien 2 8 8 4 136,006Werschen-Walbenfelser Braunkohlen- Aktien 4 14 16 4 261,00b
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 4 57
Zeitzer Paraffin- und Soſarölfadrik- Aktien 9 10 4 1609,250Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 23 15 4 188,00B
Zuckerraffinerie Halle junge Aktien ab. Zins. b. 10 4 1173,006
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Zinzen e.
Hall. Konzolid. Pfännerschafts-Kuxe 420,006Die Kurs der mit bezeichneten Papſere verstehen sich in Mark für en Stück

Chileſalpeter.
Magdeburg, 26. Juni. Loko waggonfrei: 10,50 Februar

März 1906: 10,05 Tendenz ruhig.
Hamburg, 26. Juni. Loko waggonfrei: 10,87 Februar

März 1906: 9,821 Tendenz: ruhig.

WochenMarktberichte,

Getreide-Wochenbericht der Preisberichtſtelle des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrates vom 20.--26. Juni 1905.
Der amtliche Bericht über den Saatenſtand im Deutſchen Reiche hat
die Erwartungen, die in Fachkreiſen an den bisherigen Witterungs
verlauf geknüpft wurden, inſofern beſtätigt, als Sommergetreide
eine um 1 bis 2 Punkte geringere Beurteilung erfährt als vor
einem Monat, während bei den Winterfrüchten eine Beſſerung von
1 Punkt konſtatiert wird. Jn der verfloſſenen Woche nahm die
Witterung bei Sonnenſchein und ausgiebigen Regenfällen einen für
das Wachstum günſtigen Verlauf. Mit Ausnahme weniger
zentraler Gouvernements Rußlands, wo die Roggenernte durch
Dürre ernſtlich bedroht erſcheint, befriedigt der Saatenſtand auch
im Auslande nahezu allgemein. Die europäiſchen Märkte neigten
daher bei Iuſtloſem Verkehr vielfach zur Schwäche, ohne der feſteren
Haltung Amerikas Beachtung zu ſchenken. Andererſeits vermochten
umfangreichere Wochenverſchiffungen der überſeeiſchen Bezugs
quellen die Tendenz nicht zu beeinfluſſen. Geſtützt wurde die
Marktſtimmung durch die mit den Ernteausſichten in Widerſpruch
ſtehende Zurückhaltung der Abgeber für alte als auch für neue
Ernte, und es hat den Anſchein, als ob ſich letztere mit den gegen
wärtigen Preiſen nicht abfinden wollten. Spekulatives Jntereſſe
fehlt nahezu vollſtändig und der andauernd unbefriedigende Mehl-
abſatz wirkt der Entfaltung regeren Bedarfs entgegen. An den
deutſchen Märkten war der Verkehr nicht einheitlich. Niedrigere
Gebote des Auslandes haben im Exportgeſchäft eine Stockung ein
treten laſſen, ſo daß ſich die Preiſe an den Seeplätzen bei ſtillem
Verkehr nicht zu behaupten vermochten. Jm Jnlande iſt das An
gebot nicht drängend, meiſtens gering, in einigen Provinzen, wie
Schleſien und Sachſen, herrſcht ſogar Mangel an verfügbarem

Roggen, ſo daß ſich dort auf Grund guten Mühlenbegehrs ertre
nicht unweſentliche Befeſtigung der Roggenpreiſe volkziehen konnte.
Auch auf dem Berliner Getreidemarkt blieb das Angebot klein,
Forderungen vom Auslande überſtiegen die hieſige Parität. Unbe-
friedigender Mehlabzug und die günſtige Witterung wirkten lähmend
auf das Geſchäft und abbröckelnd auf die Preiſe für Brotgetreide.
Schließlich mahnt auch die Unſicherheit der politiſchen Lage zur Vor
ſicht, ſo daß der Verkehr auf die allernötigſten Bedarfsanſchaffungen
beſchränkt bleibt. Hafer war unter dem Druck reichlichen Angebots
vom Oſten billiger erhältlich, feinere Oualitäten, die geſucht ſind,
konnten ihren letzten Wertſtand beſſer behaupten. Mais folgt immer
noch den hohen Forderungen Amerikas, doch macht ſich auch hier eine
kleine Erſchlaffung der Nachfrage bemerkbar. Die Preiſe vergleichen
ſich gegen die letzte Woche wie folgt:

19. Juni 26. Juni Diff. i. C. p. To.
Weizen: New-York loko 106 Cts. 106 Cts. 0,40

Odeſſa 97 Kap. 97 Kop. SBerlin 173 173 0,650Mannheim 185 184 1,00Roggen: Odeſſa 60 Kop. 60 Kop. s
Riga 82 82 7Berlin 152 G 151 G. 1,00
Mannheim 157 157 0,50Hafer: Riga v 74 Kop. 74 Kcop. SBerlin 156 G. 156 SMannheim 144 148 0,50

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 27. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 889 Rend. 11,20 11,35.
Nachprodukte excl. 750 Rend, 9,10—9,20. Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juni 23,856G, 28,50B. Oktober 20,006G, 20,10B.
Juli 23,456G, 23,55B. Oktober- Dezember 19,70G, 19,80B,
Auguſt 23,65G, 23,75B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 27. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

uni 23,35. Oktober 20,05.d 23,50. Dezember 19,60.
Auguſt 23,65. März 20,00.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 27. Juni. Die anregenden Nachrichten von Amerika
und Peſt blieben hier ohne Wirkung, da die Unternehmungsluſt in
Anbetracht des ſchönen Wetters ruht. Weizen trotz etwas beſſerer
Nachfrage kaum verändert; Roggen auf Deckungen etwas feſter;
fremdes Getreide in Forderungen ſtetig; Hafer ruhig, Mais feſter,
Rüböl behauptet.

Weizen Juli 173,00 Sept. 172,00 Dezbr. 174,00
Noggen Juli 152,00 Sept. 144,75 Dezbr. 146,75
Hafer Juli 137,75 Septbr. 136,75 A.
Mais Juli 127,00 AG, Septbr. 121,00
Räböl Oktbr. 48,50 Dezbr. 49,00

Börſe von Berlin vom 27. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtrige kräftige Erholung in Paris im Zuſammenhang
mit der dort vorherrſchenden ruhigeren Auffaſſung der Marokko-
Frage und feſtes NewYork wirkten bei Eröffnung anregend auf die
Geſamthaltung der Börſe und führten vielfach zu Rückkäufen in
Spekulationswerten des Lokalmarktes, insbeſondere in Hütten und
Bergwerksaktien. Die ihrem Ende entgegengehende Schiebung zu
Ultimo trug vielfach dazu bei, daß Gleichſtellungen vorgenommen
wurden. Auch der Bankenmarkt wies meiſtens eine kräftige Er
holung auf und zwar ſowohl in leitenden als auch in Mittelbanken.
Bahnen preishaltend, von italieniſchen Mittelmeerbahn 1 9 höher
auf Beſchluß der Generalverſammlung, die Verwaltung zur
definitiven Liquidation mit der Regierung zu ermächtigen. Fonds
feſt. Schiffahrtsaktien gebeſſert. Elektrizitätswerke im freien
Verkehr höher. Jm weiteren Verlaufe Anatolier um 1,20 9
höher auf ſpekulative Käufe; auch Amerikaner feſt. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde weiter gute Behauptung in ſämtlichen
Märkten. Ruſſen feſt; Ruſſen von 1902 88,30 gegen anfänglich
87,90. Auch Türken anziehend auf Paris. Später auf Feſtigkeit
der Renten an den weſtlichen Börſen Anlagewerte hier höher ge-
fragt. Lokalmarkt weiter feſt. Tägliches Geld 212 96, Ultimo
354 96 und Privatdiskont 256 96.

preisnotierungen für Kuxe am 27. Juni.
(Bigener Bericht der Halleschen Zeitung.

Nach An Nach AnKohblen-Kuze: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Borussia 1800 1875 enide S 675Graf Bismarck 75000 eienrode 10250Graf Benst 7. 7500 rhöth 13900 14100König ludvig. 31900 32300 Leanizfund 10725 10800
Kons. Nordfeld r e 30 Erieärichg ha 1975 2000Schürbank à Charl. 1650 1625 Glückauf-Sondershausen 17650
Siebenplaneten 3500 Hansa-Silberberg 2150 22003025 3075 haftot 1050 1075Arie 4100 41650 S 12850 13000eldrungen l und II 4275 4325Err-Kare: helhin 5490 54 90Glückauf b. Neviges 475 510 Johannashalj 7350 74650
Selbedcer Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 1975
Vuiena. 460 Schlüssel-Salzgitter A. G.Witdberg e 982228229 875 900 Wilbelmshal e 9822 15500
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Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 27. Juni, 1 Uhr nachm. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904

73 96 Sächtirche Renſe 288,3060 Sächsische Bod.-Kred.-Anst. 7. 150,250
392 90 do. Kaatzanl. I100,356 Grofe Leipziger Straßenbahn 7 71 176,000
32 90 Leipzig. Stadtanleinel 100,306 Hallesche Straßenbahn 1454 120,00B
4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 103,100
4 90 Hall. Stadtbahn m II101,006 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 1183,500
4 96 Mansf. Gewerk. O. 5. J. 102,200 Cröllwitrer Papierfabrik 12
4 90 Mansf. Gewerk. O. 1902 1103,000 Dörstew.-Rattmannsd. St. 252 61.00B
4 90 LTeitrer Paraffin Obl.. 1101,006 do. e. Vor 56 099,750
32 90 D. Hr. -Anst. Pfäbr.] 100,30B Glautiger Tuckerfabrik 10 126,50B
4 9 0. o. 103,200 Hallesche Zuckerratfinerie (15 I 187,506
4 90 u Leiprig do. do. (neue) I172,000Pfbr. l. unkdb. bls 1914) 1103,006 Körbisdorfer Tuckerfabrik 8 9 143,006
392 90 Kommanalbank für Leipziger Baumwollspinner. 14 14 218,006

Königr. Sachz. Anl.-Scheinel 100,200 Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 215,256
4 90 Kommenalbant für Leipriger Elektriritätswerie 6 6/10 131,750

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel I02,900 Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 1175,000
Leipziger Melztabr. Schkeuditi 752 9 1159,006

r Mansfelder Kure 40.4 40 895, 00bAktien. a n n z 110 191,50BFepſſ 5 ortland Cementfabrik Halle 1 105,500S 89 3 Stöhr à Co., Kammgamp. 7 5 1156,9066
öuzcitiehrader kb. Lit. A. 10 [12 Thüringer Gas 1,(13 15 296.90B

üo. lit. B. 11 12 269,500 littel à Krüger, Wollgarnfabrix 6 2 1118,256
Algem. öentiche Rred. Ant.) 812 832 177,00b0 Pernsbaus. Kammgarnspinn. s 7 1125,006
ſireait- u. Spardank leiprig 4 i 621006 Leiter Paraffin 9 10 1169,006
äeſpriger Uypeiherendant 7 7 1147,900 Tendent: ruhig.
Fichzische bank 6 6 11362500 (Schluß des redakt. Teils.)

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.



n
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Prhältlich in fast allen Restaurationen u. Flaschen-
bierhandlungen. Bestellungen werden prompt durch

meine Geschirre ausgeführt.

Trinkt Garamel-MHalz-Bier! Rest beKömmlich?
Fast alKoholſrei
Sehr nahrhart!
Aerztlich empfohlen

Schwemme-Brauerei,
Fernsprecher 2649.

Back Wittekincl,
Morgen Mittwoch abend 8 Uhr

Extra Kur- Konzert
(Richard Wagner-Abenckh]

der Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb. Nr. 36).

Entree 35 Pfg. (einſchl. Billettſteuer).
Abonnements und Wochentags Billetts haben Giltigkeit.

0. Wiegert, Königl. Muſikdir.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 28. Juni, von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr

2 grosse Militärkonzerte,
ausgeführt von der

Kapelle des II. Jäger-Bat. Nr. 13 aus Dresden,
Königl. Stabshorniſt I. HelIxiegel.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten haben Giltigkeit.

Verabreicht täglich auch Moor-
Wittekind
Plektr., Kaltwasser- u. Massagekuren, Abreibungen, Trinkkuren.
Kurarzt: Dr. Lange. Prospekte d. die Kurverwaltung. Tol. 2675.

El Ha s.g

Neu eröſnet. Neun eröffnet.Mötel Wettiner Hof
BRacl Wauheifum, Benechkerstr. 8.

Haus I. Ranges. In nächst. Nähe der Baäebäusor u. des Kurparkes.
Vornehme Lage. Zimmer mit und ohne Ponsion.

es Heinr. NMützsohſer e hre z

Solbad mit Kuranstalt in an-
mutiger u. geschützter Lage, eigene
Solquolle mit kräftig. Radioaktivität

ur u. Wasserheilanstalt
Diätet. physik. (Licht)- u. Hydro-
Therapie. Dr. Szumann

und Fürnrohr. ex J n im bayer. Fichtel-
A e gebirge. Herrlicher Nadelwald.,

Getrennt v. d. Kuranstalt. Stahl-, Moor- u.
Fichtennadelbad. Fichtennadeldampf-Inhal. Vorzügl.

kohlens. Stahlquelle. Neues Badehaus. 4 Arzte. Renommierte Küche.

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [7919

duweliere und Edelschmiede
Königl. Grieoh. Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. 8

Vier Kanzleiräume,
für Rechtsanwalt rc. paſſend, ſofort zu vermieten. Näheres

Poſtſtraße 6, I.

Formular-Yerlag von Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eingang Gr. Brauhausſtr. 30),
hält folgende

Formulare für Jnvaliditäts- und
Unfall Verſicherung

D8 2

am Lager:

Formular StückNr. 26 „[s60 100 200Ab
42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 0,35 0,65 1,15 2,
46 AufrechnungsBeſcheinigungen der

Quittungskarten f. d. Jnvaliditäts-
u. Altersverſicherung (0,35 0,65 1,20 2,

49 Anmeldung z. Unfall- Verſicherung 0,40 0,75 1,20 2,10
64 Unfall- Anzeige an die Ortspolizei

behörde 0,90 1,65 8, 5,5073 Polizeiliche Unfallunterſuchung nach
Vorſchrift der landw. Berufs
genoſſenſchaft f. d. Prov. Sachſen
(F 57 ff. des landw. Unf.Verſ.
Geſ. v. 5. 5. 86) 1,803,30 6, 11,74 Unfallunterſuchungs Verhandlung
Reichsgeſetz vom 6. 7. 84) à WBog. 10 Pfg.

75 Aerztliche Beſcheinigung für durch
Unfall Verletzte e 0,70 1,25 2,25

Polizeiliche An- und Abmeldungen
KrankenverſicherungsAn u. Abmeldungen

für die Stadt Halle a. S.

43 Anmeldung zur Krankenverſicherung 0,40 0,75 1,20 2,10
43a Abmeldung zur Krankenverſicherung (0,40 0,75 1,20 2,10
71 Polizeiliche Anmeldungen für die

Städte, pr. Bogen 2 Stück 0,35 0,70 1,30 2,50

72 h für dieSt Stück 0,35 0,70 1,80 2,50ädte, pr. Bogen

Heinrich Müllers Wwer,
z
616 Aeter über dem

Meeresspiegel
Elsen-, Moor- u. Stahlbäder, Kohlens
inhatatlonen, Hydrotherapie, Massage, elektr. Lichthäder, Luft-,

ad Lobenstein
Eisen-, Moor- und Stahlbad. Trink- und Badekuren.

Luftkurort l. Ranges h u
äure-, Sol-, Flchtennadol-, Dampfbädoer,

Sonnen-, Kalt-
wasser- u. Schwimmbäder. Spezlalität (unter ärztlicher Aufsicht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung vei Gicht, Frauenleiden und besonders allen Arten von

Le GenanntenIndividuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrollie. Röntgen- u. chemlsches
Laboratorlum. Prachtvoller Kurpark. Konzerte der städt. Badekapelle. Reunions etq,

ospekte sowie jede gewünschte Auskunft bereitwilligst durch diePrCoöffnot v. I. Mal bis 30. Sopt. Badedirektion in Lobenstein, Thüringen-

volle Pension, à Person u. Tag
Grosser schattiger Garten.
Hötel Omnibus am Bahnhof.

e er de
in nächster Nähe des Kurgartens, der Quellen u. Bäder.

Durch zeitgemässo Umbauten vergrössert und verbessert.
Komfortable Zimmer, nur Hochpart. u. I. Stock. Auf Verlangen

von 6 Mk. an. Plektr. Licht.
Veloziped- und Automobil W

5Bes.: Ch. l. Zapf, vorm. „„Hötel Zapfs“ am Bahnhof u. „Kiaushore,

eaedagogium
Pntlassungszeugnis aus
Kl. I berechtigt 2. einj.
Dienst, Bis Mich. 04
230 Schüler entlassen.

1 lankenburg Harz

bisher Bad Sachsa.

Prospekt durch d. Direktor

8804) Rhotert.

InſpektorſtelleGeſuth.
Nach 5jähriger Praxis in renommierten Wirtſchaften,

1jähr. Beſuch der Hochſchule und Abſolvierung der Vize-
X Wachtmeiſterübung ſuche 1. Beamtenſtelle, möglichſt

direkt unter dem Prinzipal.
ſtehen zur Seite. Antritt ev
e S an Haasenstein Vosteor ſowie beſſeres weibliches Dienſtper-
Halle a. S.

Beſte Zeugniſſe u. Referenzen
jeder Zeit. Gefl. Refl. unter

Strümpfe in jeder Stärke
werden ſchnell angeſtrickt bei

loolog. M t. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

[9068

Mittwoch, 28. Juni
2 grosve Ilitär-Konperte,

ausgeführt vom
Muſik-Korps des

Feld-Art.-Regts, Nr. b
aus Naumburg.

Leitung Stabstrompeter
C. Bührig.

Anf. 3 Uhr nachm. bezw.
7 Uhr abends.
Eintrittspreis

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
(inkl. Billettſteuer).

Von abends 7 Uhr ab:
Kinder 20 Pfg.Erw. 35 Pfg.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 28. Juni 1905.

Leipzig (Neues Theater): Die
Hugenotten.

Bad Neuenahr.
Hotel GermaniaBrosch. äb. d. Badeort u. s. Heil-

quellen, sowie Diätvorschr. für
Zuckerkranke vers. grat. u. franko
der Besitzer H. Seckler. [9060

Sohweissfuss
in 2 Tagen ernaaueh, zu doseltigen,

litzolMüW. Z. ug O. R. P. g.

Pr xt u. Gutachten sofort Kosten-ios. Original Fiasche M. 1.60. Vorkauf
durch ApotdexKen und Drogisten.

Chomisehe Werke Mugeoln b. Drosdeo
alter Mahn.

pilepsie heilbar! Durch
die Anweiſung von Dr. philos.
Quante in Warendorf I. W. bin
ich von der Epilepſie gründlich
geheilt u. ſage Hrn. Auante m.
inn. Dank. G. Sauter, Magde

burg Buckau, Martinſtraße 23.

Herzlich bitte
ich für eine mittelloſe Witwe,
Mutter von drei kleinen Kindern,
um freundliche Gaben der Liebe,
um ihr die ärztlich für nötig er-
achtete Erholung wenigſtens in
unſerer Heide zu ermöglichen.
Pfarrer Bach, Goetheſtr. 12, II.

J

Briketts 82 60 Pfg.,
Preßſteine in. 12 Mk.

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
G. m. b. H.,

Brüderſtr. 11. Telephon 782.

akulatur
hat abzugeben
Buchdrucherei Otto Thiele,

Große Brauhansſtraße.

Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Woeben bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschäkälich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

HUygien. Institut [8118
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

Perſonen,
die verlangt werden.

T 2 Verwalter
von 20--24 Jahren ſucht ſofort
Wilhelm Beau, Sigririerate i.

pro
Ztr.

nover ſucht per ſofort mehrere
tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

Hauer
und Förderleute.
Ausführliche Angebote unter D.
524 an die Exped. d. Ztg. [8979

ſtellen ein

Robert u. Paul Fischer,
Halberſtadt. [8978

Stadtgutsbeſttzer,
40 Jahre alt, ſucht tücht. Wirt
ſchafterin in entſpr. Alter, da
bei Zuneig. und ca. 12 000 Mk.
Vermög. Heirat beabſ. Frdl. Br.
unter Z. a. 530 dch. die Exped.
dieſer Zeitung. 19064

Zum 1. Juli wird eine jüngere

Mamsell
eſucht. Rittergut Dewitz beiLauchauLeipaig.

Suche ält. Wi afterinnen

Halle und Querfurt, tücht. jüng.
Manmnſells, Stützen, Verkäuferinnen,

Kindergärtnerinnen. Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. 9065

Geſucht zu Anfang Juli ein
anſtändiges [9049Mädchen,
das in Küchen und Hausarbeit
Beſcheid weiß, bei älterer Herr
ſchaft in der Wittekindſtraße. Vor
ſtellung bitte von 9 bis 3 Uhr
Jägerplatz 2, 1 Tr.

Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene ältere

2 hWirtſchafterin
wird per 3. Juli d. J. zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer Wirtſchaft
(wo gebuttert wird) geſucht.
Reflektanten bitte Zeugnisabſchr.
nebſt Gehaltsanſprüchen unt. Nr.
100 poſtl. Pegau einzuſenden.

F. Kochmamſells W
erhalten Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermitlerin,
Neunhäuſer 3, Straße am Markt.
Landwirtſchafterinnen und Lernende

ſonal jeder Branche für nur gute
herrſchaftliche Häuſer erhalten vor
züglich gute Stellung durch [9088
Frau Marie Wantzjiöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Amme geſucht für Kind von
4 Monaten. Naumburg a. S.,
Louiſenſtraße 17a, part. 19026

Perſonen,
die ſich anbieten.

Kurz Galanterie-, Spielwaren.

ß erf e J.qu Lebensſtellung.r reHerrscharftl. Kutscher,verh., Anf. 30, perf. Fahrer u. Reiter,
vorzügl. Pferdepfleger, gut. Wagen
u. Geſchirrhalter, geweſ. Offizierb.,
auch im Servieren gewandt, ſucht,
geſtützt auf ff. Zeugn., dauernde
Stellg. z. 1. Okt. 1905. Gefl. Off. u.
Z.t.526 a. d. Exped. d. Ztg. zurichten.

Selbſtänd. tüchtige Oekonomie-
Wirtſchafterin m. langj. Atteſt.
ucht 1. Auguſt ſelbſtändige Stelle
urch Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin, Neunhänſer 3,
Straße am Markt. [9083

Vermietungen.

Per ſofort oder ſpäter iſt die
vom bish. Jnh. 7 Jahre lang bew.

herrſchaftl. III. Etage,
Leipzigerstrasse 100

(7 Zimmer, Küche, Bad uſw.), preis
wert zu verm. Bruno Preytag.
Für Offiziere od. Einj.-Freiw.

der Artillerie.
Fein möbl. Zimmer (z. Zt. an

Einj.Freiw. vermietet) per 1. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, III. I.

J GBeldverkehr.

e 900000 Mk.„Hofnerwalter sollen auf Aeker von
J iet zum r 3 an ausgoelieben

Domäne Schortewitz. werden; auch z u r
Faliwerk der Proving San II. Stello anter gün-

stigsten Bedingungen
bis zur höeheten
BReleihungsgrenze.,
B. J. Ba er.

Halle a. S., [7916

8--10 Steinſetzer

für unverh. Gutsbeſ. dei-Torgau,

900 900 k aus Instituts-
mitteln sollen
auf Acker inget. Poſten zu 37, ausgelieh.

werden. Anträge sind direkt
einzureichen unt. A. B. 399 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

m Heirat! WJnfolge Ablebens der Eltern
und Uebernahme der denſelben
e Malzfabrik ſuche auf
dieſem Wege eine wohlerzogene
Dame im Alter bis zu 30 Jahren,
mit einem verfügbaren Vermögen
von 30--40000 Mk., als Gattin.
Werde 40 Jahre alt und führe
bereits ſeit einer Reihe von Jahren
als gelernter Fachmann das Ge
ſchäft, welches in beſter Ordnung
u. ſehr gut rentiert. Damen, welche
a. d. ernſtgem. Geſuch eing. woll.,
bitte Off. sub U. o. 1266 an Rudolt
Mosse, Halle a. S., niederzulegen.
Anonym unber. Ehrenſache. [s092

SchirmfabrikTchiniagte F. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98.
Größtes Lager
ſtets Neuheiten.
Regenschirme

eig. Fabrikat.,
dauerhaft.

Schirmbezüge in 1 Stunde.
Repar. a. Wunſch ſofort.

Himbeersaft
per 1 Pfd. 60 Pfg. [9067

A. Krantz Naenhf.
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
T 5 h Rabatt.

Fumſicinachrigten.

Verlobt: Frl. Thea Gerecke m.
Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Paul Freiſtedt (Oſtingersleben).
Frl. Jenny Schloeßmann m.
Hrn. Paſtor Lie. Dr. Warmuth
(Dresden). Frl. Aenne Krabbe
m. Hrn. Rentmeiſter Hans
Gerharz (Gaußig). Frl. Olga
Enigk m. Hrn. Guſtav Kauf
(Herzberg--Berlin). Frl. Elſe
Langenſtraß m. Hrn. Kaufmann
Carl Meyer (Nöſchenrode--
Haſſerode). Frl. Käthe Hall
ſtröm m. Hrn. Hauptmann Hans
Schepers (Nienburg-Metz). Frl.
Berta Berger m. Hrn. Max
Gehne (Niemberg-Zwintſchöna).
Frl. Elſe Gieſe m. Hrn. Land
wirt Ernſt Grünthal (Rozanno--
Schidlowo).

Verehelicht: Hr. Thomas Heik
m. Frl. Anna Charlotte Kowalski
(Laubsky, Kr. Oels). Hr. Wil
helm Steppat m. Frl. Gertrud
Winkelmann (Leipzig). Hr. Dr.
med. Hans Hauffe m. Frl. Eliſe
Lange (Königszelt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
W. Behnecke (Magdeburg). Hrn.
Albert Gaſch (Darre bei Nord
hauſen). Hrn. Max Höppner
(Plauen i. V.). Hrn. Rittmeiſter
von Legat (Hannover). Hrn.
Arthur Hille (Leipzig). Hrn.
F. Bandlow (Nordhauſen). Hrn.
Oskar Kirchheim (Nordhauſen).
Eine Tochter: Hrn. Land
richter Seyffarth (Thorn). Hrn.
Pfarrer Muhs (Gr.-Lichter-
felde). Hrn. Arnold Lauenroth
(Drakenſtedt). Hrn. Paſtor
Bölke (Blönsdorf). Hrn. Dr.

ranz Thalwitzer (Kötzſchen
rodaDresden).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Johann Jacobs (Ottleben). Hr.

ndwirt Wilhelm Oſterwald
(Sehnde). Hr. Jnſpektor Arthur
Pöſchel (Altenburg, S.A.). Hr.
Königl. Eiſenbahn Sekretär
Friedrich Schulze (Magdeburg.)
Hr. Gutsbeſitzer Dr. phil. Wilhelm
Cappeller (Alexkehmen, Oſtpr.).
Hr. Seilermeiſter Adolf Müller
(Pehritzſch). Hr. Gutsbeſitzer

riedrich Emil Schinke (Groß-
ſchocherWindorf). Hr. Carl

Teichmann Wildſchütz. Hr.
Reſtaurateur Eduard Pippel
(Weißenfels). Hr. Sparkaſſen
Direktor a. D. Hr. Karl Auguſt
Arland (Grimma). Hr. Wilhelm
Consmüller Magdeburg Hr.
Schneidermeiſter Emil Wacker-

agen (Nordhauſen). Fr. Wwe.
Luiſe Wagner geb. Keller
(Deſſau). r. Bertha Runge

M (Wernigerode).eb. MehmkeS riederike John geb. Keſſel

uedlinburgß. Fr. Thereſe
Seyfferth geb. Roſtock (Frey-

burg a. U.). g Agnes Falcke
geb. Wiesner (Magdeburg). Fr.
verw. Paſtor Nebelung (Halber
ſtadt). Fr. Friederike Kleie geb.
Schilling (Quedlinburg). Fr.

Leiprigerstr. 30.
Major Marie von Lehmann
geb. Lohrmann (Halberſtadt).
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitz am Berge, 25. Juni. (Beſuch des Landwirt-

ſchaftsminiſters.) Heute weilten im benachbarten Benken-
dorf bei Herrn M. von Zimmermann zu kurzem, vorher
angemeldeten Beſuche Se. Exz. der Herr Landwirtſchaftsminiſter
von Podbielski und Herr Miniſterialdirektor Dr. Thiel,
nachdem dieſelben vorher die Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt, das von
Herrn von Zimmermann errichtete Maercker- Denkmal und die Benken-
dorfer Felder beſichtigt hatten. Außerdem waren noch in Benkendorf
zu Ehren des Herrn Miniſters anweſend folgende Herren Regierungs
präſident Freiherr von der Recke, Landeshauptmann Bartels,
Kammerherr von Bülow-Dieskau, Landrat Graf d'Hauſſon-

Oekonomierat Dr. Rabe und Profeſſor Dr. Schneide-
wind.

z. Döllnitz (Saalkreis), 26. Juni. (Stiftungsfeſt.) Am
geſtrigen Sonntage feierte der Turnverein zu Döllnitz ſein 25jähriges
Beſtehen. Am Abend zuvor fand im Feſtlokale zum „Goldenen Stern“
ein Kommers ſtatt. Das Programm desſelben war ein reichhaltiges.
Die Feſtrede hielt der Gauvertreter Lehrer Meyer- Diemitz. Dem
Ehrenvorſitzenden, Stellmachermeiſter Krieger, wurde für ſeine großen
Verdienſte vom Verein ein Bild vom Turnvater Jahn überreicht. Am
eigentlichen Feſttage hatten ſich zahlreiche Vereine von Nah und Fern
eingefunden, um das Feſt verſchönern zu helfen. Um 3 Uhr fand
ein Umzug durch die reich geſchmückten Straßen des Ortes ſtatt. Jm
Feſtlokale hielt Herr Paſtor Niehus-Burgliebenau die Feſtrede. Sie
fand reichen Beifall und ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vater
land. Auch der Kreisvertreter des III. Kreiſes Thüringen und Gau
vertreter des Nordoſtthüringer Turngaues, Herr Landwaiſenanſtalts-
Direktor Bethmann aus Langendorf gab in einer längeren Anſprache
den Zweck des Turnens kund. Mit begeiſternden Worten ermahnte er
die Turner feſtzuhalten an den Tugenden der echten deutſchen Turner
an Vaterlandsliebe, Gottesfurcht, Herrſchertreue und Bruderſinn. Die
Rede wurde begeiſtert aufgenommen. Darauf wurde eine von den
hieſigen Jungfrauen geſtiftete Fahnenſchleife überreicht. Am Abend ver
einigte die Feſtgäſte ein Ball im Feſtlokale. Noch ſei erwähnt, daß ein
Reigen von 16 jungen Damen und 16 Turnern aufgeführt wurde und
den größten Beifall fand.

Merſeburg, 26. Juni. (Bismarck-Denkmal.) Vorigen
Freitag abend vereinigte ſich, wie wir ſchon meldeten, im „Tivoli“ der
Ausſchuß für die Errichtung eines Bismarck Denkmals zur erſten
Sitzung. Man einigte ſich dahin, die Geſchäftsführung einem engeren
Ausſchuſſe von neun Herren zu übertragen. Jn dieſen Ausſchuß wurden
als Vorſitzender und deſſen Vertreter die Herren Verwaltungsgerichts-
direktor Klingholz und Stadtrat Eichhorn gewählt. Außerdem
ſollen ihm angehören die Herren Stadträte Kops und Marck-
ſcheffel, Rechtsanwalt Hündorf, Schneidermeiſter Rügow,
Lehrer Grempler, Fabrikant Blankenburg und Kaufmann
Thiele. Allgemein erkannte die Verſammlung an, daß es zunächſt
darauf ankomme, die Denkmals-Jdee in weitere Kreiſe zu tragen, Gelder
zu ſammeln und überhaupt eine werbende Tätigkeit auszuüben.

Bahnhof Corbetha, 25. Juni. (Schul-Jubiläum.)
Die vom Kommerzienrat Schlaegel- Halle ins Leben ge-
rufene und von ihm unterhaltene Fabrikſchule für die Kinder der
Beamten und Arbeiter, welche in der ihm gehörigen Glashütte und
chemiſchen Fabrik beſchäftigt ſind, feierte am 24. und 25. Juni den
Tag ihres 25jährigen Beſtehens.

K. Bitterfeld, 26. Juni. (Kreis-Krieger-Vervands-
feſt.) Der im Jahre 1893 gegründete Kreis-Krieger-Verband hielt
geſtern und heute hier ſein zweites Bezirksfeſt ab. Die Straßen und
Häuſer waren auf das prächtigſte geſchmückt. Das Feſt nahm bereits
am Sonnabend abend mit einem großen Zapfenſtreiche ſeinen Anfang,
dem ſich ein Kommers auf dem Feſtplatze anſchloß. Anſprachen hielten

der Verbandsvorſitzende, Bürgermeiſter und Hauptmann d. L. a. D.
Romeiß -Gräfenhainichen, Amtsrichter und Hauptmann d. L.
Dänicke und Rechtsanwalt und Leutnant d. R. Dr. Kleinau-
Bitterfeld. An dem Kommerſe beteiligten ſich auch eine Anzahl geladener
Ehrengäſte, ſowie Vertreter beider ſtädtiſchen Behörden. Der geſtrige
Feſttag war durch herrliches Wetter ausgezeichnet. Mittags von
11--12 Uhr fand an drei Stellen Platzmuſik der Kapelle des Feld
Artillerie Regiments Nr. 78 aus Wurzen, der hieſigen Militär
muſikſchule und der Gräfenhainicher Stadtkapelle ſtatt. Am Umzuge
beteiligten ſich die meiſten Kameraden der 60 zum Verbande gehörigen
Vereine mit 3665 Mitgliedern und 44 Fahnen. Derſelbe wurde be-
ſonders durch den Verein ehemaliger Berittener des deutſchen Heeres
von hier, der in althiſtoriſchen Uniformen mit einem Zuge Küraſſiere,
zwei Zügen ſchwediſcher Reiter und einem Zuge Dragoner ſich beteiligte,
verſchönt. Am Kriegerdenkmale wurde die Parade abgenommen und
ein Lorbeerkranz mit entſprechender Widmung niedergelegt. Auf der
großen Feſtwieſe hielten der hieſige Bezirkskommandeur, Oberſtleutnant
von Reden, Bürgermeiſter Dippe und der Verbandsvorſitzende
Anſprachen. Dann war der offizielle Teil des ſchönen Feſtes beendet.
Am heutigen Nachmittag fand eine Nachfeier mit Konzert ſtatt, welche
den Schluß des ganzen Feſtes bildete, das in beſter Harmonie verlief.

Z. Annaburg (Bezirk Halle), 26. Juni. (Gefährlicher
Schützenbruder.) Anläßlich des Schützenfeſtes des hieſigen
BürgerSchützenVereins, das geſtern und heute gefeiert wurde, hatte
unſer Ort ein feſtliches Gewand angelegt. Auch auf dem Feſtplatze
herrſchte reges Leben und Treiben. Leider fiel ein arger Mißton
in das ſo beliebte Volksfeſt. Zwiſchen den Schützen Breime und
Riethdorf kam es zu Mißhelligkeiten. Der Handelsmann Breime
lauerte den Bäckermeiſter Riethdorf auf dem Nachhauſewege auf und
verſuchte, ihm meuchlings ſeinen Hirſchfänger in die Bruſt zu ſtoßen.
Riethdorf wehrte den Stoß ab und trug nur einige Verletzungen an
der Hand davon. Der gefährliche Schützenbruder wurde aus dem
BürgerSchützenVerein ausgeſtoßen und ſieht ſeiner gerichtlichen Be
ſtrafung entgegen. Bei dem heutigen Königsſchießen errang Barbier
Paul Hoffmann die Königswürde.

O. Eisleben, 26. Juni. (Ausſchmückung der Petri-
kirche. Schneller Tod.) Wie bereits mitgeteilt, iſt Herrn
Oetken in Berlin die Ausmalung der Petri-Paulikirche übertragen,
wofür derſelbe die Pauſchalſumme von 5000 Mark erhält. Gleichzeitig
mit dieſen Arbeiten werden auch Rohre für eine neue Gasbeleuchtung
gelegt. Der Frauenverein der Petrigemeinde hat die Stiftung eines
BronzeKronleuchters im Werte von 500 Mk. hierfür in Ausſicht
geſtellt. Der auf einer Reiſe begriffene Kaufmann F. W. Buch
mann von hier iſt ganz plötzlich an einem Herzſchlage verſtorben.
B. ſtand noch im beſten Mannesalter und war ein großer Wohltäter
für die hieſigen Armen.

Teuchern, 26. Juni. (Vom Unwetter.) Jn den letzten
Tagen haben verſchiedene, teilweiſe recht ſchwere Gewitter den längſt
erwünſchten Regen gebracht. ſchlug der Blitz in das vor der
Stadt gelegene Munkeltſche Grundſtück und ſetzte die Scheune in
Brand. Dieſe ſowie der anſtoßende Stall wurden bis auf die Grund
mauern eingeäſchert. Der Beſitzer befand ſich gerade in der Scheune
vom Blitze betäubt, ſtürzte er von einer Leiter und trug ſchwere Ver
letzungen am Kopfe davon.

Hettſtedt, 26. Juni. (Jn der heutigen Stadtver-
ordneten-Sitzung) wurden zur Anlegung von Anpflanzungen
an der St. Jakobikirche 400 Mk. bewilligt. Ferner wurde e lt,
daß die Direktion der elektriſchen Kleinbahn zur Pflaſterung der Bahn
hofſtraße einen Beitrag von 850 Mk. leiſtet. Die Stadtverordneten
Verſammlung hatte im vorigen Jahre einen Betrag von 600 Mk. zur
Ausarbeitung eines Projektes für die Wipperregulierung bewilligt.
Das Projekt dürfte erſt Anfang des nächſten wieder vorgelegt
werden, obwohl der Magiſtrat ſchon im Herbſt v. Js. empfahl,
25 000 Mk. auf dem Wege einer Anleihe zur Regulierung aufzunehmen.
Die am 17. d. Mts. vom Krefsarzt Dr. Meye in Anweſenheit einiger
Regierungsvertreter vorgenommene Reviſion der Schulen hat ergeben,
daß in J eziehung viele Mängel vorhanden ſind, die
der Abhilfe dringend bedürfen. Das Kollegium wird ſich in einer der
nächſten Sitzungen mit der Angelegenheit befaſſen.
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Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Delitzſch, 26. Juni. (Bund der Land wirte.) Am

Sonntag nachmittag hielt der Bund der Landwirte im „Bürgergarten“
hierſelbſt eine Verſammlung ab. Nachdem der Provinzialvorſitzende des
Bundes, Herr Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, die Ver
ſammlung mit einer längeren Anſprache eröffnet und die zahlreich
Erſchienenen begrüßt hatte, erteilte er dem Bundesvorſitzenden, Frhrn.
von Wangenheim-Kl.-Spiegel, das Wort. Derſelbe erläuterte
in ſachlicher Weiſe das Wirken des Bundes und das von ihm zu
erſtrebende Ziel. Jm Anſchluß hieran erhielt Herr Oberſt Martini-
Schnaditz das Wort, welcher die politiſchen Parteien, ſpeziell die Ver
hältniſſe unſeres Wahlkreiſes, eingehend beleuchtete. Nachdem noch die
Herren Major von Buſſe, Dr. Kuntze, Frhr. von Wangen-
heim und Abg. SernauBrehna das Wort ergriffen und allſeitig
den Wunſch zum feſten Zuſammenhalten unter Verzicht auf alle klein
lichen Gegenſätze zum Ausdruck gebracht hatten, ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Theißen, 26. Juni. Ein plötzlich aufgehendes
Feuer) hat, wie die „Zeitz. N. N.“ ſchreiben, auf der Grube 522
bedeutenden Schaden angerichtet. Ein Keſſelhaus iſt vollſtändig nieder
gebrannt, ein anderes teilweiſe zerſtört, ſämtliche Seilbahnbrücken ſind
außer Betrieb, das Dach der Brikettfabrik iſt gleichfalls zerſtört. Der
geſamte Betrieb iſt unterbrochen mit Ausnahme der Naßpreſſe, welche
die Kohle von der Halde entnimmt.

S Freyburg a. U., 25. Juni. (Bei unſerem heutigen
Miſſionsfeſte) traten als Redner auf Diakonus Ronne-
b ur g-Laucha und Superintendent Holzhauſen. Der Kirchen
chor brachte in ſchöner Weiſe die Motette: „Lobet den Herren, ihr
Heiden alle“ zum Vortrag.

Naumburg, 26. Juni. (Der Städtetag der Provinz
Sachſen.) Jn einer vor einigen Tagen in Magdeburg abgehaltenen
Sitzung des Vorſtandes iſt beſchloſſen worden, den diesjährigen Städte
tag der Provinz Sachſen vom 1. bis September hierſelbſt abzuhalten.
Von Vorträgen wurden ſolche über die Schularztfrage, über die Rechts
auskunftsſtellen und über die Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend
in Ausſicht genommen.

Calbe a. S., 26. Juni. (Nordſächſiſcher Gauver-
band der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft.) Geſtern hielt
der nordſächſiſche Gauverband der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, der die
Abteilungen Magdeburg, Schönebeck, Calbe a. S., Oſchersleben, Halber
ſtadt, Quedlinburg und Wernigerode umfaßt, hier ſeinen Sommergau-
tag ab.

-Il- Staßfurt, 26. Juni. (Abermalige Erderſchütterung.
Bubenſtreich.) Jn der Nacht zum Montag gegen Mitternacht
erfolgte eine Erderſchütterung, die heftiger auftrat und länger anhielt,
als die letzten derartigen Erſcheinungen. Kürſchnermeiſter Reinhard
Herz hat heute gleichfalls die polizeiliche Aufforderung erhalten, ſein
Wohnhaus, Ecke Schloßſtraße und Wendelitz, zu räumen. Am
Sonnabend gegen Abend wurden in der Nähe des Elektrizitätswerkes
am Athenslebener Wege ca. zehn junge Bäumchen durch tiefe Einſchnitte
mit einem Meſſer derart beſchädigt, daß ein Eingehen ſämtlicher
Bäume befürchtet wird.

Weſterhüſen, 26. Juni. (Ein gewalttätiger Menſch.)
Seit einiger Zeit war die Ehefrau des in der hieſigen Papierfabrik
beſchäftigten Arbeiters Auguſt Uebe wegen ſchlechter Behandlung von
ihrem Manne fortgegangen und hatte ſich eine eigene Wohnung ge
mietet. Mehrfache Verſuche des Uebe, ſeine Frau zur Rückkehr zu
bewegen, waren erfolglos. Als er ſie vorgeſtern morgen auf dem
Felde wiederum vergeblich gebeten hatte, verſetzte er ihr mit einer
Hacke ſo heftige Schläge, daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrach und
in einem Wagen zum Arzt geſchafft werden mußte. Uebe ertränkte
v darauf in der Elbe ſeine Leiche hat noch nicht geborgen werden
önnen.

O. Bornſtedt, 26. Juni. (Fahnenweihe. Molkerei-
bau.) Geſtern feierte der hieſige Geſangverein „Liederkranz“ ſein
zehnjähriges Stiftungsfeſt und verband damit die Feier der Fahnen
weihe. Der Molkereibau iſt nahezu vollendet die Maſchinen ſind
aufgeſtellt in Kürze gedenkt der Beſitzer den Betrieb zu eröffnen.

O. Rothenſchirmbach, 26. Juni. (Miſſionsfeſt.) Unter
ſtarker Beteiligung von nah und fern fand geſtern nachmittag hierſelbſt
das diesjährige Miſſionsfeſt ſtatt, bei dem Herr Paſtor Beyer-
Ermsleben die Feſtrede hielt. Weitere Anſprachen hielten Herr
Superintendent Meyer-Farnſtedt und Herr Paſtor Schmidt.

Deſſau, 26. Juni. (Der anhaltiſche Sängerbund)
hielt am Sonntag in den Räumen des „Kriſtallpalaſtes“ zu Deſſau ſein
61. Bundesfeſt ab.

Drohndorf, 26. Juni. (Das ſeit dem 9. Juni ver-
ſchwundene Frl. Alma Luther), welches vermutlich in
Sandersleben den Eiſenbahnzug verlaſſen und den Tod geſucht haben
ſollte, wurde am 18. Juni in den ſtädtiſchen Parkanlagen von Groß-
Salze bei Schönebeck erſchoſſen aufgefunden.

-lI- Leopoldshall, 26. Juni. (Vereinsjubiläum.) Am
Sonnabend feierte die „Leopoldina“, der die Lehrerkollegien der Orte
Leopoldshall, Hecklingen und Neundorf umfaſſende Zweigverein des
anhaltiſchen Landeslehrervereins, ſein 25jähriges Beſtehen.

Braunſchweig, 26. Juni. (Verhaftungeines Wechſel-
fälſchers.) Der Geſchäftsführer der Berliner Verlagsanſtalt
„Europa“ H. Michalski iſt, wie das „B. T.“ meldet, hier wegen
Wechſelfälſchung feſtgenommen. Er hat bei der Druckerei „Gutenberg“
in Berlin einen Wechſel über 10 000 Mk. in Zahlung gegeben, auf dem
das Giro des hieſigen Rechtsanwalts Dr. Jaſper gefälſcht war. Der
Verhaftete iſt geſtändig.

W. Gotha, 26. Juni. (Dementi.) Unrichtig iſt der „Goth.
Ztg.“ zufolge die Nachricht, die durch die Preſſe ging, daß die Frau
Herzogin von Albany, Prinzeſſin von Waldeck, auf Schloß Battenberg
bei Coburg dauernden bezw. längeren Aufenthalt zu nehmen beabſichtige.

W. Coburg, 26. Juni. (Ausſperrung. Verabſchie-
dung des Regenten Regierungsantritt.) Sämtlichedem Serbande angehörigen Maurer, welche ſich weigerten, die von den

vereinigten Bauunternehmern Coburgs eingeführte Verlängerung der
Arbeitszeit von 10 auf 11 Stunden anzuerkennen, ſind heute früh von
den Ar e worden. Bis jetzt kommen gegen 100
Mann in Betracht. Behufs Beſprechung der bei der Verabſchiedung
des Regenten und dem Regierungsantritt des Herzogs Carl Eduard zu
unternehmenden Schritte hat geſtern abend im Bahnhofshotel eine ver-
u Beſprechung der Abgeordneten des Herzogtums Coburg ſtatt

efunden.8 O. Wolferſtedt, 26. Juni. (Blitzſchlag.) Geſtern zog über
unſeren Ort ein ſchweres Gewitter, wobei der Blitz in die Wohnung
des Einwohners Hoſäus ſchlug, ohne jedoch zu zünden.

W. Stadtſulza, 25. Juni. (Di e 2 ordentliche
Verbands- Verſammlung der rtskrankenkaſſen
Thüringens.) Heute fand nach einer geſtern abend vorauf-
gegangenen Vorverſammlung die 16. ordentliche Verbands
verſammlung der Ortskrankenkaſſen Thüringens ſtatt, zu der von
72 dem Verbande r Kaſſen 61 Kaſſen 185 Vertreter ent
ſandt hatten. Der Rechenſchaftsbericht weiſt nicht, wie im Vorjahre,
ein Deſizit, ſondern einen Ueberſchuß von 593,52 Mark auf. Zum
Antrag Eiſenach Anſtellung eines gemeinſamen „Rezeptreviſors“ wurde
folgende Reſolution beſchloſſen „Der Verbandstag iſt grundſätzlich
mit der Beſtellun eines gemeinſamen Rezeptreviſors ein-
verſtanden. Der erbandsvorſtand wird beauftragt, die zu
dieſem Behufe zunächſt erforderlichen Unterlagen von den
einzelnen Verbandskaſſen ſich zu beſchaffen und hierauf mit
geeignet erſcheinenden Perſönlichkeiten in Unterhandlung zu
treten. Von dem vorläufigen Ergebnis dieſer Verhandlungen iſt
den Verbandskaſſen entſprechende Mitteilung zu machen.“ Der Antrag
Camburg „auf Gewinnung von Vertrauensärzten ſür Kaſſenkranke in
kliniſchen Heilanſtalten“ wurde, weil undurchführbar, abgelehnt. Der
Antrag Gräfenthal auf Anſtellung eines Verbandsreviſors wurde
dem Verbandsvorſtande überwieſen. Es wurde konſtatiert, daß das
Verhältnis der Ortskrankenkaſſen zu den Kaſſenärzten ein gutes zu
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nennen iſt. Die Angriffe des Reichstagsabgeordneten Mugdan im
Reichstage auf die Organiſation der Ortskrankenkaſſen und deren Vor
ſtände ſollen vom Verbandsvorſtande zurückgewieſen werden, (Dies
dürfte wohl ſchwerlich gelingen. Die Red.) Der Vorſitzende wurde
wiedergewählt. Der nächſte Verbandstag findet in Rudolſtadt
ſtatt. Zum Hauptverbandstage in Magdeburg werden als Dele-
gierte Eichſtädt und Fiſcher-Weimar beſtimmt.

W. Steinach, 26. Juni. (Aus Unvorſichtigkeit.) Jn
der E. Greinertſchen Kartonnagenfabrik ſchoß der 15jährige Arbeits-
burſche Louis Reſch aus Unvorſichtigkeit der 19jährigen Arbeiterin Roſa
Zitzmann eine Kugel in die Schläfe. Das Mädchen wurde in ſchwer
ſage Zuſtande ins Kreiskrankenhaus gebracht. Dex Täter iſt

üchtig.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Provinzialchauſſeeaufſeher

Traugott Schirmer zu Liebenwerda das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Dem etatsmäßigen Profeſſor für Geodäſie

an der Berliner Techniſchen Hochſchule, Wilhelm Werner iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Zwei neue Privat-
dozenten führen ſich in der mediziniſchen Fakultät der Königs
berger Univerſität ein: Der Spezialarzt für Harnleiden, Nieren-
und Blaſenleiden Dr. med. Theodor Cohn und der Aſſiſtent am
hygieniſchen Univerſitäts-Jnſtitut Dr. med. Robert Scheller. Der
o. Profeſſor und Direktor des Kirchengeſchichtlichen Seminars an der
Leipziger Univerſität, Dr. theol. et phil. Theodor Brieger iſt
aus Geſundheitsrückſichten für das laufende Semeſter von der Abhaltung
der Vorleſungen entbunden worden. Zum Generalredaktor des
Thesaurus linguae latinae in München iſt an Stelle von Profeſſor
Dr. Friedrich Vollmer vom 1. Oktober 1905 ab der Privatdozent für
klaſſiſche Philologie an der Univerſität Freiburg i. Br. Dr. phil.
Ernſt Lommatzſch berufen worden. Der ordentliche Profeſſor der
Pharmakologie an der Würzburger Univerſität, Dr. Adam Joſeph
Kunkel iſt zum Mitglied des Reichsgeſundheitsrats gewählt worden.
Als Nachfolger von Prof. Dr. Martin Diſteli, der K. Rohns Profeſſur
an der Techniſchen Hochſchule in Dresden übernommen hat, iſt der
Oberlehrer an der Seefahrtſchule in Elsfleth, Dr. phil. Emil Tiemer-
ding zum außcrordentlichen Profeſſor der angewandten Mathematik
an der Univerſität Straßburg i. E. ernannt worden. Der ſeit
1896 als Privatdozent in der juriſtiſchen Fakultät der Berner
Univerſität tätige Prof. Dr. Michael Kebedgy (aus Athen) iſt zum
außerordentlichen Profeſſor für internationales Recht ernannt worden.

Ein neuer Stern. Ein neuer Stern iſt im Sternbild des
Schlangenträgers (Ophiuchus) entdeckt worden. Er hat ſich auf zahl
reichen Photographien vorgefunden, die ſeit dem Jahre 1888 in Amerika
aufgenommen und jetzt ſtudiert worden ſind. Auf einer 1898 auf

enommenen Photographie hat ſich eine ganze Reihe von Linien im
pektrum jenes Sternes vorgefunden, die auch bei den neuen Sternen

im Bogenſchützen und in den Zwillingen nachgewieſen worden ſind.Die weiteren Worſchengen haben die daraus geſchöpften Vermutungen

beſtätigt, indem ſich eine unregelmäßige, erhebliche und ſchnelle Schwankung
in der Helligkeit des Sternes ergeben hat. Beiſpielsweiſe iſt ſeine
Größe am 8. Mai nur 10,8 geweſen, einen Monat ſpäter aber 7,7 und
hat dann bis zum Oktober des genannten Jahres wieder abgenommen.
So bedeutende Veränderungen der Leuchtkraft ſind bei anderen als
neuen Sternen unbekannt. Ob jener Himmelskörper wieder ver-
ſchwinden oder ſchließlich einen gleichartigen Glanz annehmen wird, iſt
noch nicht ſicher, jedoch ſcheint das letztere der Fall zu ſein. Die
Aſtronomen haben ihm die Bezeichnung Nova Ophiuchi Nr. 3 ge
geben, da ſchon in den Jahren 1604 und 1848 neue Sterne in dem
nämlichen Sternbilde aufgetaucht ſind, die unter dem gleichen Namen
als Nr. 1 und 2 unterſchieden werden müſſen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Evan

geliſche Militär-Geiſtliche. Gelpke, Div.-Pfarrer von der 31. Div.
in Straßburg i. Elſ., zur 7. Div. nach Halberſtadt, Fenner, Div.
Pfarrer von der 7. Div. in Halberſtadt, zur 31. Div. nach
Straßburg i. Elſ. verſetzt. Langguth, Militär-Hilfsgeiſtlicher in
Halberſtadt, in gleicher Eigenſchaft zur 2, Garde-Div. nach Berlin
verſetzt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Königin Luiſe“ 24. Juni nach-

mittags von NewYork abgeg. „Halle“ 25. Juni in Antwerpen
angek. „Friedrich der Große“ 26. Juni vormittags 5 Uhr in
Bremerhaven angek. „Gneiſenau“ 25. Juni in Genua angek.
„Sachſen“ 25. Juni von Shanghai abgeg. „Roon“ 25. Juni von
Gibraltar abgeg. „Barbaroſſa“ 25. Juni nachmittags 10 Uhr
von Southampton abgeg. „Main“ 25. Juni Lizard paſſ. „Prinz
Eitel Friedrich“ 26. Juni von Antwerpen abgeg. „Darmſtadt“
25. Juni in Hiogo angek. „Weimar“ 25. Juni in Bremerhaven
angek. „Bayern“ 26. Juni in Aden angek. „Main“ 26. Juni
Dover paſſ. „Prinz Heinrich“ 26. Juni von Port Said abgeg.
„Barbaroſſa“ 26. Juni nachmittags 2 Uhr Scillh paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 24. Juni nach-
mittags 1 Uhr von NewYork über Dover nach Hamburg abgeg.
„Pallanza“ 24. Juni in Philadelphia angek. „Prinz Adalbert“
24. Juni morgens 9 Uhr von Genua über Neapel nach NewYork
abgeg. „Schwarzburg“ 24. Juni morgens 7 Uhr in New-Hork
angek. „Mazedonia“, auf Heimreiſe, 24. Juni nachmittags 6 Uhr
in Colombo angek. „Nubia“ 25. Juni von Penang nach Aden
abgeg. „Poſeidon“ 25. Juni morgens 918 Uhr von Kopenhagen
nach Libau abgeg. „Vandalia“ 24. Juni in Port Said angek. und
25. Juni weiter nach Oſtaſien geg. „Numantia“ 24. Juni in
Jokohama angek. „Sithonia“ 24. Juni von Jokohama abgeg.
„Virginia“ 22. Juni in Colon angek. „Moltke“, von New-Hyork,
25. Juni nachmittags 2 Uhr a. d. Elbe angek. „Ambria“ 24. Juni
in Jokohama angek. „Thuringia“, n. d. Weſtküſte Amerikas,
25. Juni nachmittags 126 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Abeſſinia“,
von Baltimore, 24. Juni nachmittags 4 Uhr 50 Min. g. d. Elbe
angek. „Patagonia“, von Nordbraſilien, 24. Juni abends 8 Uhr
10 Min. a. d. Elbe angek. „Suevia“, von Antwerpen, 25. Juni
morgens 126 Uhr a. d. Elbe angek. „Schaumburg“, von New-
Orleans, 25. Juni morgens 12 Uhr a. d. Elbe angek. „Caledonia“,
nach Weſtindien, 25. Juni morgens 12 Uhr von Cuxhaven abgeg.
„Batavia“, nach NewYork, 25. Juni nachmittags 116 Uhr Dover
paſſiert. „Slavonia“, von Oſtaſien, 25. Juni abends 10 Uhr
a. d. Elbe angek. „Spezia“, nach Oſtaſien, 25. Juni nachmittags
in Penang angek. „Silvia“, Truppentransport nach Oſtaſien,
25. Juni Perim paſſ. „Hamburg“ 25. Juni nachmittags 2 Uhr in
NewYork angek. „Naſſovia“, von Oſtaſien, 25. Juni morgens
11 Uhr in Havre angek. „Savoia“, von Weſtindien, 25. Juni
morgens 2 Uhr von Havre abgeg. „Aleſia“ 24. Juni nachmittags
von Singapur abgeg. „Statendam“, von Rotterdam nach New
York, 25. Juni vormittags Lizard paſſ. p

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Zmtkliche Hekannkmachungen.

Ordnung
betreffend die Erhebung eines Zuſchlages zur Reichs Brauſteuer und einer Vfune e in de Gemeinde en a. E.
ſt vom 1. Juli 1905 ab. den

Auf Grund des Beſchluſſes der Gemeinde Vertretun
hierſelbſt vom 11, April hierdurch gemäß d 118, 82 des Kommunalgbgaben- Geſetzes vom c Jul 1896

für die Landgemeinde Beeſen a, E. die nachſtehende Steuer

ordnung erlaſſen: eI. Zuſchlag zur Rez cho Brauftener.

Stenerſag.Don dem im Gemeindebezirke gebrauten Biere wird ein
Zuſchlag von fünfzig vom Hundert des nach dem Reichs
geſetze vom 31. Mai 1872 (Rt.-G.-Bl, S. 158) feſtgeſtellten
Brauſteuerſatzes erhoben,

S 2.
Zeit der Zahlung.Der Zuſchlag iſt von den Brauern gleich wie die Reichs

Brauſteuer bei der Anmeldung und Verſteuerung oder bei
der Einzahlung der Fixationsraten an die Gemeindekaſſe zu
entrichten,

„„Srſtattungen.
Für die Erſtattung des Zuſchlages ſind die wegen Er

ſtattung der ReichsBrauſteuer im S 7 des Reichsgeſetzes vom
31. Mai 1872 gegebenen Vorſchriften maßgebend; ſie erfolgt
auf Grund einer Beſcheinigung der Steuerhebeſtelle Halle
über die bewirkte Erſtattung der Reichs-Brauſteuer

8 4.
Ausfuhrvergütung.

Für das nach dem Jnkrafttreten dieſer Steuerordnung
aus dem Gemeindebezirke ausgeführte Bier wird der ge
zahlte Zuſchlag, welcher nach dem Verhältniſſe der verwen
deten Brauſtoffe zu der Menge des verkaufsfertig her
geſtellten Bieres berechnet wird, voll vergütet. Der An
ſpruch auf die Vergütung wird nur denjenigen Brauereien
zugeſtanden, welche ſelbſtgebrautes Bier ausführen und
Bücher führen, aus denen die zur Bierbereitung verwen
deten Stoffe und deren Menge, ſowie die Menge des aus den
verwendeten Stoffen hergeſtellten verkaufsfertigen Bieres,
die ausgeführten Biermengen und die Namen und Wohn
orte der Empfänger, für jede in der Brauerei gebraute Bier
ſorte geſondert nachgewieſen, ſich ergeben.

Die Bücher müſſen auf Erfordern den von dem Ge
meindevorſtande mit der Aufſicht beauftragten Beamten
jederzeit zur Einſicht vorgelegt werden.

Die Ausfuhr muß in geeichten ſpundvollen Fäſſern
oder in vollen und für jedes Frachtſtück gleich großen
Flaſchen mit darauf befindlicher Bezeichnung des Raum-
gehaltes erfolgen.

Der Berechnung der Ausfuhrvergütung iſt der Raum-
gehalt der zur Ausfuhr benutzten Gefäße zu Grunde zu
legen. Die Zahlung der Vergütung erfolgt monatlich auf
Anweiſung des Gemeindevorſtandes durch die Gemeindekaſſe.

II. Steuer von FHnefhhrtem Bier.

Steuerſatz.
Von dem in den Gemeindebezirk Beeſen a. E. ein

geführten Bier wird eine Steuer erhoben, welche für
ſchwereres (Lager-) Bier fünfundſechzig Pfennige, für leich-

teres vierzig Pfennige pro Hektoliter beträgt.
8 6.

Befreiungen.
Von der Steuer befreit iſt:

a) Bier, welches in Mengen von nicht mehr als zwei
Litern eingeführt wird;

b) Bier, welches durch den Gemeindebezirk nur durch-
geführt wird.

Durchgeführtes Bier iſt auch ſolches, welches, auf
der Eiſenbahn zugeführt, ohne in die Gemeinde ein
gebracht zu werden, auf dem Bahnhofe lagert und dem
nächſt in den Urgebinden weiter befördert wird, oder
welches, auf der Achſe oder auf Schiffen eingegangen,
in denſelben Gebinden und mit denſelben Fracht-
briefen u, ſ. f, weitergeht.

o) Sogenanntes Retourbier einer im Gemeindebezirke
belegenen Brauerei, welches an dieſe in den Ur-
gebinden zurückgelangt, ſofern die dafür ſeinerzeit ge
zahlte Ausfuhrvergütung erſtattet wird.

8 T.
Art, Ort, Zeit und Ueberwachung der

Einfuhr.
Jede Einfuhr von Vier muß in geeichten Fäſfern mit

darauf befindlicher Bezeichnung des Raumgehaltes oder in
ren welche für jedes Frachtſtück gleichartig ſind, er
folgen.Wie Einfuhr darf nur auf einer Einfuhrſtraße und nur

während der Tageszeit geſchehen.
Einfuhrſtraßen ſind:

a) die hier einmündenden Eiſenbahnen
b) die als Einfuhrſtraßen vom Gemeindevorſtande aus-
drücklich bezeichneten Land und Waſſerſtraßen mit den

für letztere beſtimmten Landungsplätzen.

Als n wird angeſehen:
a) in den Monaten Mai bis September die Zeit von

6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends;
in den Monaten Oktober bis April die Zeit von
7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

Die Einfuhr außerhalb dieſer Zeit iſt zuläſſig:
a) wenn ſie mittelſt der dem öffentlichen Verkehr dienen

den Eiſenbahnen, der regelmäßigen Schiffsverbin
dungen oder der Fahrpoſten folgt
wenn in beſonderen Fällen die Erlaubnis vom Ge

y erteilt worden iſt, unter den
eſetzten ngungen.Jeder gegen iſt verpflichtet, den Aufſichtsbeamten

auf Erfordern die zu den eingehenden VBierſendun
hörigen Begleitpapiexe, Fra Freie u, ſ. f. borzugeigen.

ar v
der Steuer,.
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Steuern, welche hernach an Sonn

Wer ge u r

er Name und Wohnort es Abſenders, die Art des
empfangenen Bieres und der R

laſchen, der Lagerort, Tag und e des
und der Betrag der Bierſteuer l ſein müſſen.
Ausfertigung wird den Steuerpflichtigen mit pfangs
beſcheinigung zurückgegeben; dieſelbe iſt in einem Sammel
hefte aufzubewahren und den Aufſichtsbeamten auf Er
fordern vorzuzeigen.

Der r Bierſteuer iſt der Raumgehalt der
zur Einfuhr benutzen Gefäße zu Grunde zu legen.Das von auswärts oder von den nhefen auf Wagen,
Karren oder in ſonſtiger Weiſe in den Gemeindebezirk ein
geführte Bier, welches im Wege des Umherziehens von Haus
zu Haus oder durch Ausruf zum Verkauf planat, iſt von
en Perſonen zu verſteuern, welche es einführen. Zu dem

Zwecke haben dieſe Perſonen das eingeführte Quantum vor
dem Beginn des Verkaufes bei der Ortsſteuerkaſſe zur Ver
ſteuerung anzumelden und das übrig behaltene vor dem
Verlaſſen der Gemeinde abzumelden.

Dabei findet die Beſtimmung des S 6 unter a keine

Anwendung. s 9
Lagerbuch.

Wer ſich mit dem Kauf von Bier zum Weiterverkauf
oder Ausſchank befaßt, hat über das nach dem Jnkrafttreten
dieſer Steuerordnung unmittelbar von auswärts bezogene
Bier, welches von dem etwa vorhandenen einheimiſchen ge
trennt zu lagern iſt, ein Lagerbuch zu führen. Jn dieſes
ſind in Bezug auf das eingeführte Bier der Abſender, die
Zahl und der Raumgehalt der Fäſſer oder Flaſchen, die
Art des Bieres, der Lagerort, Tag und Stunde des
Empfanges und der Betrag der Bierſteuer; in Bezug auf
das abgegebene oder ausgeführte Bier der Empfaänger,
Zahl und Raumgehalt der Fäſſer oder Flaſchen, die Art des
Bieres, insbeſondere eine erfolgte Ab oder Umfüllung, Tag
und Stunde der Abgabe oder Ausfuhr und der Betrag der
zurückerhaltenen Bierſteuer ſpäteſtens am Tage nach dem
Empfange der Verſendung oder Abgabe zum Ausſchank ein
zutragen. Das Lagerbuch iſt nebſt dem Sammelhefte der
Anzeigen 8) jederzeit zur Einſicht der Aufſichtsbeamten
bereit zu halten. s 10

Durchſuchungen.
Den Aufſichtsbeamten iſt von denjenigen, welche Bier

von auswärts bezogen haben, behufs Vornahme von
Durchſuchungen der Zutritt zu den Räuen, in denen das
Bier gelagert wird, zu sten

Ausfuhrvergü tung.
Den im 8 9 bezeichneten Händlern wird für das von

ihnen nach dem Jnkrafttreten dieſer Steuerordnung in den
Gemeindebezirk eingeführte und verſteuerte Bier, ſofern ſie
dasſelbe aus dem Gemeindebezirke ohne voraufgegangene
Vermiſchung mit anderen Bieren oder mit Waſſer oder
ſonſtigen Stoffen wieder ausführen, die nachweislich ge
zahlte Steuer voll vergütet.

Der Anſpruch auf die Vergütung wird den Gewerbe-
treibenden nur dann zugeſtanden, wenn ſie Lagerbücher nach
8 9 ordnungsmäßig führen und zur Einſicht der Aufſichts-
beamten jederzeit bereit halten. Auf die Berechnung und
Zahlung der Vergütung findet S 4 Abſ. 4 Anwendung.

III. Zuläſſige Vpreinbarungen

Der Gemeindevorſtand iſt befugt, mit einzelnen Steuer
pflichtigen zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs,
ferner betreffs der Zahlung und Vergütung der Steuer be
ſondere Vereinbarungen zu treffen. Die Vereinbarungen
dürfen nicht zu Ungleichheiten in der Beſteuerung führen.
Sie bedürfen der Genehmigung.

IV. Strafen.
8 13.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften dieſer Ord-
nung werden mit einer Strafe von 3 bis 30 Mark belegt.
Außerdem iſt im Falle der Steuerhinterziehuno die hinter
zogene Steuer nachzuzahlen.

V. Jnkrafttreten der Steuerordnung.
Dieſe Steuerordnung Sie am 1. Juli 1905 in Kraft.

Beeſen a. E., den 11. April 1905.
Der Gemeindevorſtand.

Sehatz, Gemeindevorſteher.
Elste, I. Schöffe, Ochse, II. Schöffe.

Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des S 77
Abſatz 1 und 8 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14, Juli
1898 unter Vorbehalt der Zuſtimmung der zuſtändigen vor
geſetzten Aufſichtsinſtanzen hierdurch von uns genehmigt.

Halle a. S., den 28. April 1905.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Zu der vorſtehenden Genehmigung ſpreche ich hierdurch

auf Grund des g 77 Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 und der mir durch Erlaß der Herren
Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom 3. Dezember
1900 erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Merſeburg, den 13. Juni 1905.
Der Königliche RegierungsPräſident.

Jn Vertretung v. Terpitz.

ach und Feſtkagen entrichtet werden müßten, ſind am Vormittage des nächſten

pfängt, welches von auswärts eingeführtiſt, hat der Kaſſe ſeiner Unterſchrift verſerrte un
z ge in doppelter ertiguns vorzulegen, aus welcher
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n

ne

Bekanntmachung.

r tbeſellern v ihren en
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igdes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

en
den werden dürfen. Es

t b ket ee
oder ellkarten kommt che Gebühr nicht zur bung dieſelben

können ſten gelegt oder den n mitgegeben

h a cac en denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

Die öedühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für

B

einer
ie vermeinen, noch An

Schmeerſtra
Halle a. 9 d. 20. Juni 1905.

i gdinaung,
Die Ausführung der Anſtreicher

grbeign für den neuen Gasbehälter
er Gasanſtalt I, Holzplatz 7.
Termin am Mittwoch, den

5. Juli, mittags 12 ühr auf
dem Bureau der Verwaltung der
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke
zu Halle a, S., Unterplan 12.
ein unſerem Handelsregiſter, Ab
teilung B, iſt bei dem unter Nr. 5
eingetragenen Arterner Elek-
trizitätswerke, Aktien Geſell
ſchaft zu Artern, heute folgendes
en en worden 19044

a) Das Grundkapital iſt in Ge

e Weihe sungsbe e vom 31. Auguſto 25. Januar 1905 um
25000 Mk. durch Zeichnung
von 25 Vorzugsaktien (Lit. B)
erhöht und beträgt jetzt
65000 Mk. beſtehend aus
40 Stammaktien und 25 Vor
z ren über je 1000 Mk.
auf den Jnhaber lautend.

b) 8 3 und 95 des Geſellſchafts
vertrages ſind abgeändert.

Die Vorzugsaktien werden zum
Kurſe von 100 ausgegeben.

Artern, den 20. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Neubau
Realgymnaſium zu Eilenburg.

Die Ausführung der Dach-
decker- und Klempnerarbeiten
z dem oben bezeichneten Neubau
oll in öffentlicher Anbietung ver

dungen werden.
Angebote ſind verſiegelt und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen
bis Dienstag, den 4. Juli d. Js.,
da ittage 10 Uhr dem Stadt
bauamt, Rathaus, Zimmer 24,
einzureichen. Die Eröffnung der
Angebote findet in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter ſtatt.

Anſchlagsformulare und Bedin-
gungen ſind gen ein Entgelt von
je0,75 Mk. im Rathaus, Zimmer24,
erhältlich, wo auch die näheren
m einzuholen ſind.
90 ilenburg, den 26. Juni 1905.

6] Der Magiſtrat.
Hartobſt- Verpachtung.

Die zur Domäne Wendelſtein
gehörige diesjährige Hartobſt-
nutzung ſoll

onnerstag, den 6. Juli,
vormittags 11 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden.

Ca. 1-2 Morgen Land
für kleinere Fabrik in der Umgebung
von Halle a. S. zu kaufen ge
ſucht. Angebote unter Z. W.
529 an die Exped. d. Ztg. erb.

Strohseile,
ute haltbare Ware, aus Sand-ſtroh t liefern in Ladungen

zu billigſten Preiſen [8535
C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Gerbſtedt, Bahnhof.
Wegen Nachzucht ſteht ein

ſchwerer, brauner

Wallach
auf Gut Nr. 1 in Höhnſtedt zum

Verkauf. 907Sonnabend treffen wir mit einem
friſchen Transport ſchwerer

l

ein. [8231Cebr. Kläring, Moſigkau.
Telephon Anſchluß Deſſau 500.,

rk u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Thür. abzugeben.

ekanntmachung.Nachdem nunmehr die Auflöſung der Liulgemeinen Giebichen

7 beendi
prüche an dieſelbe zu haben, auf, ihre An

orderungen innerhalb 4 Woch
ufforderung in unſerem Bureau für Arbeiterverſicherung,e 1, 1 Treppe rechts, geltend zu machen.

gt iſt, fordern wir alle diejenigen,

en nach Veröffentlichung dieſer

Der Magiſtrat. Walger.

Dirmen-Planen,
Raps-Planen,

Getroidesäcke
8933] offeriert billigſt
M. Wehr, Juh. Paul r

igeriet Aer
Hlegante Saloneinriehtung,

altmahagoni (dunkelrot), moderner
Stil, faſt neu und komplett, g

Rotorzweirad
„Progress“,3 Pferdekräfte, ſehr wenig gefahren

tadellos erhalten, für 500 Ma
zu verkaufen. Offerten unter
Z. a. 508 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [9080

inEin Jagdhund,
weißrote Platken, auf „Troll“,
desgleichen brauner, auf „Hektor
hörend, entlaufen. Wiederbringer
erhält Belohnung. [9073

Schönemann,
Beyersdorf bei Glebitzſch.

Eine braune engliſche

Vollblutſtute
zu verkaufen im Reiter-Verein.
Näheres Friedenſtraße 25.
Eine 34 J. a. ſchwrzbr. Stute o. Abz.
v. Hrzgl. Geſt. v. Juriſta. d. Ariadne,
vorzl.Trag.,fl. Gäng., geeig. z. Reit
u. Wagpfrd., x J. alt. Fohlen, hellbr.
Hengſt v. Homer a. d. Ariadne, ſtehen

zum Verkauf. R. Weise,
Rieſigk bei Wörlitz (Anhalt).

Brauner Wallach,
7jähr., geſund, kräftig u. zugtüchtig
preiswert zu verkaufen [9093
Halle a. S., Burgſtraße 69.

Schöner 5 jähriger

Fuchswallach,
9090 ſchweren Schlages, weil über

zählig, preiswert zu verkaufen.
Merſeburger Chauſſee 3.

Verkaufe wegen Nachzucht einen

Rotſchimmel,
Belgier, 6 Jahre alt. [9071

„Barth, Maasdorf
bei Edderitz i. Anh. Tel. 224.

120 Stück
halbengl. Hammellämmer,
Monat Jan, und Febr. geboren,
Durchſchnittsgewicht 55——60 Pfd.,
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Lochau, Bahnſtation Ammen-
dorf oder Gröbers. [9076

110 StückRamb. Jäührlingdhannel

und 50 Stück
Ramb.-Merzſchafe

2 hat zu verkaufen [9014
Domäne Seega

bei Frankenhauſen, Kyffh.

re billig ab wegen Ueber
r

1 Stichelhaarrüden,
1. Feld, Stubendreſſur, ſtarkes Ge
bäude, gute Naſe, Dürrlaubfarben

1 Airedalerüden,
56 om, als rege dund dreſſiert,
folgſamer Begleithund auch zu

agen und zu Pferde, Zimmer
und Zwinger gewöhnt. [9077r F Vrich BRauermeister,Deutſche Grube bei Bitterfeld.

preiswert zum Verkauf.

Moritz Schloss.

Dabrikgrundstüäck e
s Angebote mit
agenang abe und Preiunter B. a. 1253 an Rudolr Mosse, Halle S. h

onned net
ab ſteht bei mir ein großer

ansportuünhn
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